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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


M 123. 


Montag den 29. Mai 


Bekanntmachung. 

Den Beſitzern bepfandbriefter Güter, welche ihre, 
Johannis 1843 fällig werdenden Zinſen durch Verpfän⸗ 
dung unverkauft gebliebener Wolle decken wollen, machen 
wir hierdurch bekannt, daß wiederum ein eingerichtetes 
landſchaftliches Wollmagazin hiezu benutzt 
werden kann. a 

Die Bedingungen ſind folgende: 

1) Es kann die Wolle zu vorläufiger Deckung der 
Pfandbriefzinſen in dem landſchaftlichen Woll⸗ 
magazin, Langegaſſe Nr. 25, welches wir 
unter der beſondern Aufſicht eines Mitgliedes un⸗ 
ſeres Kollegiums verwalten laſſen, niedergelegt werden. 

2) Es findet eine Abſchätzung nach den neueſten Woll⸗ 
preiſen durch drei Taxatoren ſtatt, und es wer⸗ 
den gegen die pfandweiſe Niederlegung der abge⸗ 
ſchätzten Wolle die landſchaftlichen Zinſen bis zum 
Betrage von zwei Dritteln des Abſchätzungs⸗ 
werthes geſtundet. 8 

3) Die betreffende Fürſtenthumslandſchaft wird Seſtens 
der General⸗Landſchaftsdirektion von der Niederle⸗ 
gung und von dem Reſultate der Abſchätzung be⸗ 
nachrichtiget. 

4) Wer Wolle zu dieſem Zwecke niederlegen will, mel⸗ 
det ſich im General⸗Landſchaftsgebäude, 
Ohlauerſtraße Nr. 45, bei dem hiezu beauf⸗ 
tragten General⸗Landſchaftsregiſtrator Seidel, wel⸗ 
cher gegen Abgabe der Wollewaagezettel die Wolle 
aufnimmt, und den über dieſelbe ausgeſtellten De⸗ 
poſitenſchein dem Deponenten übergiebt. 

5) Dem Deponenten der Wolle bleibt der eigene Ver⸗ 
kauf derſelben überlaſſen. Er bringt ſein Stun⸗ 
dungsgeſuch unter Beziehung auf die bei 3 ange⸗ 
gebene Benachrichtigung der General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion bei der betreffenden Fürſtenthumsland⸗ 
ſchaft an. 

6) Die Wolle wird nur auf Gefahr des Deponenten 
angenommen, da die Landſchaft keine Vertretung, 
insbeſondere fürs Verderben durch feuchtes Einbrin⸗ 
gen der Wolle in das Magazin übernehmen kann. 

7) Wenn der Wolleigenthümer Aufträge wegen des 

Verkaufes der Wolle giebt, ſo wird derjenige, der 

ſich durch Ausweis hiezu legitimirt, auf Verlangen 

ſtets zur Wolle zugelaſſen werden, um ſie Käufern 
zu produziren. Er hat in dieſem Falle die Zuſen⸗ 
dung des Nie derlageſcheines an die General⸗Land⸗ 
ſchaftsdirektion und die Erklärung der Fürſtenthums⸗ 
landſchaft dahin, wie viel ſie noch zu fordern habe, 
beizubringen; auch ſteht dem Wolleigenthümer frei, 
den Wollemagazinbeamten den Preis, für welchen 
die Wolle verkauft werden kann, bekannt zu ma⸗ 
chen, und felbigen den Käufern mittheilen zu können. 
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8) Die Verabfolgung der Wolle geſchieht an denjeni⸗ 


gen, welcher ſich hiezu legitimirt. Der Beſitz des 
Niederlageſcheins vertritt jedoch dieſe Legitimation 
nicht, und giebt keine Berechtigung zum Empfange 
der Wolle. 

Y An Koſten werden, außer den gewöhnlichen Zinfen 
für landſchaftliche Rückſtände, nur 10 Silbergro⸗ 
ſchen für die Züche, fo wie für die Stampe vier: 
teljährlich Lagergeld und die etwanſgen baaren 
Auslagen, insbeſondere die Feuerverſicherung für 
dieſe Zeit berichtiget, welche wir beſorgen laſſen 
werden. Breslau, den 26. April 1843. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 


Da für das am 29. d. Mts. zu haltende Pferde⸗ 
rennen nach einem Beſchluſſe des Directoriums des Ver⸗ 
eins für Pferderennen und Thierſchau, der zwiſchen der 
Rennbahn und Schwoitſcher Straße gelegene Raum für 
lle Wagenfahrt abgeſchloſſen bleibt, ſo werden für die⸗ 
ſen Tag alle Zuſchauerwagen hinter der Paßbrücke den 


1843. 


nächſten Weg rechts auf die Kalkbrennerei zu, einzu⸗ 
ſchlagen, und demnächſt längs der Rennbahn hinter der 
Tribune vor, nach dem Ausſteigen aber bis jenſeits 
der Grüneicher Straße zu fahren haben, wo allein 
die Wagen ſich aufſtellen dürfen, und zwar in der⸗ 
jenigen Ordnung, welche die damit beauftragten Polizei⸗ 
beamten am Orte ſelbſt anweiſen werden. 


Die Rückfahrt nach beendetem Rennen erfolgt auf 
demſelben Wege wiederum bei der Kalkbrennerei vorbei, 
und es wird jeder Fahrende, der die Richtung nach der 
Schwoitſchſcher Straße einſchlüge, oder außer der Reihe 
führe, es ſich gefallen laſſen müſſen, an der Paß⸗ 
brücke ſo lange aufgehalten zu werden, bis alle in un⸗ 
unterbrochener Reihe von der Kalkbrennerei herkommen⸗ 
den Wagen die Brücke paſſirt haben. 


Auf den Wunſch des Vereins⸗Directorii werden bie: 
jenigen Zuſchauer, welche ſich zu Pferde befinden, zur 
Vermeidung des Ausbrechens der Rennpferde, erſucht, 
ſich während des Rennens mindeſtens 50 Schritte von 
der Bahn⸗Einfaſſung entfernt zu halten. 

In allem Uebrigen bleiben die für die hieſigen Pfer⸗ 
derennen gegebenen und hinlänglich bekannten polizeili⸗ 
chen Anordnungen in Kraft, und es wird hier nur an 
das für die Sicherheit der Reitenden, wie der Zuſchauer, 
beſonders wichtige Verbot des Mitbringens der 
Hunde erinnert. 

Wer dawider handeln ſollte, wird es ſich ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen haben, wenn mit jedem zu Gebote ſtehenden 
Mittel dagegen eingeſchritten wird. 

Breslau, den 27. Mai 1843. 


Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 


Mit Allerhöchſter Genehmigung wird die bisher ver⸗ 
pachtete Königl. Univerſitäts⸗Apotheke vom 1. Juni d. 
J. ab für Rechnung der Königl. Univerfität durch den 
Apotheker erſter Klaſſe Herrn Dr. Duflos adminiſtrirt 
und ſpäter in das früher der Königl. Bank vermiethet 
geweſene Lokal, in dem ſogenannten kleineren Univerſitäts⸗ 
Gebäude verlegt werden. Bis nach Beendigung der 
hierzu erforderlichen baulichen Einrichtungen wird die 
Adminiſtration ihr Geſchäft in dem bisherigen Apotheken⸗ 
Lokal im großen Univerſitäts⸗Gebäude betreiben. 


Breslau, den 26. Mai 1843. 
Der Königl. außerordentliche Regierungs⸗Bevollmächtigte 
an hieſiger Univerſität, 
Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Heinke. 


Bekanntmachung. 


Wegen der Vorarbeiten für die Zahlung der an 
Sohannis c. fälligen Zinſen können in der Zeit vom 


1. bis 30. Juni c. von der Spar⸗Kaſſe keine Einla⸗ 


gen angenommen und keine Rückzahlungen geleiſtet wer⸗ 

den. Die Einzahlung derjenigen Einlagen, welche vom 

1. Juli © ab Zinſen tragen ſollen, muß daher bis zum 

„ Juni c. erfolgen. Die anderweitigen Geſchäfte der 

Spar⸗Kaſſe werden dagegen ununterbrochen betrieben. 
Breslau, den 11. Mai 1843. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


= verordnete 
Ober⸗Bürgermeſſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Landtags Angelegenheiten. 
Rhein- Provinz. 
Düſſeldorf, 22. Mai. (Sitzung vom 15. Mai.) 
Nach Vorleſung, Berichtigung und Genehmigung des 
Protokolls der vorigen Sitzung nimmt ein Abgeordneter 


der Ritterſchaft das Wort und trägt vor: Im Laufe der 
geſtrigen Diskuſſion ſei mehrfach darauf hingedeutet, end⸗ 
lich ausgeſprochen worden, daß der geſtern von ihm ge⸗ 
ſtellte Antrag: gar nicht zu veröffentlichen, bis man wiſſe, 
ob die Protokolle wörtlich abdrucken, aber auch diejeni⸗ 
gen Modifikationen eintreten laſſen dürfe, die man für 
angemeſſen erachte, mit einem Worte, daß der Landtag 
der Cenſor ſeiner Veröffentlichungen ſei, — daß dieſer 

Antrag als eine Drohung gegen Se. Majeſtät angeſehen 
werden könne. Was ſeine Perſon betreffe, ſo beklage 
er ſich über Mißdeutungen ſeiner Worte auch nicht im 
aller Mindeſten, im Gegentheil rechne er ſie ſich zur 
Ehre an, denn er wiſſe, daß der, welcher nur nach Ueber⸗ 
zeugung handle und ſpreche, ſolchen Mißdeutungen nicht 
entgehe, ſie möchten nun öffentlich oder im Geheimen 
vorgebracht werden; das ſei ſtets der Dinge Lauf gewe⸗ 
ſen und werde es ſtets bleiben. Aber im Intereſſe des 
Landtages erſcheine ihm die Sache anders; was in die⸗ 
ſer Verſammlung nur ſkizzirt werde, erſcheine außerhalb 
derſelben als ein Rieſenbild. Es liege alſo im Intereſſe 
des Landtages, daß ein Antrag, über den nur mit gänz⸗ 


licher Parität entſchieden worden, nicht in der Verſamm⸗ 


lung ſelbſt als eine Drohung gegen Se. Majeftät bes 
zeichnet, daß es wenigſtens nicht durch die Protokolle 
verewigt werde, daß dieſes leider ſtattgefunden habe. Es 
liege aber auch im Intereſſe der Freiheit der Berathun⸗ 
gen, daß Alles, was nur im allermindeſten den Schein 
einer Verdächtigung trage, ſtets fern gehalten werde; 
daß ſolche, wenn auch nur ſcheinbare Verdächtigungen, 
die bitterſten Früchte tragen, ſei der Verſammlung aus 
eigenen und aus den Erfahrungen einer benachbarten 
Ständeverſammlung, in der ein Antrag auf Rechtsſchutz 
als Hochverrath verdächtiget worden, bekannt. — Se. 
Durchlaucht der Landtagsmarſchall erwiedert hier, Sle 
hätten das Wort Drohung oder Zwang zuerſt gebraucht. 
Wenn es wahr ſei, daß Verdächtigung das Loos Der⸗ 
jenigen ſei, die ihre Meinung gerade und unverholen 
ausſprechen, ſo könne dieſes Loos Niemanden mehr tref⸗ 
fen als Sie ſelbſt, weil dies von jeher Ihre Gewohn⸗ 
heit geweſen. Wenn aber auch geſagt worden, daß man 
ſich beabſichtigte Verdächtigung zur Ehre rechne, ſo er⸗ 
mangele dieſe Aeußerung derjenigen Eigenſchaften, die 
ſie für Sie greifbar und verſtändlich mache. Sie müß⸗ 
ten übrigens vollkommen in Abrede ſtellen, Etwas ge⸗ 
ſagt zu haben, woraus man die Abſicht einer Verdäch⸗ 
tigung herleiten könne; Sie ſeien deſſen unfähig, und 
haben nur geäußert, daß es den Schein einer Drohung, 
eines beabſichtigten Zwanges habe, wenn der Landtag 
beſchließe, bis zum Eintreffen der Kgl. Antwort auf das 
Geſuch wegen möglichſter Bekanntmachung der Verhand⸗ 
lungen, welches hoͤchſt wahrſcheinlich einſtimmig an Se. 
Majeſtät gebracht werden würde, aber nach Ihrer Mei⸗ 
nung nicht Gegenſtand der Adreſſe, ſondern einer gleich⸗ 
zeitigen Petition fein müſſe, in der ihm auf dem vori⸗ 
gen Landtage geſtatteten Welſe der Bekanntmachung nicht 
fortzufahren. — Ein Abgeordneter des zweiten Standes 
bemerkte, er habe ſich während der Diskuſſion über die 
Stundung der Bekanntmachung der Verhandlungen ge⸗ 
fragt, wie das Publikum darüber urtheilen werde, und 
er habe keine andere Antwort gefunden, als daß darin 
eine verdeckte Drohung erkannt werden könne; jede Ab⸗ 
ſicht der Verdächtigung ſei ihm fern geweſen. Der 
Vorſchlag, die betreffenden Verhandlungen aus dem Pro⸗ 
tokoll zu ſtreichen, findet in fo weit Unterſtützung, als 
eher in der Erneuerung bereits vollſtändig erledigter und 
unfruchtbarer Erörterungen ein Nachtheil zu erkennen 
ſei, als darin, wenn dieſelben nicht mitgetheilt würden; 
ein Abgeordneter des vierten Standes widerſetzte ſich je⸗ 
doch der Weglaſſung aus dem Protokoll, weil die aus⸗ 
gefprochenen Worte im Sinne derjenigen Mitglieder, 
welche dieſelben gebraucht hätten, das Motiv ihrer Er⸗ 
klärung und ihrer Abſtimmung enthielten, welche ſonſt 
unmotivirt daſtehen würden; er ſei überzeugt, daß dieſes 
Motiv, oder wenigſtens die Beſorgniß, durch die An⸗ 


nahme des Antrags einen üblen Eindruck hervorzurufen, 
noch viele andere Mitglieder bei der Abſtimmung gelei⸗ 
tet habe. Er habe die fraglichen Worte gehört, ohne 
auch nur im Entfernteſten in denſelben einen perſönlichen 
Angriff zu ſinden; die Mitglieder, welche die Worte 
ausgeſprochen, hätten erklärt, daß ſie diefelben nur auf 
die Sache und nicht auf die Perſon bezogen wiſſen woll⸗ 
ten; dieſes müſſe genügen. — Später übernahm es 
der Landtagsmarſchall, auf den Wunſch eines Abgeord⸗ 
neten aus dem Stande der Landgemeinden, von dem 
Landtags⸗Commiſſarius ein Exemplar der Stuttgarter 
Zoll⸗Konferenzen für den Ausſchuß für Handel und Ge⸗ 
werbe zu erbitten. 


Inland. 


Berlin, 25. Maj. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem evangeliſchen Schullehrer 
Hennig in Debenke, Kreſſes Wirſitz, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; und den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Rocholl zu Lüdenſcheid zum Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath zu ernennen. N 


Se. Kaiferl. Hoheit der Herzog von Leuchten⸗ 
berg iſt von Leipzig hier angekommen. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Kommandeur der 14. Diviſion, Graf von der 
Gröben, nach Düſſeldorf; Se. Excellenz der General⸗ 
Lleutenant und Direktor des Militair⸗Oekonomie⸗De⸗ 
partements, von Coſel, nach Weſtphalen; der Gene⸗ 
ral⸗Major und Kommandeur der 2. Garde⸗Kavalerie⸗ 
Brigade, Graf von Walderſee, nach Warmbrunn 
der Reſident bei der freien Stadt Frankfurt a. M., 
Kammerherr und Geheime Legations⸗Rath v. Sydow, 
nach Stettin. : 


Berlin, 26. Mai. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, den Juſtizrath Diettrich bei 
dem hieſigen Stadtgerichte zum Rath bei demſelben Ge⸗ 
richte, und den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Doenni⸗ 
ges zu Poſen zum Land⸗ und Stadtgerichtsrath bei dem 
Land⸗ und Stadtgericht zu Pleſchen zu ernennen. 

Ihre Kaiferlihe Hoheit die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg iſt von Leipzig hier angekommen, und Seine 
Kaiſerliche Hoheit der Herzog von Leuchtenberg 
iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 

Angekommen: Der Königl. Niederländifche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Kalſerl. Ruſſiſchen Hofe, Freiherr von Mollerus, von 
St. Petersburg. Der Kaiſerlich Ruſſiſche Staatsrath, 
von Cube, von St. Petersburg. 


Bee der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 
87. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
30,000 Rthl. auf Nr. 24,885 nach Danzig bei Rotzoll; 
1 Hauptgewinn von 10,000 Rthl. auf Nr. 49,926 
nach Magdeburg bei Brauns; 4 Gewinne zu 2000 Rtl. 
fielen auf Nr. 2302, 34,218. 38,246 und 49,373 
nach Breslau bei Löwenſtein, Naumburg bei Kayſer, 
Salzwedel Pflughaupt und nach Weißenfels bei Hom⸗ 
mel; 24 Gewinne zu 1000 Rthl. auf Nr. 4108. 4939. 
8964. 11,273. 15,201. 15,703. 18,509. 20,101. 
22,113. 22,997. 29,898. 33,194. 34,909. 45,275. 
48,122. 53,821. 60,943. 61,011, 61,343. 72,317, 
76,266. 79,654. 80,744 und 84,272 in Berlin bei 
Burg und Amal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Bar⸗ 
men bei Holzſchuher, Breslau 2mal bei Holſchau und 
Amal bei Schreiber, Bunzlau 2mal bei Appun, Cöln 
bei Krauß und 2mal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, 
Hagen bei Röſener, Halle bei Lehmann, Liegnitz bei Leit⸗ 
gebel, Minden bei Wolfers, Mühlhauſen bei Blachſtein, 
Neumarkt bei Wirſieg und nach Tilſit bei Löwenberg; 
36 Gewinne zu 500 Rthl. auf Nr. 139. 5703. 7088. 
8278. 10,737. 11,157. 13,669. 16,152. 16,742. 
19,690. 23,741. 27,113. 34,779. 36,966. 40,346. 
43,399, 46,386. 47,990. 50,343. 51,695. 52,692. 
53,408, 54,464. 55,138. 58,518. 59,877, 60,904. 
63,062. 63,196. 65,157. 65,877. 68,698. 75,200. 
80,703, 82,054 und 83,959 in Berlin bei Alevin, 
bei Burg, bei Grack, bei Matzdorff, bei Mendheim und 
Amal bei Seeger, nach Breslau bei Bethke, 2mal bei 
Holſchau, bei Löwenſtein und bei Schreiber, Bunzlau 
bei Appun, Cöln bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düf- 
ſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Halle bei Leh⸗ 
mann, Königsberg in Pr. bei Borchardt, bei Friedmann 
und bei Samter, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, 
Liegnitz Zmal bei Leitgebel, Magdeburg bel Brauns und 
bei Roch, Minden bei Wolfers, Naumburg bei Kapfer, 
Reichenbach bei Scharff, Sagan bei Wieſenthal und nach 
Stettin Zmal bei Wilsnach; 49 Gewinne zu 200 Rtl. 
auf Nr. 1214. 1308, 2545. 5287. 5668. 5925. 
7407. 10,153. 13,381. 14,156. 14,671, 15,157. 
16,638. 16,903. 25,409. 27,449. 29,672. 33,724. 
35,987. 37,211. 37,710, 41,830, 45,033. 45,252. 
47,547, 47,551, 48,273. 52,397. 52,840. 53,024, 
56/443. 59,428. 59,881. 60,332. 62,908. 63,742, 
63,950. 64,804. 167,473. 67,588. 68,091. 72,515. 
76,237. 80,310, 81,256, 81,762. 81,794. 82,772 
und 84,941. 
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= Berlin, 25. Mai. Die ſchon früher von 
mehreren Blättern verbreitete, durch einen Korreſpondenz⸗ 
Artikel vom 6. Mai in Nr. 131 der Aachener Zeitung 
übergegangene Nachricht von der Unterdrückung des hie⸗ 
ſigen Lokalblattes „die Biene“ iſt unrichtig. Dieſes 
Blatt führte früher den Titel „Polytechniſches Archiv“ 
und hatte im vorigen Jahre die Erlaubniß erhalten, den⸗ 
ſelben mit dem jetzigen Titel zu vertauſchen. Dabei war 
jedoch eine Erweiterung ſeines urſprünglich bei Ertheilung 
der Conceſſion feſtgeſtellten Planes weder nachgeſucht noch 
genehmigt worden. Als daher der Herausgeber dem⸗ 
ungeachtet eine ſolche Erweiterung einſeitig vornahm, 
wurde er darauf aufmerkſam gemacht, daß dies ohne 
Genehmigung der Cenſur⸗Miniſterien unzuläffig ſei. Er 
ſuchte hierauf dieſe Genehmigung nach und ſie iſt ihm 
denn auch, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, ohne 
alles Bedenken ertheilt worden. 


Po m _ 


7 Berlin, 25. Mai. Von dem juriſtiſchen Werke 
des Oberlandesgerichts⸗Raths Dr. Löwenberg: „Bei⸗ 
träge zur Kenntniß der Motſve der Preußiſchen Geſetz⸗ 
gebung“, deſſen ich in Nr. 115 Ihrer Zeitung erwähnte, 
iſt nun auch der zweite Band erſchienen, welcher die 
Materialien des Anhangs zum Allgemeinen 
Landrecht und zur Allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung enthält. Der Verfaſſer theilt darin ſämmtliche 
Vorverhandlungen dieſer beiden für das Preußiſche Recht 
ſo wichtigen Sammlungen in hiſtoriſcher Folgeordnung 
mit, und verbreitet dadurch ein helles Licht über manche 
Dunkelheiten, zu denen die oft zweifelhafte Faſſung ein⸗ 
zelner Paragraphen der Anhänge bisher Veranlaſſung 
gegeben hat. Wie wichtig eine ſolche Arbeit für das 
richtige Verſtändniß der Geſetze ift, darf den Juriſten 
von Fach, für welche allein das Buch beftimmt fein 
dürfte, nicht erſt geſagt werden. Die kollegialiſchen Ge⸗ 
richte ſind vom Juſtizminiſter autoriſirt, daſſelbe auf 
Koſten ihrer Salgrienkaſſe anzuſchaffen. Wie wir hören, 
wird der Ladenpreis beider Bände 7 ½ Rthlr. betragen. 
— Die Nachricht, welche die M. Abdz. (Nr. 115 Ihrer 
Zeitung) mittheilt, daß zur Entſcheidung von Cenſur⸗ 
Streitigkeiten außer dem Ober⸗Cenſurgericht noch beſon⸗ 
dere kollegialiſch gebildete und mit förmlichen Inſtanzen⸗ 
zügen eingerichtete Cenſur⸗Kommiſſionen in den ein⸗ 
zelnen Provinzen eingeführt werden ſollen, um der⸗ 
gleichen Streitigkeiten in erſter Inſtanz zu entſchei⸗ 
den, iſt unbegründet und beruht auf einer Unkenntniß 
der Sache. Eine ſolche Einrichtung würde, ſtatt Ver⸗ 
ſchleppungen zu verhüten, wie die M. Abdz. vermeint, 
dieſelben vielmehr erzeugen. Das neue Cenſurgeſetz hat 
für eine möglichſt ſchnelle Erledigung ſolcher Differenzen 
bereits dadurch geſorgt, daß es den Verlegern und Schrift⸗ 
ſtellern freigeſtellt hat, Beſchwerde gegen die Cenſoren 
über verweigerte Druckerlaubniß ſofort bei dem Ober⸗ 
Cenſurgericht in letzter Inſtanz anzubringen. Liegt 
den Beſchwerdeführern daran, zuvor eine Zwiſchen⸗In⸗ 
ſtanz durchzumachen, was gewiß in den meiſten Fällen 
anzunehmen iſt, ſo iſt geſetzlich der Ober-Präſident der 
Provinz dazu berufen, die Vorbeſcheidung zu erlaſſen. 
Wozu alſo noch eine beſondere Zwiſchen⸗Inſtanz, und 
noch dazu eine kollegialiſche, bei welcher ſchon der Na⸗ 
fur der Sache nach eine gar zu ſchleunige Entſcheidung 
nicht möglich iſt? — Erheblicher ſcheint uns eine andere 
Betrachtung zu ſein, zu der uns das neue Cenſurgeſetz 
Veranlaſſung giebt. Nach dieſem ſoll nämlich das Ober⸗ 
Cenſurgericht bei ſeinen Entſcheidungen nur geſetzliche 
Vorſchriften, nicht aber blos miniſterielle Inſtruktionen 
zum Grunde legen. In Bezug auf das Cenſurweſen 
iſt nun ein ſolches Geſetz in der vom Könige genehmig⸗ 
ten und durch die Geſetzſammlung publizirten Cenſur⸗ 
Inſtruktion des Staatsminiſterſums bereits vorhanden. 
Zum Reſſort des Ober- Cenſurgerichts gehört aber nicht 
blos die Entſcheidung über Cenſur⸗Streitigkeiten, d. h. 
über Beſchwerde wegen verweigerter Druckerlaubniß, ſon⸗ 
dern auch die Ertheilung und Entziehung der Debſts⸗ 
Erlaubniß für gewiſſe Schriften, die Entſcheidung über 
den Verluſt von Privilegien oder Konzeſſionen zu Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften, die Entſcheidung über den Ver⸗ 
luſt des Rechts zum Gewerbe des Buchhandels und der 
Buchdruckerei, und endlich das Debſtsverbot der Verlags: 
und Kommiffions= Artikel ausländiſcher Buchhandlungen 
in den dazu geeigneten Fällen. Die hierauf bezüglichen 
bisherigen Beſtimmungen beruhen indeß faſt ſämmtlich 
auf miniſteriellen Erlaſſen, die noch dazu ſehr zerſtreut 
und zum Theil nicht einmal veröffentlicht worden ſind. 
Es erſcheint daher jedenfalls als ein dringendes Bedürf⸗ 
niß, daß, bevor das Cenſurgericht in Wirkſamkeit tritt, 
ein Geſetz erlaſſen werde, welches die in dieſer Bezie⸗ 
hung für die Zukunft zu beachtenden Vorſchriften ſank⸗ 
tionirt und gehörig zuſammenſtellt, da es ſonſt dem 
Ober⸗Cenſurgericht an derjenigen Norm ermangeln würde, 
nach welcher es vorkommende Streitigkeiten der Art zu 
entſcheiden beſtimmt iſt. Wie man hört, iſt eine ſolche 
Preßnovelle auch ſchon ſeit längerer Zeit im Werke und 
bereits ſo weit gediehen, daß ſie binnen Kurzem dem 
Könige zur Genehmigung vorgelegt werden wird, ſo daß 
ihre Emanation jedenfalls noch vor dem 1. Juli d. J. 
zu erwarten iſt. Dem Vernehmen nach ſoll ſie die bis⸗ 
herigen, zum Theil ſehr verwickelten Preßbeſtimmungen 
weſentlich vereinfachen, und auch in Bezug auf die 
Cen ſur einige erleichternde Anordnungen enthalten. 


x 


Mit immer vergrößerter Spannung ſieht man nun auch 
der endlichen Ernennung und Bekanntmachung der Mit⸗ 
glieder des neuen Ober⸗-Cenſurgerichts entge Ar 
— Die Mitglieder des Ober- Eenſurgerichts pollen 
theils aus Räthen des Geheimen Ober ⸗ Teibunngg 
und des Kammergerichts, theils aus den Juſti⸗ 
tiarien einzelner Centralbehörden beſtehen. Das gang 
Kollegium dürfte ſonach auch in ſeiner äußeren Zuſam⸗ 
menſetzung und Würde diejenige Stellung einnehmen 
welche der hohen Wichtigkeil ſeines Berufs entſpricht. x 


Berlin, 26. Mai. Ihre Majeftäten verlebten den 
Himmelfahrtstag auf dem Luſtſchloſſe Parez bei Pols⸗ 
dam, und bezogen heute das reizend gelegene Schloß 
Sansſouci als Sommerreſidenz. — Der Herzog von 
Leuchtenberg iſt vorgeſtern Abend, ſeine erlauchte Ge⸗ 
mahlin aber geſtern in hieſiger Reſidenz eingetroffen, 
und in dem prachtvollen ruſſiſchen Geſandſchafts⸗ 
Hotel abgeſtiegen, wo die hohen Gäſte von unſern 
Prinzen empfangen wurden. Der Herzog von Rauch 
tenberg wird in Begleitung ſeiner aus Petersburg 
hier angekommenen Flügel⸗Adjutanten, des Oberſten Zi⸗ 
nowieff und des Kapitäns Zoller, heute Abend bereits 
nach der ruſſiſchen Kaiſerſtadt eilen, die Herzogin hin 
gegen einige Tage noch an unſerm Hoflager zubringen. 
Man glaubt, daß unſer König die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg (ſeine Nichte) bei ihrer Abreiſe bis nach Stet⸗ 
tin begleiten werde, wohin ſich Seine Majeſtät noch 
vor der Reiſe nach Danzig und Marienburg zu begeben 
beabſichtigt. — Zu der vorgeſtern im hiefigen Königl. 
Schloſſe ſtattgefundenen großen Militärtafel war auch 
der engliſche Geſandte, Graf v. Weſtmoreland, invitirt. 
Unſer ritterlicher Monarch zeigte ſich ſo zart und auf⸗ 
merkſam, da der 24. Mai der Geburtstag der Königin 
von England iſt, bei dem erwähnten Diner einen Toaſt 
auf dieſe erhabene Herrſcherin auszubringen, der alle An⸗ 
weſende ſehr angenehm berührte. — Die meiſten der 
hieſigen Gelehrten und hohen Staatsbeamten, welche 
dem Jubiläum in Schulpforte bewohnten, find bereits 
wieder nach Berlin zurückgekehrt und gedenken noch in 
freudiger Erinnerung der dort verlebten ſchönen Tage. 
Se. Exc. der Miniſter Eichhorn ſoll bei dieſem Feſte 
öfters Gelegenheit genommen haben, den frommen Sinn 
der Lehrer und Schüler zu loben, indem ſie, die Schran⸗ 
ken der Kirche anerkennend, ſich dennoch in ihnen mit der 
größten Freiheit zu bewegen wüßten. Auf dleſe Weiſe 
haben alle Anweſenden, freudig erhoben und erbaut, 
Schul⸗ Pforte verlaſſen, und der zu dieſem Jubiläum 
gedichtete erhabene Geſang: „Christus Portae luceat“, 
wird noch lange in ihren Herzen fortklingen. — Der 
bis jetzt auf der Königlichen Pfaueninſel befindliche 
Löwe ſoll geſtern in Folge einer Lungenentzündung ge⸗ 
ſtorben fein. Bekanntlich iſt derſelbe homöopathiſch be⸗ 
handelt worden, da man ſich fürchtete, dem Könige der 
Thiere, welcher kein Blut ſehen kann, ohne in die größte 
Wuth zu gerathen, Blut zu entziehen. 


Die Fabrikanten, welche von der beendeten Leipzi⸗ 
ger Meſſe zurückkehren, haben wenig Hoffnung mit⸗ 
gebracht, denn die Meſſe iſt für Baumwollen⸗, Wollen⸗ 
und Lederwaaren ſo ſchlecht ausgefallen, wie es ſeit vie⸗ 
len Jahren nicht vorgekommen. Man giebt an, daß in 
vielen Artikeln die Produktion größer ſei, als die Con⸗ 
ſumtion, zumal da bei den Grundſätzen des Zollvereins 
eine ſehr bedeutende Maſſe, namentlich feiner Fabrikate, 
aus England, Frankreich, Niederlande und Schweiz auf 
den deutſchen Markt gebracht, den Abſatz theilt. Die 
Schutzzölle zu erhöhen, iſt aber weit weniger die Anficht- 
einſichtsvoller Fabrikanten, welche wohl wiſſen, wie wohl⸗ 
thätig die größere Handelsfreiheit auf das Aufblühen der 
Induſtrie gewirkt hat, wie der Wunſch, neue Abſatzwege 
zu eröffnen, eine Förderung, die der Verein nicht leicht 
finden wird, da jetzt ſelbſt auf Hannover, Oldenburg 
und die mecklenburgiſchen Herzogthümer keine weitere 
Rechnung gemacht werden kann. — Die Erhöhung oder 
Herabſetzung der Eiſenzölle giebt noch immer zu lebhaf⸗ 
tem Streit Anlaß. Eine Erhöhung wird ſchwerlich ſtatt⸗ 
finden, ſo lange es ſich nicht feſt herausſtellt, daß das 
ungemeine Sinken der Eifenpreife in England keine vor⸗ 
übergehende Conjunctur iſt. Dagegen wird der Staat 
jedenfalls dafür ſorgen, daß bei dem Bau der e 
Eiſenbahnen die inländiſchen Eiſenwerke berüͤckſichtigt 
werden. Die beiden großen Streckwerke in Schleſien 
können jetzt jährlich die Schienen für dreißig Wen 
liefern, einige Bevorzugungen werden ſie in den Stand 
fegen, die großen Summen dem Lande zu erhalten, 
welche bisher nach England gingen. Erfreulich ſchreitet 
auch die Fabrikation von Lokomotiven fort. Die hie: 
ſige Fabrik von Borſig hat in letzter Zeit der anhalt 
ſchen Bahn drei Maſchinen geliefert, die bei vortreffli⸗ 
cher Arbeit, billiger, kräftiger und Feuerung ſparender find, 
als die beſten engliſchen, welche man hier hat. Mehre 
Maſchinenfabriken ahmen jetzt Borſig nach, fie bauer 
Lokomotiven, und bei der bedeutenden Zahl, welche auf 
den zu errichtenden Bahnen gebraucht wird, läßt nd 
erwarten, daß auch dieſe wichtige Fabrikation gels 
theils dem Lande erhalten und ausgebildet wird. — Die 
ſchleſiſchen Eiſenhütten⸗Beſitzer haben jetzt einen 
Eentralverein in Breslau geſtiftet, um ihre Rechte 9 
meinſam zu vertreten, zugleich aber auch dahin zu 8 
ken, daß durch Erleichterung und Verbeſſerung des Be 


teiebs die fernere Coneurreng möglich wird, worauf ſie 
wohl ihr Angenmerk vornehmlich zu richten hätten. — 
Von dem Brand des Kohlenflötzes in Oberſchle⸗ 
ften hört man, daß derſelbe neuerdings fo an Ausdeh⸗ 
nung gewonnen hat, daß mehre Galmeihüttenwerke ver⸗ 
laſſen werden mußten. Man will jetzt den Verſuch ma⸗ 
chen, den Brand zu erſäufen, und arbeitet daran, das 
nöthige Waſſer herbeizuleiten. — Die Handels⸗Schule, 
welche von den Gebrüdern Nobak mit Unterſtützung des 
Staates hier errichtet ward, iſt am 1. d. M. eröffnet 
worden. Bis jetzt hat dieſelbe nur wenige Schüler ge⸗ 
funden, doch darf man wohl auf eine größere Ausdeh⸗ 
nung rechnen, da der Unterricht ſelbſt umfaſſend e 
Ausbudung zum Handelsſtande und vortrefflich 8 
wird; 120 Thaler für den Unterricht jedes 8 ft 
freifich ſehr viel und erlaubt nur ſehr vermögenden 105 
ten, ihre Kinder Antheil nehmen zu laffen; es würde 
daher für den gemeinſamen Nutzen des a 
zu wünſchen ſein, wenn eine Ermäßigung ſtattfände, 
welche die Zahl der Schüler bedeutend vermehren und 
die Exiſtenz der Anſtalt ſichern würde. (Kölner 3.) 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
(Voß. Ztg.) 


Dem geehrten Einſender der Notizen zu der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft (vergl. Nr. 121 
d. Bresl. Ztg. vom 26. Mai) muß das Publikum im 
Allgemeinen für die anſcheinend aus authentiſcher Quelle 
geſchöpfte Darſtellung dankbar verpflichtet fein. — Nur 
einige Momente erlaubt ſich der Unterzeichnete (bei 
ſämmtlichen zur Sprache gebrachten Unternehmungen 
aus Eifer und Liebe für die Sache betheiligt) im In⸗ 
tereffe der unumwundenſten Wahrheit, und bei der ſonſt 
zu Mißverſtändniſſen über einige Perſonen, deren die 
Darſtellung erwähnt, gegebenen Gelegenheit, einer kur⸗ 
zen Beleuchtung näher zu unterwerfen: 


1) Herr Banquier Arons Wolff in Berlin ſam⸗ 
melte im Jahre 1837 nicht 6,840,000 Thlr. Aktien⸗ 
zeichnungen zum Bau einer Eiſenbahn von Frankfurt 
a. O. bis Breslau, ſondern einen Betrag von ungefähr 
3,300,000 Thlr., der, anderweitig zuſammengekommene 
etwa 3,600,000 Thlr. hinzugerechnet, bei dem Zaſam⸗ 
mentritt am 24. Mai 1837 circa 6,840,000 Thlr. zu⸗ 
geſichertes Kapital ergab. 


2) Die gedachte Darſtellung ſcheint den Vorſtehern 
der am 24. Mai 1837 zuſammengetretenen Aktienzeich⸗ 
ner die Aufforderung zur Beitragseinzahlung eines hal⸗ 
ben Prozents zum Vorwurfe zu machen, 


„weil die erforderliche Erlaubniß der Staatsbehörde 
zu dem Unternehmen damals noch nicht erlangt 
geweſen ſei, und weil ein öffentlicher Miniſterial⸗ 
Erlaß vom 14. Juli 1837 das Publikum vor un⸗ 
vorſichtiger Einlaſſung in nicht genehmigte Aktien⸗ 
Unternehmungen gewarnt hatte.“ 

Die beiden letzten Thatſachen ſind an ſich zwar rich⸗ 
tig, nicht aber ihre Folgerungen. — Zu derjenigen 
geſellſchaftlichen Vereinigung, die vorläufig zuſam⸗ 
mentrat und ſich conſtituirte, um das von ihr 
projektirte Unternehmen einer Eiſenbahn von Frankfurt 
nach Breslau ins Leben zu rufen, bedurfte es nach ge⸗ 
ſezlichen Vorſchriften noch keiner höheren Genehmigung 
oder Antorifatlon, ſondern nur zu der Geſellſchaft, 
die demnächſt, auf den Grund der aus dieſer Vereini⸗ 
gung hervorgehenden Statuten, ein Beſtehen als privi⸗ 
legirte und korporativ anerkannte Geſellſchaft beanſpruchte. 


Das Geſetz macht keine Vereinigung zu erlaubten 
Zwecken an ſich von einer Genehmigung abhängig. — 
Jene geſellſchaftliche Vereinigung konnte daher, mit voll⸗ 
ſtem Rechte und ohne die geringſte Verletzung einer ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchrift, von den durch den geſellſchaftlichen 
Vertrag zuſammengetretenen Thellnehmern die Einzah⸗ 
lung von Beiträgen fordern, zu denen ſie ſich Behufs 
der Erlangung ſolcher Vorarbeiten, die eine weitere Con⸗ 
ceſſionlrung beim Staate allein begründen konnten, ver⸗ 
pflichtet hatten. — Wenn und inſofern daher (was der 
Unterzeichnete ignorirt) der Miniſterial⸗Erlaß vom 14. 
Juli 1837 ſich anf das Verfahren der Vorſtände der 
am 24. Mai 1837 zuſammengetretenen Geſellſchaft bez 
zogen haben ſollte, würde zu demſelben ein geſetzlich be⸗ 
geündetes Motiv nicht vorhanden geweſen fein, und die 
Geſeuſchaft vom 24. Mai 1837 hätte ſich vielmehr mit 

rund über eine Kränkung ihrer geſetzlichen Rechte be⸗ 
ſchweren können. — Die Bezeichnung „illegitime Ge⸗ 
ſellſchaft“, deren ſich der geehrte Einfender in Betreff 
der Vereinigung vom 24. Mai 1837 bedient, iſt mit⸗ 
hin durchaus ungerechtfertigt, und gelindeſt genommen 
mindeſtens ungehörig. 

3) 
ſondern eben aus den Elementen, welche, in Folge der 
von dem Unterzeichneten auf den 21. Oktober 1840 
eſchehenen Zuſammenberufung, unorganiſtet, und vor⸗ 
dle e in bloßer Oppoſition von Lokal⸗Intereſſen über 

e Bahnrichtung, thätig blieben, entwickelten ſich, nach 
Ausarbeitung von Plänen im Partikular⸗Intereſſe durch 
den Herrn Ingenieur Zimpel, weitere Verhandlungen, 
die zu einem Comjté führten, bei welchem Hr. Henoch 
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Nicht aus der Berlin⸗Frankfurter Geſellſchaft, G 


— 055 


1 


für ſeine Perſon gar keine Stellung einnahm, ſondern 


nur als zur Zeit gewählter Repräſentant der in das 
Comité mitberufenen Berlin⸗Frankfurter Geſellſchaft mit⸗ 
wirkte, das den Namen „Breslau- Frankfurter Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft“ annahm, und in welchem der Hr. Juſtiz⸗ 
rath Geppert als Vorſitzender, der Unterzeichnete als 
Stellvertreter des Vorſitzenden fungirten. 


4) Das Comité der mittelſt Reſkripts vom 12ien 
Januar 1842 bevorzugten Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft überging das Comité der Breslau⸗Frankfur⸗ 
ter Geſellſchaft nicht, ſondern ſetzte ſich mit demſelben 
zum Zweck einer Aufnahme deſſelben in Verbindung; 
das geſchehene Anerbieten blieb Seitens des Letztern aber 
ohne Berückſichtigung. 


5) Die Niederſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft hat al⸗ 
lerdings nur die Zuſicherung erhalten, daß ſie, unter 
Bedingungen, deren Erfüllung ſie in der Friſt von einem 
Jahre vom 7. Januar 1842 an nachzumelfen habe, 
auf Conceſſionirung hoffen könne, und hatte die Be⸗ 
dingungen bis zum 7. Januar 1843 in der That noch 
nicht erfüllt: allein bei den im Jahr 1842 bezüglich 
auf die Eiſenbahnfrage eingetretenen Zwiſchenfällen, die 
das Zurückhalten mit allen Kapitalien bis nach feſtſtel⸗ 
lung der ferneren Staatsgrundſätze nothwendig bedingten, 
war die Unmöglichkeit ſchnellen Fortſchreitens in Rück⸗ 
ſicht auf die Geſellſchaft dergeſtalt unverſchuldet, daß 
man, in Erwägung der dennoch gelieferten gründlichen 
und umfangreichen Vorarbeiten, dem Ermeſſen der Bil⸗ 
ligkeit wohl anheimgeben darf, ob unabweisliche Nöthi⸗ 
gung beſtand, ſchon am 8. Januar 1843 die Zurück⸗ 
nahme des Anerkenntniſſes der Geſellſchaft auszusprechen, 
und letzterer, ungeachtet der Friſtgeſuche, und der nun⸗ 
mehr, wegen der im Allgemeinen feſtſtehenden Zinsga⸗ 
rantie, nahe liegenden Ausſicht des Gelingens, die Fort⸗ 
dauer ihrer rechtlichen Exiſtenz ganz ohne Rückſicht der 
beträchtlichen Aufwendungen von nahe 70,000 Thlr. 
zu verweigern. — Robert, 

Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Bonn, 19. Mai. Die Frequenz unſerer Uni ver⸗ 
ſität iſt fo im Steigen. daß es den neuangekommenen 
Studirenden ſchwer fällt, Wohnungen hier zu finden. 
Ueber 200 Neuangekommene ſind bis jetzt ſchon imma⸗ 
trikulirt, während nur ungefähr 80 Studirende am 
Schluſſe des Winterſemeſters abgegangen ſind. Der 
Katalog wird weit über 700 Studirende enthalten. — 
Dahlmann eröffnete geſtern ſeine Vorleſungen über die 
Geſchichte Großbritanniens im 16ten und 17ten Jahr⸗ 
hundert mit einer Einleitung aus der frühern Geſchichte 
Englands vor wenigſtens 200 Zuhörern. (F. J.) 


Dentſchlan d. 


* Frankfurt a. M., 23. Mai. Nach dem zu 
urtheilen, was Über die letztwilligen Verfügungen der 
hier vor etwa drei Monaten verſtorbenen Gemahlin 
des Kurfürſten von Heſſen, Gräfin von Reichenbach⸗ 


Leſſonitz, bekannt geworden ift, hätte ſich die Erblaf⸗ 


ſerin dabei vornehmlich von der Abſicht leiten laſſen, 
die reichen Früchte ihrer Erſparniſſe auch den ſpäteren 
Nachkommen zu ſichern. Zu dem Ende wird den ſie⸗ 
ben von ihr mit dem H. Kurfürſten erzeugten Kin⸗ 
dern, zweien Söhnen und fünf Töchtern, nun der 
Pflichtheil ihrer Erbportion zur freien Verfügung 
überlaſſen. Dagegen bilden zwel Drittel der ganzen 
Verlaſſenſchaft ein Familien⸗Fideicommiß, zu deſſen 
Niesbrauch jedoch die Erben zu gleichen Theilen für 
ſich und ihre Descendenten berechtigt ſind, und für 
welches die beiden Schwiegerſöhne der Verſtorbenen, 
die H. H. von Watzdorf und von Dungern, zu Cu⸗ 
ratoren beſtellt worden. Von ihren Seitenverwand⸗ 
ten ſoll nur der Bruder, der vom Kurfürſten unter 
dem Namen Heyn v. Roſenfeld in den Adelſtand er⸗ 
hoben wurde und der auf einem Landgute bei Stutt⸗ 
gart lebt, mit einer jährlichen Leibrente von 800 pr. Thlr. 
bedacht worden ſein. — Die Abrechnung für das erſte 
mit dem abgewichenen April ſchließende Theater⸗ 
jahr hat, wie verſichert wird, den Unternehmern recht 
erſprießliche Reſultate geliefert. Nach Abzug ſämmt⸗ 
licher Koſten, ihre eignen Gagen als Beamte oder 
mitwirkende Künſtler mit einbegriffen, ſoll ihnen ein 
Reingewinn von 12,000 Fl. verblieben ſein. 
Dies Reſultat iſt um fo überraſchender, als ſich bei 
der Abrechnung der früheren Jahre ſtets ein Defizit 
von 25 bis 28,000 Fl. ergab. ö 


Das „Journal de Frankfort“ enthält folgen⸗ 
des Schreiben: „Von der Elbe, 18. Mai. Die 
Unterhandlungen wegen einer Schifffahrtsakte und 
gemein ſchaftlichen Bundesflagge find in vollem 
ange. Die Idee dazu fol von den Hanſeſtädten aus⸗ 
gegangen ſein. Die beiden großen Mächte Deutſchlands 
aber haben gern zur Realiſirung derſelben ihre Hand ge⸗ 
boten, und zwar um ſo mehr, als eine deutſche Schiff⸗ 
fahrtsakte nicht nur einem allgemeinen deutſchen Zoll⸗ 
vereine vorarbeiten, ſondern auch dazu dienen wird, dem 
deutſchen Handel eine feſte Baſis zu verleihen. Daß 
der Zollverein nicht eine ſolche Baſis bilden kann, liegt 
am Tage, da die materiellen Intereſſen vieler deutſchen 


die für die Zukunft des Zollvereins fürchten. 


Staaten den Anſchluß zur Zeit noch verhindern. Des⸗ 
halb aber iſt es um fo anerkennungswerther, daß gerade 
einige jener Staaten (ich meine die Hanſeſtädtt) einen 
Ausweg gefunden haben, ihre Intereſſen mit denen der 
Nation zu vereinen. Oeſterreich, das ebenfalls von dem 
fofortigen Beitritte zum Zollverein abgehalten wird, in⸗ 
tereſſirt ſich gern für einen Plan, der die nationalen In⸗ 
tereſſen ſicher ſtellt, und Preußen ſchließt ſich ihm ſchon 
aus dem Grunde an, weil eine deutſche Schifffahrtsakte 
nicht nur mit dem Weſen des deutſchen Zollvereins ver⸗ 
einbar iſt, ſondern über kurz oder lang ein nothwendi⸗ 
ges Erforderniß werden wird. Preußen, das mittelſt 
des Zollvereins keine politiſchen Zwecke verfolgt, erkennt 
zur Genüge, daß die nationalen Abſichten durch eine 
deutſche Schifffahrtsakte hinlänglich geſichert werden, und 
daß man, wenn dieſer Plan realiſirt worden iſt, den 
noch nicht dem Zollvereine beigetretenen Staaten Zeit 
geben kann, ihre ſpeziellen Intereſſen mit denen des Zoll⸗ 
vereins in Einklang zu bringen und den Beitritt vorzu⸗ 
bereiten. Es iſt nämlich durchaus unbegründet, daß die 
bis jetzt nicht beigetretenen Staaten nimmermehr beitre⸗ 
ten wollen; vielmehr kann verſichert werden, daß die Re: 
gierungen dieſer Staaten keinen Augenblick den derein⸗ 
ſtigen Beitritt aufgegeben haben, was namentlich von 
Hannover gilt. Mögen alſo diejenigen ſich beruhigen, 
Was aber 
die Freude und das Frohlocken der auswärtigen, beſon⸗ 
ders der niederländiſchen Preſſe über die Weigerung Han⸗ 
novers, dem Zollvereine ſchon jetzt beizutreten, betrifft, 
ſo werden ſie von geringer Dauer ſein, da eine deutſche 
Schifffahrtsakte die niederländiſchen Handelsintereſſen eben 
ſo empfindlich treffen wird, als die im Jahre 1651 im 
Parlament von Cromwell eingeleitete und durchgeführte.“ 


München, 21. Mai, In der Sitzung vom 18ten 
d. M. wurde der Geſetzentwurf, „einige Abänderungen 
der beſtehenden ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen betreffend“, 
mit den vorgenommenen Faſſungs⸗Veränderungen und 
Zuſätzen von der Kammer mit 83 gegen 25 Stimmen 
angenommen. 


Hannover, 23. Mai. Heute hat abermals eine 
Berathung des Magiſtrats⸗ mit dem Bürgervorſteher⸗ 
Collegium wegen der Penſionirung des Stadtdirektors 
Rumann ſtattgefunden. Die Regierung hatte nämlich 
von dem Bürgervorfteher- Collegium eine Motivirung 
ſeiner Weigerung, die Penſion für den Stadtdirektor 
auf die Stadtkaſſe zu übernehmen, verlangt, und der 
Magiſtrat es deshalb für ſeine Pflicht gehalten, dies 
Collegium zu einer nochmaligen Erwägung ſeiner Be⸗ 
ſchlußnahme aufzufordern. Nach mehrſtündiger Bera⸗ 
thung hat daſſelbe heute ſeinen erſten Beſchluß wieder⸗ 
holt und wird denſelben unter Angabe ſeiner Gründe 
der Regierung mittheilen. Als ſolche ſoll einfach ange⸗ 
geben worden ſein, daß kein Anlaß zu Penſionirung des 
Stadtdirektors Rumann vorhanden fei, die Stadt wünſche 
die Wiedereinſetzung deſſelben; glaube die Regierung ihn 
aus Rückſichten für das Wohl des Landes nicht länger 
in ſeinem Amte dulden zu können, ſo werde ihr auch 
die Sorge für ſeine Unterhaltung zufallen. 

BE (Hamb. C.) 


Oeſterreich. 


Preßburg, 21. Mai. Nachſtehendes iſt der In⸗ 
halt der von Sr. k. k. apoftol, Maj. bei Eröffnung 
des Reichstags am 20. d. M. (ſ. vorgeſtr. Brest, 
Ztg.) übergebenen königlichen Propofitioen, welche 
die auf dem gegenwärtigen ungariſchen Reſchstage zu 
verhandelnden Gegenſtände enthalten. Se b. . 
apoſtol. Maj. geruhen allergnädigſt zu wünſchen: 

1) Daß die Reichsſtände Alles, was aus den Ar⸗ 
beiten der, laut Art. 3, 4 und 5 des letzten Landtags 
ermittirten Regnicolardeputationen zum Heil des Landes 
nöthig erachtet wird, allerhöchſten Orts baldigſt unter⸗ 
breiten. . 


2) Se. Maj. vernahmen mit tiefer Betrübniß Sek 
nes väterlichen Herzens jene traurigen Vorfälle, welche 
in einigen Comitaten bei Ausübung der beſonderen Prä⸗ 
rogative des Adels, während der Zuſammenkünfte zu 
öffentlichen Verhandlungen in Mord und alle Art ſchwe⸗ 
rer Exceſſe übergingen, und darauf ſoll das Augenmerk 
gerichtet werden. — Da, wenn nicht für die Zukunft 
Gegenmaßregeln ergriffen werden, aller Ernſt und alle 
Würde in den öffentlichen Berathungen aufgehoben, und 
weder eine perſönliche, noch Eigenthumsſicherheit, am 
mindeſten die Freiheit der Stimmäußerung in ſolchen 
Verſammlungen geſchützt wären, und dieſes einen Haupt⸗ 
theil der Sorgen Sr. geheiligten Maj. ausmacht, fo 
mögen die Reichsſtände um fo mehr über die Beſeiti⸗ 
gung und energifche Verhinderung dieſer Beſchwerden, 
die ſchon zur Zeit Seines höchſtſeligen Großvaters, glor⸗ 
reichen Andenkens, im fünften Punkt der königlichen 
wohlmeinenden Propoſitionen vom Jahr 1790 vorka⸗ 
men, und ſeit der Zeit dennoch wieder den erwähnten 
Grad widergeſetzlichen Mißbrauchs erreichten, im Sinne 
des § 8, Tit. II., Th. III., fo wie des 58. Artikels 
vom Jahre 1723 berathen, und die dem Zwecke geeig⸗ 
netſten Maßregeln Sr. allerhöchſten Einſicht unterbreiten. 5 

3) Se. geheiligte Majeſtät, die Klagen des vierten 
Reichsſtandes hinſichtlich feiner gegenwärtigen Stellung 


* 


beim Landtag berückſichtigend, wünſchen, daß, bis zufolge 
des Artikels 67, 1790 und 8: 182%, die Coordina⸗ 
tion beim Reichstag durch ein poſitives Geſetz definirt 
fein wird, den könſgl. Frei⸗ und Bergſtädten ein ange⸗ 
meſſenes Stimmrecht bei den Reichs tagsverhandlungen, 
im Sinne der Geſetze beftimmt und geſichert werde. 


4) Der Mangel der vorzüglichen Behelfe zu einem 
blühenden Commerze, welche in geeigneten Mitteln einer 
öffentlichen Communication beſtehen, wird täglich fühl: 
barer. Se. geheiligte Majeſtät wünſchen auch dieſer ge⸗ 

bieterſſchen Nothwendigkeit abzuhelfen, und tragen den 
Reichsſtänden gnädigſt auf, die Weiſe zu errichtender 
und, inſofern fie bereits beſtehen, zu verbeſſernder öf⸗ 
ſentlicher Verbindungswege, vorzüglich aber ein wohl⸗ 
begründetes Syſtem des Straßenbaues in Berathung zu 
ziehen; allein nicht bloß die Wege und ihre verſchiede⸗ 
nen Arten, ſondern auch die nöthigen Mittel zur Er⸗ 
richtung und Erhaltung, und die Art der pflichtgemäßen 
Ueberwachung, durch Erfahrung an andern Orten er⸗ 
probt, und allſeitig erwogen, Sr. geheiligten Majeſtät 
zu proponiren. 


5) Obwohl durch die letzten Landesgeſetze ſchon 
manche für den allgemeinen Kredit heilſame Maßregeln 
getroffen wurden, ſo hat deren Erfolg doch nicht den 
Hoffnungen ganz entſprochen, und außer mehreren Be⸗ 
ſchwerden über die gebräuchliche Art der executiven Feil⸗ 
bietungen, ſcheint es auch jenem unſichern und wech⸗ 
ſelnden Zuſtande zugerechnet werden zu müſſen, dem die 
laut Artikel 15: 1836 erworbenen Beſitzthümer bloß⸗ 
geſtellt ſind. Es liegt alſo ſowohl für den allgemeinen 
Credit, als auch zum Aufblühen der Nationalinduſtrie 
am meſten daran, daß auch zur Abhülfe dieſes Uebel⸗ 
ſtandes in den Grenzen der beſtehenden Landesinſtitu⸗ 
tionen, mit gnädigſter Zuſtimmung Sr. geheiligten Ma⸗ 
jeſtät, ein geeignetes Geſetz gegeben werde. Damit aber 
dem im Lande ſo fühlbaren Mangel an Kredit deſto 
energiſcher abgeholfen, und den Grundbeſitzern ein Feld 
eröffnet werde, die zur Betreibung einer verſtändigen 
und fruchtbringenden Oekonomie nöthigen Kapitalien zu 
erheben, und zwar gegen mäßige Zinſen, ſowie auch je⸗ 
derzeit und prompt ſelbſt für eine längere Friſt: — 
geruhen: 


6) Se. Maj. den Reichsſtänden zu erklären, daß 
vielleicht am meiſten zu dieſem Zweck beitragen möchte, 
wenn die Begründung einer Hypothekenbank für Guts⸗ 
beſitzer, allſeitig und ſelbſt mit Berückſichtigung der Vor⸗ 
forge § 19 und 20, Art. 21 1840 ſorgſam überdacht, 
und was nach dem Beiſpiel an anderen Orten exiſti⸗ 
render Inſtitute ähnlicher Art mit Recht am meiſten 
anzuempfehlen wäre, geſetzlich beantragt würde. 


7) Die Laſt, welche die Hauseigenthümer in Preß⸗ 
burg durch die unentgeltliche Ueberlaſſung der Wohnun⸗ 
gen, zur Verwendung für die Reichsdeputirten, tragen, 
zeigen die Reichsſtände ſelbſt an, in einer aus den letz⸗ 
ten Verſammlungen am 25. April l. J. unterbreiteten 
Repräſentation. Se. geheiligte Majeſtät wünſchen da⸗ 
her, daß eine gerechte und angemeſſene Schadloshaltung 
für die Ueberlaſſung der Landtagsquartiere berathen, und 
der Geſetzvorſchlag hierüber noch während dieſes Land⸗ 
tags höchſten Orts unterbreitet werde. 

8) Was Se, geheiligte Majeſtät bereits in den gnä⸗ 
digen Propofitionen von 183%, den hochl. und löbl. 
Ständen vorzulegen befahlen, indem zu jener Zeit für 
die Koſten der Regnicolardeputatjonen, fo wie der 1827 
ernannten Commiſſionen in Folge der Verwendung Sr. 
k. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Reichspalatin, in 
Mangel der Regnikolarkaſſe, aus der Kameralkaſſe 
262,606 Fl. 29 Kr. vorgeſtreckt wurden, ſo mögen die 
Reichsſtände um fo eher den Erſatz der entnommenen 
Summe beſorgen, da nun, nachdem durch die bei den 
letzteren Landtagen 1836 und 1840 neuerdings exmit⸗ 
tirten Regnikolardeputatlon neue Ausgaben hinzukamen, 
jene Verausgabung zu der erheblichen Summe von 
488,566 Fl. C.⸗M. und 24,313 Fl. 2 Kr. W.⸗W. 
anwuchs, und ſomit von noch dringenderer Wichtigkeit 
iſt; fo find Se, geheiligte Majeſtät aus Berückſichtigung 
des durch fo viele Ausgaben bedrückten Schatzes bewo⸗ 
gen, gnädigſt zu wünſchen, daß für die prompte Erſtat⸗ 
tung der obenangegebenen Auslage geſorgt werde. 

(Oeſterr. Beob.) 


Man meldet aus dem Marmaroſer Comitat vom 
28. April: „Die Deputirtenwahl iſt hier am 26ften wie 
in den Comitaten Szathmär und Beregh blutig vor ſich 
gegangen. Feuerlärm, Sturmläuten und ein Steinre⸗ 
gen, der die Gaſſen unſicher machte, verurſachten die 
ſchrecklichſte Verwirrung. Auf der Straße unweit Szi⸗ 
geth, des Hauptortes des Komitats, ſtießen die zwei 
feindlichen Corteshaufen (der walachiſche und der magy⸗ 
ariſche) auf einander und der letztere und ſchwächere 
wurde nach einigem Widrſtand in die Flucht gejagt. 
Endlich mußte Militär ausrücken, zu welchem ſich die 
durch den Mordbrand erzürnte und gegen die Edelleute 
unverſöhnliche Stadtbevölkerung geſellte. Die Edelleute 
zogen ſich in den Hof des erſten Vicegeſpans, verram⸗ 
melten die Thore und vertheidigten ſich von innen gegen 
das andringende Militär durch Steinwürfe, wodurch viele 
Soldaten gefährlich verwundet wurden. Das Militär 
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wurde hierauf zur Anwendung der letzten Mittel beor⸗ 
dert und zum Angriff kommandirt. Das Thor wurde 
aufgeſprengt. Das Militär und das Stadtvolk drangen 
in den Hof und Bajonette und andere tödtliche Waffen 
wurden nicht geſchont. Die Edelleute waren endlich ge⸗ 
zwungen, ſſich zuſammen zu ziehen und mußten, von 
dem Militär eingeſchloſſen, die Stadt verlaſſen. Das 
Stadtvolk verfolgte den Trupp, denn ſeine Rache war 
noch nicht geſättigt, aber das Militär bildete vor der 
Stadt eine Scheidemauer zum Schutze der Edelleute 
und wich nicht eher, als bis die letzteren weit genug 
entfernt waren und die Städter fich zerſtreut hatten. 
Verwundet ſind mehr als 200, die Anzahl der Todten 
iſt noch nicht ermittelt. f (Agr. 3.) 


Ruf land. 


* Warſchau, 21. Mai. Der Groß⸗Ceremonien⸗ 
Meiſter Graf Woronzow Vaszkow und deſſen Gemah⸗ 
lin verließen nach dreitägigem Aufenthalt unſere Stadt 
und ſetzten ihren Weg nach den Bädern fort. Dorthin 
iſt auch der Präſes der Bank, Geheime Rath und 
Kammerherr Herr von Timowski, abgegangen. — Die 
Emiterial⸗Kommiſſion hat von Sr. Kaiſerl. Majeftät 
eine neue Organiſation erhalten. Sie ſoll künftig be⸗ 
ſtehen aus einem Präſidenten, aus dem Adminiſtrations⸗ 
Rath oder dem Warſchauer Senat genommen, und aus 
4 Mitgliedern, eins aus jeder Regierungs⸗Kommiſſion 
und eins aus der ſechſten Rechnungskammer (s. General: 
Kontrole). Zum Präſes iſt ernannt worden der Sena⸗ 
tor Graf Franz Potocki. — Nach einer Bekanntmachung 
des Adminiſtrations⸗Rathes find für Großbritanniſche Un⸗ 
terthanen alle Abzugs⸗Steuern im Königreich Polen 
aufgehoben worden. — Der ehemalige Dekan der Ju⸗ 
riſten⸗Fakultät der vormaligen hieſigen Univerfität, J. N. 
Baudtke iſt mit dem Titel Staatsrath zum Mitgliede 
der Regierungs⸗Kommiſſion für die Juſtiz ernannt wor⸗ 
den. — Man iſt ſehr ſchlecht unterrichtet, wenn einige 
auswärtige Blätter meinen, Se. Kaiſerl. Majeſtät wer⸗ 
den ſchon im Laufe dieſes Monats hier erwartet. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird man ſich deſſen Anweſenheit erſt im Mo⸗ 
nat Juli oder Auguſt erfreuen dürfen. Man hat ſogar 
noch keine Kenntniß wegen Rückkehr des Fürſten Statthalter. 
— Von der Regierungs⸗Kommiſſion des Innern iſt auch 
die gewöhnliche Bekanntmachung wegen des am 15 ten 
künftigen Monats auf 3 Tage hier abzuhaltenden Woll⸗ 
markts erſchienen. Es werden dabei dem Verkehr wie⸗ 
der dieſelben Erleichterungen verſprochen, welche bisher 
ſtattfanden. — Ebenfalls erließ auch die Geſellſchaft für 
Viehſchau und Pferderennen ihr Programm für Vieh⸗ 
ſchau, welche am 14ten, und das Pferderennen, welches 
am 15. Juni ſtattfinden ſoll. — Der am Zten d. M. 
von Mauvais in Paris entdeckte kleine Komet iſt auch auf 
der hieſigen Sternwarte in der Nacht vom 17ten im 
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Pegaſus, zwiſchen y Ss i gefehen worden. — Nach den 


gemachten Beobachtungen war der hieſige Winter ſeit 
64 Jahren in durchſchnittlicher Temperatur nicht fo 
warm, als der letzte. Die durchſchnittliche Winter⸗ 
Temperatur beträgt 30 R. unter 0, die des letzten 
Winters aber 10 über 0, was alſo ein Unterſchied von 
40 iſt. Im Dezember war die durchſchnittliche Tem⸗ 
peratur 3½ , im Januar 5 ½ 0, im Februar beinahe 
60 höher als ſonſt. — Durch die 4 Liebhaber⸗Konzerte 
für das Armenhaus Gorze Kalwari find nach Abzug 
aller Koſten 14,860 Fl. zuſammengekommen. — Un⸗ 
ſere letzten durchſchnittlichen Getreidepreiſe waren für 
den Korſez Weizen 20% 
Gerſte 10% Fl., Hafer 8%, Fl., Kartoffeln 394, Fl. 
Das Garniz Spiritus unverſteuert galt 1 Fl. 19 Gr. 
— Pfandbriefe wechſelte man zu 98%, und Js pCt. 
Aus den Ruſſiſchen Oſtſee⸗Provinzen, 16. Mai. 
Die gegen die Profeſſoren Volkmann und Bunge 
verhängten ſtrengen Maßregeln ſind, in Folge eines K. 
Gnadenakts, wieder zurückgenommen worden; der Erſtere 
iſt, wenn ſchon unter gewiſſen Beſchränkungen, dem frü⸗ 
her bekleideten Lehrſtuhle zurückgegeben; der Letztere aber, 
einſtweilen penſionirt, iſt, wie man hört, für das Bür⸗ 
germeiſter⸗Amt in Riga deſignirt. (F. J.) 
Es diene zur Nachricht, daß zur Zeit eine große 
Verſammlung der angeſehenſten Rabbinen des weiten 
ruſſiſchen Reichs in St. Peters burg ſtattfindet, wohin 


auch die Herren Montefiore und Cremieuf, welche 


durch die Affaire von Damaskus nicht unbedeutenden 
advokatiſchen Ruhm ſich erworben, von Paris und Lon⸗ 
don unterwegs ſind. Der Kaiſer hat die ehrwürdigen 
Vorſteher von mehr als anderthalb Millionen ſeiner Un⸗ 
terthanen vor ſeinen Thron berufen, um ihnen ſeinen 
Entſchluß anzukündigen, auch ihrem Volke höhere Civi⸗ 


liſation und eine den übrigen Ruſſen entſprechende Bil⸗ 


dung angedeihen zu laſſen. Zwar jammert die Magde⸗ 
burger „Judenzeitung“: man werde die Juden nur 
über ihr grenzenloſes Elend und ihre gänzliche Verwahr⸗ 
loſung aufklären, daß fie ihren Zuſtand noch Eläglicher 
finden und dabei dem Glauben und den Sitten ihrer 


Väter abtrünnig gemacht werden — aber ſo iſt es nicht 


gemeint; denn gleich beim erſten Empfange erklärte der 
Miniſter des Cultus und des Unterrichts einem zum 
Behufe der neuen Befreiung Iſraels eigens berufenen, 
nunmehr ruſſifizirten Deutſchen wörtlich: „Wir wollen 
die Juden aufklären, nicht fie bekehren!“ Vier Wochen 


Fl., Roggen 11%, Fl., 


darnach erſchien indeß aus Vergeßlichkeit fo etwas von 
einem Ükas, was jedem Juden, der feinen Glauben ver⸗ 
affe, Belohnung und Beförderung verſprach. Aber nicht 
blos in religiöſer Beziehung ſollten ſie etwas mehr kul⸗ 
tivirt werden, auch an den politiſchen Segnungen wird 
dies bisher ganz undreſſirte, altmodiſche Religisnsvol 
Antheil zu nehmen gewürdigt, und fo erſchien eine Wer 
ordnung, daß auch fie zur allgemeinen Gleichſtellung ihre 
22 Militärjahre perſönlich abzudienen hätten; doch wurde 
ihrer Klage wegen Sabbath⸗Entheiligung ſpäter in ſo 
weit nachgegeben, daß ſie für die ausfallenden Sabbathe 
weitere 5 Jahre, und weil die Sabbathe während diefeg 
Quinquenniums auch faſt noch ein Jahr betragen, im 
Ganzen nur 28 Jahre dienen ſollten. Sie rekrutirten 
ſich aber fo erbärmlich und deſertirten fo meisterlich, daß 
jenes Gebot wieder aufgehoben oder ermäßigt, und Los⸗ 
kaufung nach wie vor geſtattet wurde. Wenn nun auch 
die große Maſſe lichtſcheu und der Freiheit unwürdig iſt, 
ſo gilt dies doch nicht von all' ſeinen Vorſtehern, Rs 
mentlich nicht von feinen ruſſifizirten Schulmeiſtern. 
Dieſe haben ſich darum zuſammengethan, und in Frauk⸗ 
furt beim Maler Oppenheimer ein großartiges Gemälde 
beftelft, eine ſymboliſche Darſtellung aus dem alten 
Teſtamente zeigend, wie die Prieſter ihre ſilbernen und 
goldenen Gefäße in der Hand (darbieten? und dafür —) 
die Freiheit erhalten. (A. P.) 


Großbritannien. 


London, 20. Mai. Ihre Majeftät die Königin, 
welche ſchon ſeit vier Tagen wieder fpazieren fährt, be⸗ 
giebt ſich heute mit ihrem Gemahl und ihren Kindern 
nach Claremont, wo die Königl. Familie zehn bis vier⸗ 
zehn Tage bleiben wird. 


Zu Mancheſter legten am Mittwoch 3 — 400 
Ziegelbrenner ihre Arbeit nieder und überfielen, zum 
Theil mit Feuergewehren bewaffnet, die Ziegelei der Her⸗ 
ren Vauberg und Henfty, um Alles daſelbſt zu zerſtö⸗ 
ren und Jeden umzubringen, der Widerſtand leiſten 
möchte. Die Inhaber wurden zu ſpät gewarnt, konn⸗ 
ten aber noch 13 Bewaffnete aufſtellen. Es kam zu 
einem formlichen Scharmützel; mehrere Menſchen wur⸗ 
den verwundet, aber die Angreifenden zogen den Kürze⸗ 
ren, nachdem ſie heilloſe Verheerungen angerichtet, Die 
Uebelthäter haben ſich nach mehreren Richtungen zer⸗ 
ſtreut. Viele Gefangene ſind bereits eingebracht worden. 
Ein ſo gewaltthätiger Auftritt hat ſich ſelbſt während 
der letzten Fabrik⸗Unruhen nirgends zugetragen. 


Frankreich. 


Paris, 20. Mai. Die geſtrige Abſtimmung über 
das Zuckergeſetz hat abermals klar bewieſen, wie richtig 
und ſcharfſinnig eine Verſammlung von 459 Deputir⸗ 
ten, beſtehend aus 100 Advokaten, aus 150 Gerichts⸗ 
Beamten und Offizieren, aus einer hinlänglichen Anzahl 
von Aerzten, Journaliſten, Steinkohlenbeſitzern, Ban⸗ 
quiers, Gewürzkrämern, Eiſenwerkbeſitzern u. fs w. große 
kommerzielle und induſtrielle Fragen beurtheilen und Id: 
fen kann, und wie man durch ein falomonifches Urthell 
mit dem Schwerdte als Löſemittel die verwicelteften 
Fragen zerhauet. Die Sachlage iſt folgende. Die Ko⸗ 
lonſen können wegen des hohen Zolles von 45 Fres. 
pro 100 Kilogr. (mehr als 100 pCt., da 100 Kilogr. 
bereits verzollter Kolonial⸗Zucker hier um 85 —90 Fres. 
verkauft werden) und wegen der Konkurrenz der, jähr⸗ 
lich 30 Mill. Kilogr. liefernden, einheimiſchen Induſtrie, 
nicht beſtehenz ihre Zucker liegen nicht nur in ihren 
Magazinen, ſondern auch in allen franzöſiſchen Entre⸗ 
pots ohne Abſatz angehäuft, fie können keine Wanren 
vom Mutterlande kaufen, da dieſes als Bezahlung kel⸗ 
nen Zucker nehmen will, Handel und Schifffahrt ſtok⸗ 
ken, häufige Falliten finden ſtatt, eine unvermeidliche, 
verderbliche Kriſis rückt immer näher. Die Runkelrü⸗ 
benzucker⸗Fabriken dagegen, die freilich nur 25 Fres. von 
100 Kilogr., dafür aber Grundſteuer, Oktroi, Mobiliar: 
Steuer zahlen, die keine Sklaven zur Arbeit, ſondern 
theuer bezahlte Handarbeiter haben, können ebenfalls 
nicht beſtehen und im letzten Jahre allein ſind 15 Fa⸗ 
briken eingegangen. Die zwei Hauptpunkte des Uebels 
find alſo: Concurrenz beider Induſtrien und 
übermäßige Höhe der Steuerſätze. Was that 
nun die Kammer? Nachdem fie ſich vier Monate lang 
in der Kommiſſton, acht Tage in öffentlicher Sitzung 
herumgefteitten hat, nachdem Amendements von aller 
Art fabrizitt worden find, und Offiziere, Advokaten a 
Tribunalräthe, Müller und Ziegelfabrlkanten, ihre Weis⸗ 
heit und ihren Senf dazu gegeben haben, beſchließt fie, 
daß: 1) der gegenwättige unheilvolle Zuſtand noch bis 
Juli 1844 fortdauern fols 2) daß die Konkurrenz 
nicht aufhören, ſondern beide Induſtrieen neben einan⸗ 
der fortbeſtehen ſollen; 3) daß, offenbar, um die ge 
drückte Lage zu erleichtern, der Kolonſal⸗Jucker, nach 
wie vor, 46 Frcs. bezahlen ſolle; und 4) daß der ein⸗ 
heimiſche Zucker, der mit 25 Fres. nicht beſtehen konnte, 
jährlich um 5 Frcs. geſteigert werden foll, fo daß et 
nach vier Jahren auch 45 Fres., alſo faſt das Doppelt 


Mit drei Beilagen, 


Erſte Beilage z 


Paris, 21. Mai. Die Regierung hat das Zuk⸗ 
kergeſetz noch nicht an die Pairskammer gebracht; man 
will wiſſen, Hr. Gu izot wolle zuvor die Stimmung 
of Aenderungen, die bei der Debatte in der Pairskam⸗ 

mer an dem Geſetz vorgenommen würden, daſſelbe noch⸗ 
mals vor die Deputirtenkammer gelangen und zuletzt 
das Syſtem der Unterdrückung der Rübenzuckerinduſtrie 
mit Entſchädigung der Fabrikanten dennoch obſiegen 
könne. — Obſchon die beiden Kammern noch ſehr viele 
Arbeiten abzuthun haben, fo heißt es doch, der Schluß 
der Seſſion ſei bereits auf den 5. Inli feſtgeſetzt. — 
Hr. Thiers reiſt im Laufe des Sommers nach Spa⸗ 
nien; er will die Schauplätze der Kriege von den Jah⸗ 
ren 1808 bis 1813 in Augenſchein nehmen. Auf dem 
Rückwege wird er auch das Schlachtfeld von Toulouſe 
beſuchen. — Die Prinzeſſin Adelaide iſt unwohlz fie 
verläßt ihre Gemächer nicht. — Die Prinzeſſin Cle⸗ 
mentine iſt mit ihrem Gemahl am 19. Mai zu Breſt 
angekommen und am Tage darauf an Bord des Plu⸗ 
ton nach Liſſabon abgereiſt. 

Paris, 22. Mai. Die Pairskammer hat heute 
das Geſetz über die im Code d' instruction crim, vor 
zunehmenden Aenderungen mit 68 Stimmen gegen 45 
verworfen. 

Profeſſor Ranke aus Berlin iſt ſeit einigen Tagen 
hier und zwar, wie man ſagt, nicht ohne Aufträge von 
ſeiner Regierung. Er wohnte den jetzt ziemlich tumul⸗ 
tuariſchen Vorleſungen der Profeſſoren Michelet und 
Quinet bei. Die religiöſe Aufregung wird immer leb⸗ 
hafter und drohender; doch iſt ſie bei allen Lärmen der 
Journale mehr oberflächlich als in das innere Volks⸗ 
leben eindringend. Die Maſſen huldigen allzuſehr wie 
dem politiſchen fo auch dem religiofen Indifferentismus. 

Die neueſten Blätter aus Martinique bis 4. April 

bringen auch Nachrichten aus Guadeloupe, die er⸗ 
freulicher lauten als bisher. Der Wiederaufbau der Stadt 
Pointe 4 Pitre hatte zwar bis dahin nur geringe Fort⸗ 
ſchritte gemacht, weil die große Mehrzahl der Pflanzer 
kluger Weiſe vor Allem ihre Zucker⸗Fabriken wieder em⸗ 
porzurichten ſtrebten, um die Ernte zu retten, was auch 
größtentheils glücken wird. Herr Siau, Ober⸗Ingenieur 
des Straßen⸗ und Brückenbaues, ging dabei den Pflan⸗ 
zern mit Rath und That hilfreich an die Hand, und 
unterwies ſie insbeſondere in der Weiſe, wie die neuen 
Bauten geführt werden ſollen, um ſie möglichſt gegen 
die Wiederkehr von Erdſtößen zu ſichern. In feiner des⸗ 
halb veröffentlichten Anweiſung ſagt er unter Anderem: 
„Das Vertrauen erwacht wieder; die Männer von Herz 
und Muth (und ſie ſind zahlreich in der Kolonie) einen 
Augenblick durch den Schlag, der ſie betroffen, betäubt, 
haben kühn ſich wieder erhoben und gehen feſten Schrit⸗ 
tes der Zukunft entgegen. Die Uſinen erheben ſich wie⸗ 
der wie durch einen Zauber; unſere Arbeiter ſind überall 
beſchäftigt und arbeiten mit Eifer; unſere gute Schwe⸗ 
ſter Martinique, nicht zufrieden, uns alle materielle 
Unterſtützung geleiſtet zu haben, will ihre Wohlthätigkeit 
noch vervollſtändigen, indem ſie uns den Ueberfluß an 
Ihrer arbeitenden Bevölkerung ſchickt.“ Die Erdſtöße 
wfederholten ſich zwar noch immer, allein ohne beſondere 

urcht zu erregen, da dies nach jedem bedeutenden Erd⸗ 
beben der Fall war. Bis zum 20. Juli noch durften 
Lebensmittel und Geräthe aller Art zollfrei eingeführt 
werden; Bauholz und Bretter auch nachher noch. Aller 
Mangel hatte aufgehört. In Pointe A Pitre grub man 
noch täglich an zehn Leichname aus dem Schutte her⸗ 


vor, und die Geſammtzahl der bis f FIRE 
denen wurde auf 6000 angegeben. jetzt en 


Spanien 

Madrid, 14. Mai. Der Generali 2 
nando Gomez de Butron iſt an des See et 
Stelle zum Generalkapitän von Katalonien (Barcelona) 
ernannt worden; General Zarco del Valle erſetzt den 
Grafen Almodovar als General⸗Direktor der Artillerle; 
Uonzo iſt Unter⸗Staatsſekretär im Miniſterium dis 
Innern geworden, Arguelles hat ſich heute im Congreß 
gegen den Almadencontrakt erhoben und die Er: 
Miner getadelt, daß fie die neue 3pCt. Rente im Ver: 

hälkniß zu den alten pCt. Aktiven begünſtigt hätten, 
Die Madrider Nachrichten vom 15. Mai find 
ohne Intereſſe; die Regierung fol eine Kommiſſion er⸗ 
nannt haben zur Entwerfung des Amneſtie dekrets, 
lozaga würde darin den Vorſitz führen. Zu Burgos 
war das Gerücht in Umlauf gekommen, es ſei eine 
garlorchriſtiniſche Verſchwörung entdeckt worden und 15 

otabeln der Stadt ſollten zur Haft gebracht werden. 


Osmaniſches Reich. 
Jeruſalem, 1. März. Der Kirchenbau iſt ein⸗ 
geſtellt, bis ein neuer Architekt von London ankommt, 
und Biſchof Alexander iſt gegenwärtig in Beirut, um 
mit dem Konſul Roſe Näheres über den Fortgang des 


Majorität ſondiren und zuſehen, ob nicht in Folge 


— 957 — 


Montag den 29. Mai 1843. 


* 


u Ne 123 der Breslauer Zeitung, 


Baues zu beſtimmen. Die ſchottiſche Kirche hat einen 
jungen Mann, Miſſ. Allen, als Judenmiſſionar nach 
Syrien geſchickt. Ob er in Jeruſalem oder anderswo 
ſich niederlaſſen wird, weiß er ſelbſt noch nicht. Wenn 
verſchiedene Kirchenparteien das gleiche Arbeitsfeld be⸗ 
ſetzen, ſo iſt nur zu wünſchen, daß es im Frieden ge⸗ 
ſchehe. — Miſſionar Nikolayſon meldet ebenfalls un⸗ 
ter dem 1. März, „daß von Seiten der hieſigen Be— 
hörde dem Fortgang unſeres Kirchenbaues Einhalt ge⸗ 
than worden iſt, bis die Entſcheidung von Konſtantino⸗ 
pel eingeht, wohin bereits geſchrieben wurde. Wir er⸗ 
warten Antwort mit dem öſterreichiſchen Dampfſchiff, 
das in dieſen Tagen in Beirut einlaufen muß, und ich 
hoffe, fie wird günſtig ſein. Unterdeſſen ſcheint es dem 
Herrn zu gefallen, dem Bau der geiſtlichen Kirche aus 
lebendigen Steinen beſſeren Fortgang zu gewähren. Die 
drei Rabbiner haben endlich ihren Kampf gekämpft, und 
inſofern wenigſtens den Sieg errungen, daß ſie jetzt un⸗ 
angefochten ruhig bei uns bleiben. Wir ſind eben im 
Begriff, eine „Anſtalt für Wahrheitſuchende und Be: 
kehrte“ nebſt Schule u. ſ. w., und zugleich eine „Ar⸗ 
beitsanſtalt für Bekehrte“ in Gang zu bringen, wofür 
wir paſſende Wohnungen auf mehrere Jahre ſchon ge⸗ 
ſichert haben.“ 
Amerika. 

Korreſpondenzen aus Haiti erwähnen als beſonders 
bemerkenswerth den eben ſo hartnäckigen als vergeblichen 
Widerſtand, den der alte General Touro der Inſurrek⸗ 
tion entgegenzuſetzen ſuchte. In einem aus Cayes da⸗ 
tirten Schreiben theilt ein Amerikaner folgendes Nähere 
in Betreff dieſes Generals mit, was um ſo mehr In⸗ 
tereſſe haben dürfte, als der Erzähler Augenzeuge der 
letzten Umwälzung war. „Als ich am 3. März“, fagt 
er, „zu Cayes ankam, war ich ganz verwundert, die 
ganze Stadt mit Truppen angefüllt, die Brücken abge⸗ 
brochen und die Straßen verbarrikadirt zu finden, um 
dadurch das Eindringen der Inſurgenten zu verhindern. 
Der Neger⸗General, der Boyer's Truppen befehligte, war 
entſchloſſen, ſeinen Poſten bis aufs äußerſte zu verthei⸗ 
digen. Man erzählt von ihm, daß er vor achtundzwan⸗ 
zig Jahren einer der vorzüglichſten Offiziere Chriſtoph's 
geweſen war und durch ſeinen blutdürſtigen, grauſamen 
Charakter ſich allgemein furchtbar gemacht hatte. Als 
Chriſtoph den von ihm gefaßten Entſchluß ankündigte, 
alle Mulatten auf der Inſel ausrotten zu wollen, ging 
der General, der eine Mulattin zur Frau und drei Kin⸗ 
der mit ihr hatte, nach Hauſe, und erſchoß ſowohl ſeine 
Gattin als ſeine drei Kinder mit eigener Hand. Dar⸗ 
auf ging er ſelbſt zun König, um demſelben zu melden, 
was er gethan hatte. Chriſtoph aber, — zu ſeiner und 
der Menſchheit Ehre ſei es geſagt, — wurde bei dieſer 
Mittheilung von einem ſolchen Schauder, aber auch von 
einer ſolchen Entrüſtung ergriffen, daß er augenblicklich 
mit einem Rohre, das ihm eben zur Hand war, dem 
Mörder ein Auge ausſtieß. Daraus mag man ſich 
einen Begriff von der Stimmung des Volkes machen, 
als es ſich der Willkür eines ſolchen Chefs preisgegeben 
ſah. Die Truppen liefen in Maſſe davon, und nach 
Verlauf von kaum einer Woche waren ihm von den 
6000 Mann, die er unter ſeinem Befehle gehabt hatte, 
kaum noch 400 geblieben. Bald rückten die Inſurgen⸗ 
ten in die Stadt ein. Aber der alte General hielt feſt 
im Arſenal und drohte ſogar, ſich lieber mit demſelben 
in die Luft zu ſprengen, als es zu übergeben. In der 


That er hielt Wort: zwei Tage nachher, gegen 7 Uhr 


Morgens, nahm er in Mitte der in einem Magazin 
aufgeſchichteten Pulverfäſſer Platz und ſteckte ſelbſt die⸗ 
ſelben in Brand. Die Exploſion war fürchterlich, und 
die Wirkungen derſelben um ſo ſchrecklicher, als es in 
Mitte der Stadt gelegen war: in einem weiten Umkreis 
erlitten die Häuſer eine außerordentliche Erſchütterung, 
die Steine flogen bis in eine ſehr beträchtliche Entfer⸗ 
nung; das Arſenal ſelbſt und fünfzehn zunächſt gelegene 
Häuſer wurden die Beute der Flammen. Der General 
ſoll dieſen ſchrecklichen Entſchluß gefaßt haben, um ſich 
der Demüthigung zu entziehen, dem General Rivieres 
in die Hände zu fallen, welcher die Inſurgenten befeh⸗ 
ligte, und der nicht lange vorher noch erſt Lieutenant 
unter ſeinem eigenen Befehle geweſen war.“ — Die 
Nachrichten über den jetzigen Zuſtand auf der Inſel 
Haiti vervollſtändigen ſich immer mehr. Man erfährt 
jetzt, daß „wegen der nach einer Revolution, wie die 
eben vor ſich gegangene, herrſchende Gährung im Lande“ 
das Martial⸗Geſetz daſelbſt verkündet worden iſt. Eine 
Proklamation vom 23, März ruft alle Haitianer im 
Alter von 15 bis zu 60 Jahren unter die Waffen, nur 
die Ackerleute ſind von dieſer Maßregel ausgenommen; 
alle Beamten der Rural⸗Polizei ſind gleichfalls in die 
Armee eingereiht worden, um Nachfolgern Platz zu ma: 
chen, die mit dem Willen des Volkes und dem Geiſte 
der Revolution in beſſerem Einklange ſtehen. Alle Ei- 
vil⸗Beamten ſind von ihren Aemtern ſuspendirt, welche 


den Volks⸗Ausſchüſſen anvertraut find, Es iſt verboten, 


haupt 77 Perſonen. 


bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 6, 


gegen die Revolution zu ſprechen, und die guten Bür⸗ 
ger ſind eingeladen, diejenigen anzugeben, welche ſich in 
dieſer Beziehung üble Nachrede erlauben würden. End⸗ 
lich iſt jedem Grundeigenthümer befohlen worden, bin⸗ 
nen acht Tagen eine beſtimmte Strecke Landes mit 
einer Frucht von ſchnellem Wachsthum anzuſäen; dieſe 
zugleich kriegeriſche, civile und landwirthſchaftliche Pros 
klamation iſt datirt aus Port au Prince vom 23. März 
1843, oder richtiger geſagt aus Port Republikain; denn 
dies iſt der neue Name, den man dieſem Platze geben 
zu müſſen geglaubt hat. — Alle Nachrichten ſtimmen 
übrigens überein in der Thatſache, daß das ſiegreiche 
Volk von Haiti bis jetzt durchaus keine blutigen Re⸗ 
preſſalſen an den beſiegten Anhängern des Ex⸗Präſiden⸗ 
ten genommen hat. Die Erfahrung wird zeigen, ob 
die Neger in dieſem ehrenvollen Benehmen beharren, 
und dadurch die gegen ſie erhobenen Anklagen abſoluter 
Unfähigkeit zur wahren Givilifation Lügen ſtrafen. Sie 
würden dadurch der Sache der Emancipation den größ⸗ 


ten Dienſt leiſten. 


Kapitän M' Kenzie iſt jetzt auch der dritten Ge⸗ 
fahr glücklich entgangen, in die ihn die Hinrichtung der 
Meuterer auf dem Kriegsſchiffe „Somers“ und unter 
ihnen eines Sohnes des Kriegsminiſters gebracht, weil 
er ſtatt der geſetzlich erforderlichen fünf, nur die drei 
auf dem Schiffe befindlichen Offiziere zu einem Kriegs⸗ 
gerichte vereinigen konnte. Nach ſeiner Ankunft in den 
Vereinigten Staaten ernannte die Regierung zuerſt eine 
Kommiſſion, welche ſein Verfahren im Verwaltungswege 
oder disciplingriſch unterſuchen mußte. Dieſe Kammiſ⸗ 
ſion erſtattete einen ihm und ſeinem Verfahren höchſt 
günſtigen Bericht. Dann machten die Verwandten der 
dem Kriegsgeſetze verfallenen Meuterer einen Verſuch, 
ihn vor die bürgerlichen Gerichte zu bringen, allein die 
als Anklagekammer fungirende ſogenannte große Jury 
fand mit Zuſtimmung des Oberrichters ein Ignoramus, 
d. h. beſchloß, von der ihr vorgelegten Beſchuldigung 
keine Notiz zu nehmen und nicht auf Anklage zu er⸗ 
kennen, weil die Thatſache im Krlegsdienſte des Staats 
vorgekommen ſei. Endlich berief die Regierung auch 
noch ein Kriegsgericht, und ließ den Kapitän Me Kenzie 
förmlich anklagen. Allein auch dieſes hat ihn, nach ei⸗ 
ner langwierigen Unterſuchung, unter großen Lobſprüchen 
auf ſein Benehmen jetzt freigeſprochen. Daß nun die 
ihm angedrohte Privatrache zur Ausführung kommt, iſt 
bei den Zuſtänden und Sitten dort nicht unmöglich. 


Zobales und Provinzielles. 


Breslau, 28. Mai. In der beendigten Woche 
find lexkluſive 4 todtgeborenen Kindern) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 36 männliche, 41 weibliche, über⸗ 
Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 12, an Alterſchwäche 7, an Blattern 1, an der 


Bräune 2, an Bruſtkrankheit 1, an Darmgicht 1, an 
Darmleiden 1, an Epilepſie 1, an Entbindungsfolge 2, 


an Gehirnwaſſerſucht 1, an Kindbettfieber 2, an Keuch⸗ 
huſten 1, an Krebsſchaden 1, an Krämpfen 11, an Le⸗ 
berleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenlei⸗ 
den 11, an Nervenfieber 1, an Skropheln 1, an Schar⸗ 


lachfieber 1, an Schlag- und Stickfluß 8, an Schwäche 


1, an Unterleibskrankheit 3, an Waſſerſucht 2, an 
Zahnleiden 1, an Zitter⸗Wahnſinn 1, ers 
ſchoſſen hat ſich 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 20, von 
1 bis 5 Jahren 13, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 
bis 20 Jahren 5, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 
bis 40 Jahren 8, von 40 bis 50 Jahren 8, von 50 
ö von 70 
bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 3. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1775 Scheffel Weizen, 944 
Scheffel Roggen, 26 Scheffel Gerſte und 570 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 3 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Rinde, 
7 Schiffe mit Weizen, 54 Schiffe mit Brennholz, 53 
Gänge Gänge Bauholz und 39 Gänge Brennholz. 


Kunſt⸗Ausſtellung zu Breslau 1848. 
Erſte W 


In der Ankündigung zu der neu eröffneten Kunſt⸗ 
ausſtellung hatte Ref. darauf aufmerkſam gemacht, daß 
es nothwendig geworden war, die Ausſtellung in zwei 
Hälften zu theilen, und fo ift denn die erſte in dieſen 
Tagen aufgeſtellt und am 19. Mai eröffnet worden. 
Wenn ſich in derſelben nur einige der größern Compo⸗ 
ſitionen befinden, ſo ſind dieſes doch ausgezeichnete; un⸗ 
ter den kleinern finden ſich eine ſo große Anzahl vor⸗ 
züglicher Sachen in jeder Gattrng, daß dieſe Ausſtellung 
durchaus nicht hinter ihren Vorgängern zurück geblie⸗ 
ben if, N j N 


Wie auf allen Ausſtellungen — man darf fagen — 
der Welt, fo auch auf der unfeigen, find größere hiſto⸗ 
riſche Sachen die ſeltenern; aus der heiligen Geſchichte 
und veligiöfe Gegenſtände werden je länger je weniger 
von den Künſtlern hervorgebracht. Es iſt nicht der Ort, 
die Urſachen hiervon aufzufuchen, daß es aber nicht mehr 
in der Gesinnung des Menſchen überhaupt liegt, ſo 
wie in früherer Zeit, heilige Bilder aufzufaſſen, darüber 
iſt kaum ein Zweifel auszuſprechen. Liegt es nun aber 
nicht in der Geſinnung der Menſchen und der Zeit 
überhaupt, ſo auch eben ſo wenig in der Anſicht der 
Künſtler, die von ihrer Zeit bezwungen, eben fo wenig 
etwas zu ſchaffen vermögen, was nicht in ihrer idealen 
Auffaſſung mehr liegt. Es iſt ein großer Irrthum, 
wenn man glaubt, die Künſtler gäben ſich deshalb nicht 
mehr mit der heiligen Geſchichte ab, weil der äußere 
Begehr nach ſolchen Darſtellungen nicht vorhanden, es fehlt 
aber am innern Sinn dafür und wir bemerken es ſogar an 
den meiſten der heut zu Tage beſtellten Kirchenbilder, 
wie wenig und ſelten Künſtler einen rellgiöſen Gegen⸗ 
ſtand ideal aufzufaſſen vermögen. Abgeſehen von der 
religlöſen Anſicht der Welt, ſo hat, nach dem Verfall 
der Kunſt, und nachdem die Akademien faſt ausſchließ⸗ 
lich heidniſche Mythen zum Gegenſtande ihrer Aufgaben 
machten, nachdem die franzöſiſche Schule eine Richtung, 
der religiöſen ganz entgegengeſetzt, ausbildete und nach: 
dem zuletzt die romantiſche Schule ſich der Hiſtorien⸗ 
Malerei faſt ausſchlleßlich bemächtigt hat, nach allen 
dieſen Vorgängen in der Kunſtwelt hat die hiſtoriſche Ma⸗ 
lerei einen völlig veränderten Charakter von der frühern 
und ältern angenommen, ſo daß ſich dieſer ſelbſt den 

Werken unſerer größten Hiſtorienmaler aufprägt. Keiner 
iſt feiner Zeit entflohen und die künſtleriſche Thätigkeit, ſelbſt 
der Vorzüglichſten, bewegt ſich mehr oder weniger in dem 
Reiche oder Gebiete unſerer Zeit. Es iſt das auch fo 
ganz natürlich, daß man ſich wundern müßte, wenn es 
anders wäre; und daß es eben ſo ſein muß und das 
Gegentheil ein Fehler, ſpricht ſich in den Werken der⸗ 
jenigen Künſtler aus, welche ihre Zeit verleugnen wollen 
und ſich in eine andere zu verſetzen ſtreben, welche der 
unſrigen tveit entfernt liegt; fie werden von den Zeit⸗ 
genoſſen, ſelbſt in ihren beſten Werken, nicht mehr ver⸗ 
ſtanden, ſie gerathen mit ſich ſelbſt in Mißverſtändniß 
und da doch die Idee der Vergangenheit nicht in ihnen 
wahr geworden iſt, fo bleiben auch ihre Produktionen 
leer und ungenügend, wie ſehr die äußere Kunſt ſich 
auch bemüht, ihnen einen Werth zu geben. Andrerſeits 
erſcheint auch vielfach die Auffaſſung in der profanen 
Hiſtorienmalerei eine ſehr exoteriſche, und ſelten und nur 
die großen Geiſter unſerer Zeit beherrſchen ihren Ge⸗ 
genſtand und hauchen ihm die Idee ein, ohne welche 
es keine Kunſt giebt. Wir könnten dieſe unſere An⸗ 
ſichten mit Namen aus allen Nationen leicht belegen, 
wir begnügen uns aber im kleinſten Kreiſe die Bei⸗ 
ſpiele aus den vor uns aufgeſtellten Kunſtſachen auf⸗ 
zuſuchen. 3 
Das erſte und bedeutendſte Bild felbft, was den 
Umfang betrifft, iſt das von Herrmann Stilke 
(Eigenthum des Muſeum zu Königsberg), Nr. 
435, Auszug der letzten Chriſten aus dem hei⸗ 
ligen Lande nach dem Falle von Ptolemais. 
So weit es Ref, bekannt iſt, ſo iſt der Gegenſtand ein 
idealer, d. h. er bezieht ſich auf kein beſonderes Faktum 
in der Geſchichte. Nach zweihundertjährigem Beſtreben, 
nach dem Verluſt von faſt acht Millionen Menſchen 

war, wie Spittler ſagt, für den Zweck, auf den 
man losgeſtürmt hatte, gar nichts ausgerich⸗ 
tet worden. Längſt war die Begeiſterung aus den 
Gemüthern gewichen, welche die erſten Kreuzzüge erzeugt 
hatte, und mit politiſchen Zwecken hatten ſich mehrfach 
ſehr egoiſtiſche verbunden. Der Fanatismus, der ſonſt 


das immer möglich macht, was dem ordentlichen menſch⸗ 


lichen Unternehmen unmöglich ſchien, war nicht mehr 
vorhanden. Endlich war auch Ptolemais gefallen 
und wenige der Chriſten entrannen dem Untergange, dem 
Tode oder der Sklaverei. Das vor uns ſtehende Ge⸗ 
mälde ſtellt ein kleines Häuflein derer dar, die ſich auf 


herangekommenen Schiffen retten wollen; und noch 


ſcheint dieſe Rettung ungewiß. Der Biſchof im Or⸗ 
nate, voll edlen tiefen Schmerzes, mehr den Verluſt des 
Heiligſten bedauernd, als an das eigene Schickſal den⸗ 
kend, iſt offenbar die Hauptfigur; ihm zur Seite, ihn 
zur Flucht anregend, wahrſcheinlich ein Templer, hinter 
ihm ein junger Mann, von tiefem Gefühl bewegt, zu⸗ 


lletzt ein Ritter, der verwundet nur ſchwer ſich fortbe⸗ 


} 


wegt. Das iſt die Hauptgruppe; der aus der brennen⸗ 
den Feſte gedrängte Zug ſteht hart an der Küſte, und 
denket man ſich in die wahre Geſchichte des Ereigniſſes 
hinein, ſo kann die Hoffnung auf Hülfe nur gering 
fein. Was nun das Gemälde ſelbſt betrifft, fo erſchei⸗ 
nen in berafelben alle Tugenden und viele Nachtheile 
der heutigen Kunſt. In Bezug auf die Technik bleibt 
wenig zu wünſchen übrig, der Pinſel iſt Eräftig, die 
Farben warm und ſchön und ſehr harmoniſch, die Ver⸗ 
thellung von Licht und Schatten gelungen, die Zeich⸗ 
nung und Gruppfrung untadelhaft. Das Bild gehört 
dem Beſten der letzten Zeit an, und es liegt eben keine 
lange Periode hinter uns, in welcher ein ſolches Gemälde 
zu dem Unerhörten — man erlaube den Ausdruck — 
gehört und ein ſehr großes Publikum um ſich verſam⸗ 


ma 
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melt haben würde. Alles dieſes nicht anzuerkennen, 
wäre undankbar. Es gehört das Gemälde unſerer ro: 
mantiſchen Schule an, und wenn auch offenbar die Schule 
von Cornelius in demſelben ſichtbar iſt, fo unterſcheidet 
es ſich doch wieder von derſelben und läßt uns die Düſ⸗ 
ſeldorfer erkennen. Es entbehrt das Bild zweierlei: 
die Strenge des hiſtoriſchen Styls und eines beſtimmten 
Gedankens, der es trägt und frinen Inhalt jedem Beſchauer 
vor Augen ſtellt, gleichſam verkündigt; es muß ſich je⸗ 
der die Erklärung ſuchen, denn ſie liegt nicht in der 
Darſtellung und wird nicht ſogleich erkannt, wie in den 
Werken Leſſings, Bendemanns, Overbecks, 
Cornelius u. A. Man betrachtet das Bild mit 
Wohlgefallen, aber ohne die Befriedigung, welche nur 
aus dem Ausdrucke hervorgeht, welcher uns durch die 
geiſtige Uebertragung einer idealen Schöpfung gegeben 
wird. Aber trotz dieſem gehört das Stilkeſche Gemälde 
zu den Meiſterwerken unſerer Zeit. 

Wenn das eben gedachte Bild, ungeachtet deſſen, 
daß ſein Gegenſtand das Gefühl der Wehmuth erweckt, 
mit aller Anmuth des Pinſels geziert, in dem Beſchauer 
doch die Empfindung des Anmuthigen vereinigt, ſo iſt 
das nächſt größte hiſtoriſche Gemälde geeignet, die ern⸗ 
ſteſte Betrachtung in unſerm Gemüth zu erwecken. Es 
iſt dieſes das Gemälde von Carl Schorn zu Berlin 
(Nr. 442). Olivier Cromwell vor der Schlacht 
von Dunbar, 5. Sept. 1650. (Eigenthum des 
Muſeums zu Königsberg.) Cromwell — eine der merk: 
würdigſten Erſcheinungen in der Geſchichte, ein Mann 
zum Herrſchen geboren, den man, hätte er ſeine Hand 
nicht mit Blut befleckt, zu den größten Menſchen zählen 
müßen — war in ſeinem Aeußern widerlich, ja unbe⸗ 
deutend, ein Stammler, verworren in ſeinem Vortrage, 
beherrſcht von verkehrten und überſpannten religiöſen 
Anſichten, aber er begriff ſeine Zeit und deren Verhält⸗ 
niſſe, er verſtand die Menſchen zu ſeinen Zwecken zu 
benutzen und hatte die Thatkraft eines Helden. Sein 
Geiſt hob England auf eine nie vorher dageweſene Höhe 
und legte den Grund zu ſeiner ſpätern Größe. Wir 
ſehen ihn hier in der Verſammlung ſeiner Independen⸗ 
ten, in der, einer Anzahl exaltirter, von ihm beherrſchter 
Menſchen, begeiſtert für ihre Idee, Schwärmer finſtrer 
Art, und bereit für den leitenden Geiſt alles aufzubieten, 
indem ſie ſich durch geiſtliche Erbauung auf den großen 
Schlag des Bevorſtehenden vorbereiten. Wer auch, und 
wäre es nur aus den Walter Scottſchen Romanen, die 
Geſchichte Englands ſeit der Eliſabeth bis auf Karl I. 
und die veligiöfen Wirren jener Zeit kennen lernte, iſt 
— wenn auch nicht in der Geſchichte an ſich — doch 
in der des Schornſchen Gemäldes zu Haufe. Dieſe 
finſtern Schwärmer und abſtrakten Denker, glühend für 
ihren Gedanken, aber entfernt von dem Geiſt der Liebe, 
als dem Brennpukte des Chriſtenthums, unduldſam und 
verfolgungsſüchtig, ſtreng orthodor und doch voll Dün⸗ 
kel, ſieht man hier in einer jener Verſammlungen, die 
damals eine hohe politiſche Bedeutung hatten, jetzt nur 
noch eine diſſentirende; ſie ſind noch nicht ausgeſtorben 
und tauchen überall aus der chriſtlichen Gemeinſchaft 
auf und hervor, und würden, wäre ihnen die Gewalt 
gegeben, nicht um einen Grad anders ſein, als jene zu 


Cromwells Zeiten; — inſofern iſt die Geſellſchaft, die 


wir vor uns ſehen, ein Lebensbild. Man hat an die⸗ 
ſem Bilde vieles getadelt, man hat eine Nachahmung 
der Huſſitenpredigt in demſelben finden wollen, man hat 
die Stellung Cromwells gemein gefunden, manchen 
Zeichnenfehler entdeckt, den Gegenſtand ſelbſt als der 
Anmuth und Grazie entbehrend bezeichnet. Es iſt viel 
Wahres in dieſen Vorwürfen, aber daß das Gemälde 
ſelbſt voll Geiſt und voll Charakter iſt, daß der Künſt⸗ 
ler das Weſen feines Haupthelden hiſtoriſch richtig 
aufgefaßt, daß er in die Natur und in das innere Le⸗ 
ben der Periode und der Zeit eingedrungen, die er dar⸗ 
ſtellen wollte, und die Richtung des Geiſtes der Men⸗ 
ſchen, die er darzustellen ſuchte, begriffen, daß er eine 
beſtimmte Thatſache — Handlung — uns klar und 
verſtändlich vor Augen geſtellt hat, und daß er aller 
Strenge ungeachtet, doch den Hauch der Poeſie über 
fein Bild ausgegoſſen — das Lob muß ihm unverkürzt 
bleiben und wenn auch daſſelbe nicht eine freundliche 
Empfindung in unſerer Seele erweckt, ſo regt es uns 
gewiß zu einem ſehr ernſten Nachdenken an und zu 


einer Vergleichung der Vergangenheit — mit der Zus |. 


kunft — und das iſt ſchon genug! 

Julius Hübner, unſer werther Landsmann, hat 
der Ausſtellung drei ausgezeichnete Gemälde mitgetheilt. 
1) Nr. 201. Felicitas und der Schlaf. (Eigen⸗ 
thum des Schleſ. Kunſtvereins.) Der Gegenſtand iſt 
aus der Geſchichte des Kaiſers Octavianus — jenes 
allgemein bekannten Volksbuches, welches uns Tieck 
durch den Zauber der Dichtkunſt wieder ſo nahe gebracht 
hat — genommen, und ſtellt die Scene dar, wie die 
verſtoßene Kaiſerin im Walde eingeſchlafen, ihre Kinder 
noch beſitzt, die ſpäter, wie die Legende erzählt, von 
einem Affen und einer Löwin geraubt wurden. Ohne 
dieſe Erklärung wäre das Bild wohl auch nicht ganz 
verſtändlich. Dieſes Gemälde gehört ganz und voll⸗ 
ſtändig der romantiſchen Schule an und kann keinen 
Anſpruch auf eine hiſtoriſche Darſtellung im ſtrengern 
Begriff machen. 


s 8 Als ein Repräſentant dieſer Richtung 
if daſſelbe aber höchſt beachtenswerth, und was guch der 


Tadel, theils ein ſehr ſtrenger, theils auch ein ungetechter 
über dieſes Gemälde ausgeſprochen hat, fo wird doch jeder 
Unbefangene das viele Gute und wahrhaft Schöne in dem⸗ 
felben anerkennen müſſen. Ueberall gehört es zu den Bir 
dern, welche das Gefühl des Schönen und Anmuthigen 
in unſerer Seele hervorrufen, und wenn der Tadel, ſelbſt 
ein gerechter, ſich über die zu bunte Färbung und die 
zu große Zierlichkeit hören ließ, fo iſt dieſem dadurch zu 
begegnen, daß grade der Gegenſtand und die Poeſie, auf 
welche ſich die Darſtellung ftügt, eine ſolche Behandlung 
erlauben, wenn nicht ſogar fordern. Das reizende und 
elegante Kolorit iſt durchaus harmoniſch, ſehr beſtechend 
und ſehr gefällig, die Fleiſchtöne warm und über das 
Ganze iſt ein ſo ſanfter und ein ſo reizender Ton 
gleichſam eine Melodie in Farben ausgegoſſen, der mar 
gern horcht, die, um dieſes Gleihniß zu verlaſſen, das 
Auge wohlthätig lockt und beſticht. Man befreundet 
ſich mit dieſem Gemälde je länger deſto mehr, und in⸗ 
dem man ſeine Schönheiten wahrnimmt, überſieht man 
leicht die Mängel. Ganz vorzüglich ſchön und lieblich 
ſind die Kinder, die in der herrlichſten Unſchuld ſchlum⸗ 
mern, ſchön und wahr die Ruhe, welche über die ſchla⸗ 
fende Mutter ausgegoſſen iſt; die Einſamkeit des Wal⸗ 
des iſt gut ansgedrückt, und die Gruppe in der Ruhe 
doch ſo belebt, um unſere Theilnahme für das Schickſal 
der Schlafenden zu erwecken. Wir machen alſo gern 
die Freunde der Kunſt auf dieſes gelungene Gemälde 
aufmerkſam. Das zweite Bild ſtellt den Kaifer Frie⸗ 
drich III. dar; es iſt für den Römerſaal zu Frank⸗ 
furt a. M. beſtimmt, in welchem von den berühmteſten 
Malern unſerer Zeit nach und nach die Bildniſſe aller 
Kaiſer ihren Platz finden ſollen. Oertlichkeit und Zweck 
haben wohl nicht geſtattet, über eine gewiſſe Grenze 
hinauszuſchreiten, überdem iſt dieſer Kaiſer nicht einer 
von denen, welche in der Gefchichte bedeutend hervor⸗ 
ragen. Dennoch hat der Künſtler alles für ſein Bild 
gethan. Der Kaiſer iſt im Ornate mit Scepter und 
Reſchsapfel wahrhaft prächtig und lebensgroß, ganze Fi⸗ 


gur, dargeſtellt; und man bewundert beſonders die tech⸗ 


niſche Meiſterſchaft des Künſtlers an dieſem Bilde. 
Eins der vortrefflichſten Bilder Hübners iſt Nr. 208, 
„das Bildniß zweier Knaben; Lebensgrößes 
ganze Figuren;“ und wer möchte nicht hinzuſetzen, 
daß hier der Vater mit dem Künſtler Hand in Hand 
gegangen ſein müſſe. Es bedarf keiner Beſchreibung, 
der Charakter beider Knaben ſpricht ſich dem Beſchauer 
von ſelbſt aus; die Sanftheit des Größern, die Ent⸗ 
ſchloſſenheit des Kleinern; an dieſem Bilde iſt alles 
ſchön, recht und gut, und Ref. wüßte nicht ein 
Portrait-⸗Bild älterer und neuerer Zeit, mit dem das 
unſers Hübner nicht in die Schranken treten könnte. 
Die Ausſtellung aber iſt dem Künſtler für ſeine geſpen⸗ 
deten Beiträge zu großem Dank verpflichtet. 
FCFortſetzung folgt.) 


* Breslau, 28. Mai. In der Woche vom 21. 
bis 27, Mai c. find auf der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn 3726 Perſonen gefahren. Die Einnahme betrug 
1730 Thlr. 


Handelsbericht.) 
Breslau, 28. Mai. Mit Weizen ift es, in 
Folge beſſerer auswärtiger Berichte, während der ver⸗ 
gangenen Woche wieder etwas lebhafter geweſen, dies 
jedoch ohne beſonderen Einfluß auf die Preiſe geblieben, 
indem weiße Waare mit 55—58 Sgr., wie zuletzt ge⸗ 
meldet, bezahlt wurde, und gelbe 51 — 54 Sgr., nach 
Qualität, bedang. Roggen fand mindere Beachtung 
und war bei beſter Befchaffenheit zu 52 Sgr. käuflich, 
während ſich geringere Sorten 1—3 Sgr. pro Scheffel 
billiger einthun ließen. Gerſte behauptete die vorigen 
Notirungen von 39—42 Sgr. Hafer hielt ſich zwi⸗ 
ſchen 30—32 Sgr. und Erbfen hatten zu 57—60 Sgr. 
guten Abzug. 5 
Für Kleeſaamen ſtellte ſich wieder nur einzelne 
Frage ein, Inhaber ſahen in dieſem Umſtande jedoch 
keine Veranlaſſung, mit ihren Forderungen mäßiger zu 
werden, da die Vorräthe davon eben nicht bedeutend 
ſind; feinſter rother Saamen dürfte gegenwärtig nicht 
unter 12%, Thlr. und feinfter weißer nur ſchwer mit 
13%, Thlr. zu erlangen fein. s 
Ruſſiſcher Säe⸗Leinſaamen hält ſich, aden 
gem Umfage, auf 125% Thlr. für Pernauer 175 
10% Thlr. für Rigaer pro Tonne. Schleſiſcher S er 
Die Redaktion der Stettiner th dal dbe, daß de Ber; 


; lich darüber, daß die Ber⸗ 
Den ee eee legtere einen Artikel aus 


fend unſere er 

f eitung zu citiren. ir erſuchen die 
enten de uns dieſelbe Gerechtigkeit zu erzei⸗ 
gen, die ſie mit Recht von anderen Blättern verlangt. 
Um Gleiches erſuchen wir die Berliner Zeitungen, die 
mehrfach theils politiſche, theils lokale und provinzielle 
OriginalArtikel aus unſerem Blatte ohne Quellen⸗Angabe 
entlehnt haben. Indem dieſe Artikelvon dort aus in andere 
deutſche Blätter übergingen, dieſe aber mit mehr Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit die Quelle, woraus ſie ſchöpften, 75 
die Berliner Zeitungen, angaben, widerfuhr uns ei 
unbill, gegen die wir uns um fo mehr verwahren, m „ 
ſen, da wir nie die Angabe des Blattes bei dem 77 75 10 

von Drigingl⸗Aptikeln verabſäumen, Red 


nerſtag an, 


— ) 


6%, Thle. und Schlage: 


inſaamen gilt 61 : 
geinfan 4 A pro Sack von zwei 


Leinſaamen 4% —5 % Thlr. 

effeln. d * Ana 
Fe Rapps, auf Lieferung von neuer Erndte, iſt in 
der letzten Zeit nichts gemacht worden, da Produzenten 
bei ihrer früheren, hohen Forderung von 3 Thlr. pro 
Scheffel feſtſtehen blieben; es dürften indeß während des 
Wollmarkts wohl mehrere Schlüſſe darin ſtattfinden, 
80—82½ Sgr. iſt vielfeitig Geld dafür. 5 

Nüböl ward nach der eingetretenen wärmern Wit⸗ 
terung von Abgebern nicht mehr fo feſt gehalten, und 
Lieferung pro September und Oktober o. mit 12 Thlr. 
erlaſſen; heut wäre vielleicht noch mit einer Kleinigkeit unter 
dieſem Preiſe anzukommen. Loco⸗Waare 11½ Thlr. 
und raffinirte 11% Thlr. 5 

Von ungariſcher Pottaſche traf neuerdings 97 — 
einige Zufuhr hier ein, die, nach Qualität, 105 
10%, Thlr. gefordert iſt. SE 
PER 5 80% nach Tralles — drückte ſich 
auf 10 ½ Thlr. in loco. a 


Woll bericht. 
— 3 I. 


Die erſten Partien Wolle kamen vergangenen Don: 
fd füllte ſich durch verſtärkte Zufuhren die 
darauffolgenden Tage der Markt bedeutender; unter die⸗ 


ſen waren mehrere Poſten von renommirten Heerden, 


z. B. Roßnochau, Kalt waſſer u. A. eingetroffen. Die 


bis heut (Sonnabend) hergebrachten Wollen lagern in 
Häusern und Remiſen, da die Zelte des Hrn. Kießling 


vor dem 29. nicht Wolle aufnehmen dürfen. — Im Ge⸗ 
ſchäft ſelbſt hat ſich noch wenig Lebhaftigkeit gezeigt, und 
ſind bis jetzt erſt einige Poſten abgeſetzt worden, die ge⸗ 
gen voriges Jahr einen höheren Preis von 3 bis 5 
Thaler erlangten. An Luſt zu kaufen fehlt es jedoch 
bei den bereits angekommenen Käufern juſt nicht, und 
würde gewiß ſchon mehr abgeſchloſſen worden ſein, wenn 
die Herren Verkäufer ihre Züchen früher aufgeſchnit⸗ 
ten und ſich bald zu verkaufen entſchloſſen hätten; 
allein es iſt dies eine ſeit mehreren Jahren auf unſe⸗ 
rem Markte eingeführte Maxime, ſich anfänglich mit 
dem Verkauf nicht zu übereilen, wahrſcheinlich weil die 
zuerſt auf dem Markte ſich zeigenden Produzenten vor⸗ 
erſt abwarten wollen, welchen Gang das Geſchäft im 
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Allgemeinen und in ſeinem vollen Schwunge nehmen 
wird. Das Schurgewicht iſt — wie vorausgeſehen 
wurde — in dieſem Jahre durchweg gegen das vergan⸗ 
gene, weit geringer ausgefallen, ich kenne ſogar Heerden, 
die den vierten Theil weniger auf den Markt gebracht 
haben — ein ſehr empfindlicher Verluſt für unſere Züch⸗ 
ter, der wohl unter keinen Umſtänden durch einen er⸗ 
höhten Preis gedeckt werden dürfte. — Die Wäſche von 
den Wollen, die man bis jetzt zu Geſicht bekommen hat, 
iſt zum Theil recht befriedigend und der Käufer wird 
dies um ſo mehr berückſichtigen, als die kühle und reg⸗ 
nigte Witterung einer guten Wäſche viele Hinderniſſe 
in den Weg legte, und doch ein ſorgfältigeres Baden, 
der ſo ſehr eingeſtaubten Wolle wegen, ein Haupterfor⸗ 
derniß war. Die bis jetzt gemachten Käufe baſirten ſich 
vorzüglich auf blanke Wäſche, und was ich in einem 
früheren Artikel dieſer Zeitung über die Ausſichten des 
jetzigen Wollverkehrs ausſprach, beſtätigt ſich bis hierher 
vollkommen, namentlich aber, daß gute Wäſche verhält⸗ 
nißmäßig gute Preiſe und einen ſchnellen Verkauf nach 
ſich ziehen würde. — Uebrigens könnte ich ſo manchen 
Käufer, ohne Parteilichkeit und Intereſſe auf gutge⸗ 
pflegte preiswürdige Wollen aufmerkſam machen, wenn 
man ſich dieſerhalb an mich wenden wollte. 

a R. Becker. 


Brieg, 22. Mai. Am hieſigen Frühjahrs⸗Woll⸗ 
markte, den 18ten d. Mts., wurden von den Ruſti⸗ 
kal⸗Beſitzern zuſammen 118 Ctr. 14 Pfd. Wolle 
zum Verkauf abgewogen. Die Preiſe waren für den 


Preußiſchen Centner der beſten Sorte zu 47 Rthl. 20 


Sgr. und zu 45 Rthl. 25 Sgr., der mittleren Sorte 
zu 44 Rthl. 27 Sgr. 6 Pf. und zu 44 Rthl., und 
der geringeren Sorte zu 42 Rthl. 5 Sgr. und zu 40 
Rthl. 10 Sgr., und es kommt daher durchſchnittlich 
der Preußiſche Centner auf 43 Rthl. 24 Sgr. 7 Pf. 
zu ſtehen. Im Vergleich gegen den vorjährigen Früh⸗ 
jahrs⸗Wollmarkt waren in der Quantität 64 Ctr. 
78 Pfd. weniger zum diesjährigen Wollmarkte einge⸗ 
bracht worden, und es hatte ſich der Preis pro Cent⸗ 
ner um 2 Rthl. 17 Sgr. 1 Pf. geſteigert. (St. 3.) 


Mannigfaltiges. 
— (Luzern.) Man lieſt in der Neuen Zürcher 
Zeitung: Am 14. Mai hat die Bürgerſchaft der Stadt 


das Geschenk, welches ihr eine ſelt 60 Jahren beſtan⸗ 
dene Geſellſchaft von Literatuefreunden mit einer auf 
30,000 fl. geſchätzten Bücherſammlung von 12,000 
Bänden anerboten hatte, mit 144 gegen 101 Stimmen 


abgelehnt, weil eine anſtändige Aufſtellung der Bibliothek 


zur Bedingung des Geſchenkes gemacht war. Die Mehr⸗ 


heit fürchtete nämlich, der alljährlich im Betrag von 


25,090 Fr. zur Vertheilung gelangende Reinertrag des 
ſtädtiſchen Corporationsgutes könnte durch die erforderli⸗ 
chen Bauten, wofür ſich zwar 80 Bürger zu bedeuten⸗ 
den freiwilligen Beiträgen bereit zeigten, auf kurze Zeit 
theilweiſe eingeſtellt oder überhaupt geſchmälert werden. 
So tief konnte der wiſſenſchaftliche Sinn der Reſidenz 
eines eidgenöſſiſchen Vororts ſinken! 

— Am 12. März wurde die Frau eines Arbei⸗ 
ters in den uraliſchen Huͤttenwerken, 29 Jahr alt, 
welche bereits früher ein Zwillingspaar geboren, von 
4 Kindern entbunden. Alle Kinder ſind Knaben, und, 


wie die Mutter, wohlauf. Der Kaiſer hat der Mut⸗ 


ter 400 Silberrubel als Geſchenk auszahlen laſſen. 


— Fünfzigtauſend Thaler find in der letzten 
Ziehung nach Däffeldorf gefallen. Der Gewinn hat 
ſich in vier Viertel getheilt. Das erſte hat ein Fußbe⸗ 
kleidungsverfertigermeiſter mit ſeinen 2 Geſellen in Com⸗ 
pagnie. Der junge Meiſter iſt noch ledig, die beiden 
Gehülfen auch, ſie werden nun nichts Eiliges zu thun 
haben, als ſich zu verheirathen. Vorläufig wollen ſie 
ſich zur Vorfeier alle Abende einen gehörigen Spitz trin⸗ 
ken. Das zweite Viertel haben zwei junge Näther⸗ 
Mädchen, die eine davon iſt vor Schreck krank gewor⸗ 
den, die andere bereits ihrem Liebhaber nachgereiſt, der 
wegen Mangel an klingender Münze ſeine Liebe im 
Stich laſſen mußte und vor etwa acht Tagen den ſchö⸗ 
nen Rhein hinauf gefahren iſt mit dem Dampfſchiff, 
dritter Platz. Allah iſt groß und Mahomed iſt ſein 
Prophet! — Das dritte Viertel endlich hat ein aus⸗ 
wärtiger Rentier erhalten, der den Werth des Geldes 
zu ſchätzen weiß, — das vierte — eine vornehme Per⸗ 
fon, welche? das iſt ein Geheimniß. Vielleicht verra⸗ 
thens die bezahlten Rechnungen, (E. 3.) 


Redaktion: E. v. Vaerft und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
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Theater : Repertoire. 8 
Montag, zum ſiebzehnten Male: „Die 
ſchlimmen Frauen 


in 2 Akten von Told, 
rich Prod, — 


Ende 10 uhr. 
Verlobungs Anzeige. 


(Verſpätet.) 
Die am 18ten d. M. ſtattgefundene Ver⸗ 


und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt an. 
Oſtrowo, den 26. Mai 1843. 
Malke, verw. Cohn. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Schleſinger. 
Mannheim Cohn, alias Baum. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Agnes, geb. Morgenbeſſer, von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Dies beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Märzdorf, den 27. Mai 1843. 
Morgenbeſſer, Paſtor. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Die heute Nacht um 12 Uhr erfolgte glück⸗ 


anzeigen: 


Breslau, den 27. Mai 1843. 
Ignatz Karuth. 
Todes- Anzeige. 
Den am 23. d. ſchon erfolgten Tod unſeres 
erſt am vorhergegangenen Tage geborenen 
Töchterchen Hedwig, zeigen allen Verwand⸗ 


nende 
pold 


hiermit ergebenſt an: “ 
Carl Eicke. 
Franziska Eicke, geb. Hielſcher. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am Nen d. M., früh um 7 Uhr, verſchied 
im Serail.“ unſer Vater, Schwiegervater und Großvater, 
Poſſe mit Geſang, Tanz und Evolutionen der Kaufmann und Senator Joh. Gottfr. 
Muſik von Hein⸗ Weinert, im 93ſten Lebensjahre, vormali⸗ 
Für heute iſt ausnahms⸗ ger Inhaber der Leinewand⸗Groſſo⸗Handlung 
weiſe der Einlaß um 7 Uhr, Anfang 8 Uhr, J. G. Weinert jun. Söhne. 

Lauban, am 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Nacht 12 ½ uhr endete nach ſchwe⸗ 
lobung meines Sohnes Mannheim Cohn rem Kampf unſer lieber Ri chard ſein blühen⸗ 
hierſelbſt mit dem Fräulein Auguſte Schle⸗ des Leben an der Bräune, in einem Alter von 
finger in Inowraclaw zeige ich Verwandten 3 Jahren 7 Monaten, welches ſtatt beſonderer 
Meldung Freunden und Verwandten ergebenſt 


v. Oheimb. 
Adele v. Oheimb, geb. v. Korckwitz, 
Niclasdorf, den 24. Mai 1843. > 


 Sodes-Anzeige, 

Heute Morgen 2 Uhr endete nach 6⸗monat⸗ 
lichem ſchweren Krankenlager unſere innigſtge⸗ 
liebte Gattin und Mutter, Frau Henriette 
Blumberg, geb. Prager, in einem Alter 
von 43 Jahren und 2 Monaten. 
bringen wir Verwandten und Freunden dieſe 
Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Sagan, 155 20. Mai 1843. 


; a N \ Dienſtag den 30. Mai, Nachmittag 
liche Entbindung meiner lieben Frau, geb. um 5 Uhr, Verſammlung der ökonomiſchen 
Zwick, von einem gefunden Mädchen, gebe Sektion der Schleſiſchen Geſellſchaft für va⸗ 
ich mir die Ehre, ganz a anzuzeigen. | terländiſche Cultur. 


N ei NO a 
Die täglich des Morgens 10 Uhr erſchei⸗ 
reden⸗Liſte iſt zu haben bei Leo⸗ 
reund, Herrenſtraße Nr. 25. 
S VD EINEN D) rin: 
- Enslen’d Rundgemälde 
ten und Freunden, ftatt befonderer Meldung, Pt: a o 908 7 10 


Altes Theater. 


Im Verlage von 
lau (Schmiedebrücke 
Nr. 3) iſt ſo eben erſchienen: 


N 


8. Mai 1843. 
Die Hinterbliebenen. 


Prozente dauernd erzielt? 


Anlagen? 
Von Adolp 


Tiefbetrübt \ 
At Werke am linken Ober-Ufer, 
Waſſelwitz, find 5 


BD Schock Waldfaſchinen, 0 
. inder. 95 „ Weidenfaſchinen un j 
77777 JJ 


lang, 


werden ſollen. 


Ahnaz Kohn in Bres⸗ 
6) und in Neiſſe (Ring 


1 Abhandlungen i 
uͤber Brennerei, 


oder: = 
Warum werden oft in den beſten Fabriken und 
bei den beſten Produkten nicht die gewünſchten 
Warum verwirft 
man oft das grüne Malz, welches doch ſo viele 
Vortheile und den höchſten Ertrag auch bei 
Getreide gewährt? Warum bekommt der Spi⸗ 
ritus von dem grünen Malze oft einen Bei⸗ 
geſchmack und wie vermeidet man den? 
welche Art erzielt man nun dauernd die längſt 
verheißenen 6—S00 Prozent pro Scheffel Kar: 
toffeln? Welches ſind die beſten Hefen? — 
Die beſten Apparate? — Die beſten Feuerungs⸗ 


Pfänder, 
Techniker und praktiſcher Brenner. 
Geh. Preis 1 Rthl. 
Verdingung von Faſchinen ꝛc. 
Zur Erbauung mehrerer Oder⸗Regulirungs⸗ 


erforderlich, deren Lieferung im Wege der Li⸗ 
citation an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden ſoll. — Es wird hierzu ein Termin 
auf den 10. Juni d. J., Vormittags 
10 uhr, in der Wohnung des Unterzeichne⸗ 
ten, Schleuſengaſſe Nr. 1, hiermit anberaumt, 
zu dem Lieferungsluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Bedingungen der 
Lieferung in dem Termine bekannt gemacht 


Breslau, den 26. Mai 1843. 
Der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor 
x Kawerau. 


Landwirthſchaftliches. 


Gegen portofreie Einſendung von 2 Rthlr. 
können wir ein in Holland enkdecktes, höchſt 
praktiſches und dabei koſtenloſes Verfahren 
mittheilen „beim Buttern 10 pCt. Butter 
mehr, und von dauerhafterer Qualität zu ge⸗ 
winnen, als nach der bisherigen Methode.“ 
Das landwirthſchaftliche Induſtrie⸗ 

Comtoir in Berlin, ; 
Grenadier » Straße Nro. 20. 


a Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf den § 8 III. des Programms 
vom 2. Jan. 1843 ergeht hiermit die öffent⸗ 
liche Bekanntmachung; daß, da die Gewinne der 
gezogenen Nummern 7897, 3103, 5242 und 
2418 bis dato noch nicht gegen Ueberweiſung 
der Looſe abgeholt worden ſind, nach Verlauf 
von 8 Tagen die öffentliche Verſteigerung der 
Gewinnſte für die Rechnung der Gewinner vor 
ſich gehen wird, inſofern erſtere von den Ge: 
winnern bis zum erſten Juni nicht abgeholt 
werden ſollten. 2 

Liegnitz, den 26. Mai 1843, a 
Der Vorſtaud des Liegnitzer Lande 

wirthſchaftlichen Vereins. 
v. Berge. v. Nickiſch. Thaer. v. Wille. 


Die Oder⸗Flußbaͤder 


für Herren im großen Baſſin und die für Da⸗ 
men mit einzelnen geräumigen Kabinetten ſind 
in meiner Bade⸗Anſtalt an der Mat: 
thiaskunſt wieder eröffnet. N 


Die Wannenbaͤder, 
freundlich und ſauber eingerichtet, jedes Zim⸗ 
mer mit Zinkwanne verſehen, haben ihre frü- 
heren Abonnementspreiſe. Ein einzelnes Bad 
koſtet 6 Sgr. Die vorjährigen Abonnements⸗ 
Billets für Wannen⸗ und Flußbäder ſind gültig. 

Linderer. 


Tempelgarten. 


Auf 


kurz unterhalb 


Katſcher, den 25. Mai 1843. 
Todes⸗Anzeige. 


Tief erſchüttert zeige ich den heut Mittag Ballet und Metamorphoſen. Das Nähere 


Fi 12 u 

rau Anna, geb. v. Elzner, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, hierdurch an. i 
Oſtrowo, den 25. Mai 1843. 

Th. v. Tieſchwitz, 

Landrath des Adelnauer Kreiſes. 

es ⸗ Anzeige. 


T o d 9 
ta Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief nach drei-] mannsdorf bei Jauer, welcher mir meine auf 
agıgem ſchweren Leiden unſerer theuerer, in⸗ dem Bahnhofe zu Ohlau verlorene Brieftaſche 
Seh geliebter Gatte und Vater, der Ober⸗Poſt⸗ |nebft Inhalt, als ehrlicher Finder wieder Hier: | 


dekretair Carl Heinrich Röſener, in ei⸗ 
nem Alter von 64 Jahren 3 Monaten, Die⸗ 
fen überaus ſchmerzlichen Verlust, ſtatt befon- 


derer i J in ö i 
| arne be für Verwandte und Freunde in [öffentlich. 


der Fern 
f Waldenburg, den 26. Mai 1843. ˖ 
8 Die Hinterbliebenen. 


hr erfolgten Tod meiner geliebten] beſagen die Anſchlagezettel. 


Nr. 43. 


Das Theatrum mundi giebt heute 
folgende Vorſtellungen: „das Vogelſchießen“, 


CCCCCCCCTCTCCꝗCCTTCTT BEER 


In Folge des ſich verbreiteten Ger :0% 
rüchts, daß ich zu Johanni d. J. Bres⸗ 10% 
lau verlaſſe, zeige ich hiermit ergebenſt 40 
an, daß ich mich nach wie vor dem S 
An⸗ und Verkauf von Landgü⸗ & 
tern und allen den Geſchäften unter⸗ 0% 
16% ziehe, wo auf Erfahrung gegründete 0% 
E Kenntniſſe entſcheiden, und erlaube mir. x0 
gleichzeitig zu verſichern, daß es mein 46% 
ſtetes Beſtreben fein wird, jeden der 0% 
an mich ſich Wendenden mit größter 46 
Reelität zu bedienen, um das mir bis⸗ {6 
her geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. G 

Methner, * 

& Ohlauer Straße Nr. 58, 16 
S e888 
If any englich family chould be in- 
elined to engage a german governess, 


apply at 17 Stadtgraben Parterre. 


Volkelt & Schirach. 
Meine Wohnung iſt Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 
N. Becker. 


Oeffentlicher Dank. 
errn Oekonom Radler zu Herr⸗ 


Dem 


orts zugeſtellt, ſage ich, da ich dies mündlich 
zu thun nicht vermögend war, für dieſe edle 
Handlung meinen aufrichtigen Dank hiermit 


Breslau, den 28. 8 Fo 
„Heinze, 
Fleiſchermeiſter. 


Von Montag den 29. Mai an wird täglich 


: tee 1 Uhr table d’höte, A Couv. 10 Sgr. 


außerdem zu jeder Tageszeit à Ia carte ge⸗ 


ſpeiſt. Für billige und gute Speiſen, Weine, 


bairiſch Bier ꝛc. iſt aufs Beſte geſorgt. 
Eine Gouvernante f 


evangelischen Glaubens, welche ſowohl in wiſz 


ſenſchaftlichen Gegenſtänden, als auch in der 
franzöſiſchen Sprache und in feinen Handar⸗ 
beiten gründlich unterrichten kann, dem Erzie⸗ 
hungsweſen auch ſchon einige Jahre zur Zu⸗ 


friedenheit vorgeſtanden hat, wünſcht zum 1. 


J. ein anderweitiges Engagement. 
Nähere Auskunft durch das Agentur⸗Comtoir 
von S. Militſch, Biſchofsſtr. 12, 5 


Morgen, Dienftag, Ztes 
Subſcriptionskonzert, 
für nicht fubferibivte Herren Entree 2 Sgr. 
6 Pf. Anfang 4 uhr. 


Juli d. 


Reiſel, Cafetjer, Mauritiusplaß Nr. 4% 


* 


mal größere 


— 960 i 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 


Den 29. Mai, Montags und die folgenden Tage werden im Lokale der kaufmänniſchen 
Reſſource auf dem Vörſengebäude die eingeſendeten Wolle⸗Vließen zur Anſicht ausgelegt und 
zugleich die zu Ehrengaben beim Rennen und bei der Thierſchau beſtimmten Gegenſtände auf⸗ 
geſtellt ſein. Die Vereinsmitglieder haben freien Zutritt gegen Vorzeigung ihrer Hutſchleifen. 
Die Nicht⸗Aktionärs erlegen ein Eintrittsgeld von 2˙ Sgr. Die Pferderennen werden Mon⸗ 
tag den 29, Mai von Nachmittags 4 uhr und Dienſtags den 30. Mai von früh 9 Uhr an, 
abgehalten. Die Pferde Auktion findet den 31. Mai Vormittags von 9 Uhr an auf dem 
Parabeplage am Ausgange der Graupenſtraße ſtatt. Wir erlauben uns hiebei das Publikum 
noch ganz beſonders auf dieſe Auktion aufmerkſam zu machen, da nachträglich noch eine zwei⸗ 

Anzahl von ausgezeichneten und zum Theil ſehr gut angerittenen Vollblut; 
Halbblut⸗ und anderen Pferden angemelbet worden, als in der Feſtordnung angezeigt iſt. 

Die Thierſchau iſt wieder wie gewöhnlich auf dem Rennplatz, Donnerſtag den 1. Juni 
früh 9 Uhr. Zwei Stunden vor dem Beginne der Rennen und der Thierſchau werden die 
Kaſſen und Eingänge auf die Tribüne und zu den Parket⸗Plätzen geöffnet. Die Vereinsmit⸗ 
glieder haben durch die mit den Aktien ausgegebenen und auf den Hüten zu befeſtigenden 
Schleifen freien Zutritt. Zu Vermeidung von Mißverſtändniſſen, werden auch die Damen 
erſucht, auf der Tribüne die Vereinsſchleifen oder Eintrittskarten anzuſtecken. An Nicht⸗ 
Aktionärs werden Eintritts⸗Karten zur Tribüne zu 1 Kthl. pro Tag und zu den Parket⸗ 
Plätzen zu 10 Sgr. pro Tag an den Kaſſen auf dem Platze ſelbſt ausgegeben. Die Ein⸗ 
trittskarten find gleichfalls auf den Hüten zu befeſtigen. Einige dienſtthuende Mitglieder des 
a1 7 beim Einnehmen der Plätze die Aufſicht führen, deren Anordnungen Folge 
zu geben iſt. . 

Zugleich wird das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Fuhrwerke der Zu⸗ 
ſchauer rechts an den Leinen von der Paßbrücke an, zu fahren und bei der Tribüne auszu⸗ 
fteigen haben. Jenſeits der Tribüne werden nur leere Wagen geduldet. Wer feine Aktie 
nicht produziren kann oder an der Kaſſe keine Eintritts⸗Karte löſt, muß auf demſelben Wege, 
auf dem er gekommen iſt, wieder zurückfahren. Alle Kommunikations⸗Wege zwiſchen der 
Schwoitſcher Straße und der Rennbahn werden durch gezogene Leinen geſperrt. 

Wir erwarten übrigens vom Publikum, die bis jetzt ſtets bewieſene Ordnungsliebe und 
Fügungen in die Anordnungen des Direktoriums, wie auch beſonders, daß Niemand einen 
Hund mitbringt, weil dadurch große Unglücksfälle entſtehen können. 

Zur General⸗Verſammlung am 31. Mai bitten wir die Herrn Theilnehmer, zahlreich zu 
erſcheinen, weil einige wichtige Fragen zur Entſcheidung vorgelegt werden ſollen. ö 

Alle näheren Details über die Rennen und Thierſchau enthält die bereits heraus gege⸗ 
bene Feſtordnung. 

Breslau, den 28. Mai 1843. Das Direktorium. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wir beabſichtigen, bei dem Anhaltepunkte Kattern, Kreis Breslau, 5; Meilen von 
Breslau an der Straße nach Wanſen und Strehlen, woſelbſt fürerſt unſere Dampfwagen⸗ 
züge täglich ſechsmal anhalten, um Perſonen aufzunehmen und abzuſetzen, den uns daſelbſt 
gehörenden einen Morgen Acker zur Anlegung eines Kaffeehauſes und Luſtgar⸗ 
tens einem Reſtaurateur zu überlaſſen. — Befähigte Unternehmer zu einer derartigen An⸗ 
lage können jeden Morgen von 8 bis 10 uhr in unſerem Bureau, Ohlauel Straße Nr. 43, 
die näheren Bedingungen einſehen. 

Breslau, den 18. Mai 1843. 


Das Directorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
JJ T.. OHNE 


Die Breslauer Kunstausstellung ist in den Sälen der Schle 
sischen Gesellschaft für vatexländische Kultur (Blücherplatz im Bör- 
senhause, zweiter Stock) täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends, & 
Sonn- und Feiertags nur von 11 Uhr an, geöffnet. . 

Eintrittspreis 5 Sgr. Preis des Verzeichnisses 2½ Sgr. 7 
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Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗ 
und Unterſtuͤtzungs⸗Kaſſe 


beſaß zu Anfang d. J. bereits 88721 Rthlr. Vermögen, unterſtützte 35 Wittwen mit 
4040 Rtlr. jährl. Penſ. und zählte 594 Mitglieder, welche für 22820 Rtlr. jährlicher Beiträge 
ihren Frauen 64850 Rtlr. jährl. Wittwen⸗Penſ. nebſt 16212 Rtlr. Begräßnißgeldern geſichert 
haben. Sie beginnt mit dem 1. Juli d. J. ihr IAtes Semeſter. Anmeldun⸗ 
gen zum Eintritt werden von mir angenommen und Reglements zu 3 Sgr. verabfolgt. 
Breslau, den 22, Mai 1843. ; 
g J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchen⸗Straße Nr. 28. 


Die Neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 


empfehle ich zu fernerer gütigen Beachtung: Schemata zu Saat⸗Regiſtern, wie zu Palizen, 
ſind in meinem Comtoir in Empfang zu nehmen. 


E. G. Landeck, Albrechtsſtraße Nr. 52. 
F URA ARRARERARE 
5 Der 40,000 Bände starken 
deutschen, französischen, englischen, 


und italienischen 


Lese- Bibliothek 
von F. E. C. Leuchart in Breslau, Ring 52, 


können stets Theilnehmer unter den billigsten Bedingungen beitreten, 
Auswärtigen werden besondere Vortheile gewährt. 
CCT 


polnischen 


euckart in 
sind die neuesten Tänze von 
Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 
Die schönsten Lieder von 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, 


* 


Krebs, Banck, Taubert, Proch, Tauwitz etc., © 


Sünmmmtliche Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 


Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin etc., 
überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes auf- 
zuweisen hat, in reicher Auswahl vorräthig. 

Dem grössten und vollständigsten 


Musikalien-Leih-Institut 


können stets Theilnehmer unter den vortheilhaftesten Bedingun- 
gen. beitreten. : 


F. E. C. Leuckart 


Offener Poſten. 
Jn ein Fabrik⸗Geſchäft Schleſiens wird ein routinirter Werkführer 
liche Kenntniſſe 10 der Fabrikation des weißen Steinguts 


8 


* H ν,!, e 


Schaf ⸗Scheeren, Trokare für 


welcher gründ⸗ 
ka $ er 5 beſitzt, geſucht. 
— Nur tüchtige und hierzu vollkommen ſachverſtändige Männer wollen ſich mündlich 
oder auf portofreſe Briefe, Breslau, Schmiedebrücke Nr. 34, im Gewölbe melden, 


um das Nähere zu erfahren, 


Literariſche Anzeigen { 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Se 
Vom Verfaſſer der „Gedichte eines Lebendigen“ 
Georg Herwegh, 
erſchien im Verlage von Scheible, Rieger und Sattler in Stuttgart nun vollſtändig 
eine Ueberſetzung von 


A. v. Lamartine's ſämmtlichen Werken. 


Zwölf Theile, mit Stahlſtich. 
Subferiptions= Preis für das Ganze 3 Rrhlr. 5 
Das deutſche Publikum dürfte es dem rühmlich bekannten Ueberſetzer und der Verlags⸗ 
handlung Dank wiſſen, daß die herrlichen Erzeugniſſe des gefeierten Dichters in einer höchſt 
eleganten und dabei ſehr wohlfeilen vollſtändigen Geſammt⸗ Ausgabe ihm geboten 
werden. Alle Buchhandlungen, in Breslau die Buchhandlung Joſef Max und 
Comp., können ſie nun liefern. > 2 | 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau und bei E. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln iſt zu haben: 


Ludwig: der neueſte vollſtändigſte 


Univerſal⸗Gratulant 


in allen nur möglichen Fällen des Lebens, oder Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahre, zu 

Namens- und Geburtstagen, zur filbernen und goldenen Hochzeitfeier, zu allen andern 

häuslichen Feſten, ſowle Strohkranzreden ꝛc. Für jeden Rang und Stand. Zweite Auflage. 
8. Geh, 12½ Sgr. 


Haus⸗ und Hülfsbuch für Jedermann. 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau und bei E. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln iſt zu haben: 


Friedr. Bauer 's 


Handbuch der ſchriftlichen Geſchaͤftsfuͤhrun 


für das bürgerliche Leben. Enthaltend alle Arten von Auffätzen, welche in den mancherlei 
Verhältniſſen der Menſchen, ſo wie insbeſondere in den verſchiedenen Verzweigungen des 
bürgerlichen Verkehrs und im amtlichen Geſchäftsleben vorkommen, als: Eingaben, Vor⸗ 
ſtellungen und Geſuche, Berichterſtattungen an Behörden, Kauf⸗, Mieth⸗, Pacht⸗, Tauſch⸗, 
Bau⸗, Lehr-, Leih⸗ und Geſellſchafts⸗Contrakte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungs⸗ 
Urkunden, Kautionen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Bürgſchaften, Schuld⸗ 
ſcheine, Wechſel, Aſſignationen, Empfangs-, Depoſitions⸗ u. Mortifications⸗Scheine, Zeug: 
niſſe, Reverſe, Certifikate, Inſtruktionen, Heiraths⸗, Geburts-, Todes: und andere öffent⸗ 
liche Anzeigen über allerlei Vorfälle, Rechnungen, Inventaranfertigungen, und dergleichen 
mehr. Durch ausführliche Formulare erläutert. Neunte, verbeſſerte u. vermehrte Aufl. 
8. Preis 20 Sgr. 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. und die übrigen, 
ſo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln zu beziehen: 

Kommunion, die erſte. Eine Erzählung von der Verfaſſerin der „Geral⸗ 
dine.“ Aus dem Englifhen. Kl. 8. Velinp. Geh. 8 Gr. 

Nelk, Th., ein Veilchen von fünf neuen Erzählungen, Der Jugend und Zu: 
gendfreunden gewidmet. Mit 1 Stahlſtiche. Kl. 8. Geh. 6 Gr. 

Sage, die heilige. Fromme Abenderzählungen am Heerde chriſtlicher Fami⸗ 


lien, Der geſammten edleren Leſewelt, beſonders der reiferen chriſtlichen Jugend 
dargereicht. Von dem Verfaſſer der Beatushöhle. 1—Ar Bd. 2te verb. 


Aufl. Mit 4 Stahlſtichen. 18 Gr. 

„Die Verbreitung, welche dies Buch gefunden, beweiſt, daß auch eine geſchmackvolle Lek⸗ 
türe allmählich Eingang gewinne. Der Verf., wohl der tüchtigſte unter den neueſten Jugend⸗ 
ſchriftſtellern, hat fein herrliches Talent auf dem Gebiete der Legende mehr als irgendwo be: 
währt. Die Darſtellungen in gebundener Rede, der durchaus blühende Styl, die Sorgfalt 
der Auswahl aus dem maſſenhaften Stoffe ſichern dieſer Schrift einen bleibenden Werth.“ 
Katholik. 1842. Ites Heft. . 7 


In meinem Verlage erſcheint vom Auguſt d. J. ab: 


Schleſiſche 
Annalen der Land wirthſchaft. 


Im Vereine mit mehreren praktiſchen Landwirthen 
> herausgegeben von 


Th. G. Gumprecht, 
Königlich Prinzlicher Amtsrath, General⸗ Pächter des Domainen⸗ Amtes Oelſe 
in Nieder⸗Schleſien ꝛc. 

Dieſe Annalen werden enthalten die Verhandlungen und Arbeiten 1) der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine zu Reichenbach — Frankenſtein; 2) des Niederſchl. Vereins am rechten Oder⸗ 
Ufer; 3) des praktiſchen Vereins zur Beförderung der Landwirthſchaft zu Liſſa u. a. m.; 
4) die Arbeiten und Reſultate der Examinations⸗Commiſſion für junge Landwirthe; 5) land⸗ 
wirthſchaftliche Ausarbeitungen, Ueberſetzungen, Biographien und Nekrologe berühmter Land⸗ 
wirthe u. ſ. w. Mit den Annalen vereint wird ein ziteraturblatt, welches Beurthei⸗ 


lungen neu erſchienener landwirthſchaftlicher Werke und Zeitſchriften, ſo wie Auszüge aus 
guten Quellen enthalten wird, endlich ein „Intelligenzblatt“, enthaltend: Annoncen über 


Gegenſtände von allgemeinem Intereſſe für Landwirkhſchaft über Kauf und Verkauf, fo wie 


Anſtellungs⸗Geſuche aller Art u. ſ. w. Die Annalen erſcheinen in zwangloſen Heften, jedes 


von 6 Druckbogen in gr. 8. Format und werden geheftet ausgegeben. Jährlich ſollen ür 
deſtens 4 Hefte erſcheinen, welche einen Band bilden; ſollte ſich eine große Theilnahme 15 
das Unternehmen zeigen, fo können dieſe auf 6 Hefte vermehrt werden; auch werden en für 
es nöthig erſcheint, erläuternde Abbildungen von Maſchinen 2c. beigegeben. Der u Die 
das Heft ift 15 Sgr., jeder Abnehmer verpflichtet fih auf 1 Jahrgang von 4 e Alle 
Inſertions⸗Koſten im Intelligenzblatt betragen 1Y, Sgr. für die durchlaufende mterküsum 
Herren Gutsbeſitzer, Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft fordere ich zur de Ede 2 
diefes vaterländiſchen Unternehmens auf, und bitte, die Subſcription an mich oder 5 


dere e e ne Fa Philipp Aderholz. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt zu haben: 7 
Die Kunſt⸗Ausſtellungen Breslau s 
ſeit fünfundzwanzig Jahren. 5 
Ein Rückblick am Dürerfeſte 1843, 


von Dr. Auguſt Kahlert. 5 
44 S. Preis 5 Sgr. 5 i 
Gute Mahagnni⸗Möbel 
ſtehen Albrechtsſtraße Nr. 40, im Kaffeebaun 
veränderungshalber zum Verkauf: 1 . l 

für 40 Nthlr., 1 Sopha und 12 Stühle 
50 Rihlr., 1. Sophatiſch für 20 Rihle k 
Spieltiſch für 10 Rthlr., 1 Siefhbaumfäraf 
für 12 Rthlr., 1 Tafeltiſch für 10 Reh 
Näheres im Pelzwaaren⸗Gewoölbe. 


Rind⸗ und Schafvieh, Tyroler Vieh⸗ 
locken und Thür⸗ und Fenſter⸗ 
beſchläge empfiehlt zu billigen Preiſen. 


T. J. Urban, 


Ring Nr. 58, 


961 


Zweite Beilage zu Ne 123 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 


Buch-, 
Musikalien-, und 


Stadt- u, Universitäts- 
Buchdruckerei, 


Lithographie, > Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, And 
Stereotypie und Leihbibkothek 
Buchhandlung 2 ih 
a 1 O p p e I n, 
e N Ring Nr. 49. 


Herrenstrasse Nr. 20. \ Mn 


Neueſte landwirth chaftliche Literatur, 


äthi i 5 - i eslau 
vorräthig bei Graf th un Comp in Br 
S Nr. 20, und Oppeln Ring Nr. 49. 


*., allgemeines Vieharznei⸗[Hartig, Dr., Lehrbuch für Jäger und die 

Wage aber , doch leicht faßlicher es werden wollen. Iſter Bd., welcher die 
Unterricht, wonach ein jeder Viehbeſitzer die Jagdkunſtſprache und die Naturgeſchichte der 
Krankheiten ſeiner Hausthiere auf die ein. Jagdthiere enthält. Nebſt 1 Kupferſt. u. 
fachſte und wohlfeilſte Weiſe leicht erkennen. 2 Tab. öte verb. u, verm. Aufl. ter Bd., 
und ſicher heilen kann. Mit 9 Taf. in] welcher die Wildzucht, den Wildſchutz, die 
Stahlſt. Ste ſehr verm. u. verb. Aufl. Geb. Wildjagd und die Wildbenutzung enthält, 
1 Rthl. 22 ½ Sgr. Nebſt 3 Kupferſt. öte verb. u, verm. Aufl. 


über die Zustände der Schafzucht] Heilverſuche, homdopathiſche, an k 
Wagner, über die Zustände icht] Heilverſuche, homöopathiſche, an kran⸗ 
9 5 des Wollhandels in den Jahren 1840 9 5 . 


2 ken Hausthieren. Dritter Brief: Heilung 
und 1841, nebſt verſchiedenen Abhandlungen.] der Schafe. 8. 22 / Sgr. 
Geh. 25 Sgr. [Reber, der Waldſchutz und die Forſtdirektion. 
Weimar, der Kunſtwieſenbau, praktiſch dar⸗ 


119 5 illumn, BAR 309 ie 

ellt auf der hochgräflich von Nimpt⸗ ten, 3 lithogr. u. 4 gedr. Tab. 8. tl. 

512 e Königgrätzer[ Wagenfeld, Enchelopädie der geſammten 
Kreiſes in Böhmen. Mit 4 lithogr. Taf. e 1 0 a: 
Geh. 19 Sgr. wirthe, mit mehr a zum Theil colo⸗ 

Wilda, die Landwirthſchaft als Wiſſenſchaft, Be 1 e Iſte Liefer. Mit 
. Bihung. des kendithe, Sede 1 im e e Cur⸗ und 
12 % Sgr. : Hufſchmied, oder gründliche Anweiſung zu 

Wirth, der erfahrne Rindvieharzt, oder leicht⸗ einem natur- und vernunftgemäßen Be⸗ 
faßliche Anleitung, wie der Landmann die ſchlage geſunder und fehlerhafter Hufe, ſo 
Krankheiten ſeines Rindviehes richtiger ken⸗“ wie zu den gewöhnlichſten, bei Pferden vor⸗ 
en, a und gründlich heilen kommenden Operationen, 15 eh an⸗ 
ann. 4 5 zuwendenden Heilmitteln. Mit 48 Figuren 
1885 15 1 8. 22% Sgr. \ 

terichs Handbuch der Veterinair⸗Chi⸗ („ auf 4 Taf. 8. ia Sgr. 

e die Kunst, die äußeren Krank | Sicht une Mflege, bie, ber Pferde u, des 
heiten der Pferde und anderer Hausthiere . Rin gi eh. 00 9 8 A 
zu erkennen und zu heilen, öte verm. Aufl. Zucht und Pflege, die, der chafe, mi 
Mit 2 Kupfert. 8. 2 Rthl. 20 Sgr. 85 i b denn ae des 
; er Wolle und deren vortheilhafteſter Ver⸗ 
‚alte, Univerſal⸗Lexikon der Thierarzneikunde. kauf. Ein Leitfaden für Gutsbeſitzer und 

95 2 Bon. Tier Bd. 8. DR, Landwirthe. Geh. 15 Sgr. 

I 2 
Zeitgemäße Schrift! 
Bei C. Falch in Brieg hat ſo eben die Preſſe verlaſſen: 

Mittheilungen über Schulpräparanden⸗Bildung, veranlaßt 
durch die Einführung des zweijährigen Lehrkurſus in den Königlichen Schul⸗ 
lehrer-Seminarien. Vom Paſtor Richter zu Großburg. Preis 5 Sgr. 

In Breslau zu haben bei Herrn Hoſpital⸗Inſpektor Knoll, Schweidnitzer Straße 

Nr. 7, im 20 St. Trinitatis am Zwingerplatze, und bei Graf, Barth u. Comp., 

Herrenſtraße Nr. 20. ; 

a Bei ah 1 705 und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und Oppeln, 
ing Nr. 49, iſt zu haben: £ 3 x 

Fur Gartenbesitzer und angehende Gärtner. 
5 f Joh. Albert Ritters i 
allgemeines deutſches Gartenbuch. 

Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſtunterricht in allen Theilen der Gartenkunde, 

enthaltend: die Gemüſe⸗, Baum⸗, Pfl nen, Blumen⸗ und Landſchaftsgärtnerei, 

den Weinbau, die Glashaus⸗, Miſtbeet⸗, Zimmer⸗ und Fenſter⸗Treiberei, ſo wie die 

Höhere Gartenkunſt. Nebſt Belehrungen über die ſyſtematiſche Eintheilung der Pflan⸗ 

zen, über die Anlegung, Erhaltung und Verſchönerung von Luſtgärten und Parks, 

einem vollſtändigen Gartenkalender u. a, m. In alphabetſſcher Ordnung. Für Gar⸗ 
kenbeſiter, Blumenfteunde und angehende Gärtner. Neu bearbeitet von C. Boſſe. 

Fünfte, vermehrte und verbeſſette Auflage. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 

Preis 1 Rtl. 25 Sgr. g 

Unter den vielen vorhandenen Gartenbüchern liefert kein einziges fo gründliche, umfaſ⸗ 
ſende Anweiſungen, Belehrungen und Winke über alle Theile des Gartenhaues, als das ge⸗ 
genwärtige. Nicht leicht dürfte der Leſer, der über irgend einen Gegenſtand Belehrung fucht, 
das Buch unbefriedigt aus der Hand legen; denn es iſt nicht nur nach eignen, langjahri⸗ 
gen Erfahrungen bearbeitet, ſondern auch die vorzüglichſten neuern Schriften im Gebiete der 

Gartenkunde find überall benutzt und zu Rathe gezogen. Es iſt daher ein treuer, zuverläſſi⸗ 

ger Rathgeber für jeden Gartenfreund und angehenden Gärtner, und die alphabetiſche 

Didnung des Ganzen gewährt den Vortheil, daß man jeden Artikel mit beichtigkeit auffin- 

den kann. Den redendſten Beweis für ſeine allgemeine Brauchbarkeit liefern die ſo ſchnell 

gefolgten neuen Auflagen, bei der Menge ähnlicher Werke. Dieſe fünfte Auflage hat we⸗ 
nos anne erhalten, insbeſondere find viele neue Blumen und Zierpflanzen der⸗ 


Die vollkommene 


Aprikoſen⸗ und Pfirſichbaumzucht, 
oder knwelſung, die Aprikoſen⸗ und Pfirſichbäume ſtark und gefund zu ziehen, und auf die 
Gier und dee Art fen Gi weg 1 a Re von ‚ungewöhnlicher 
nd dem angenehmſten Geſchmack zu erhalten. Durch langjährige Er ft. 
; A Auflage. 8. geh. Preis 15 Sgr. Ac e geprüft 


Der Zimmer⸗ und Fenſtergarten 

für Blumenfreunde. Oder kurze und deutliche Anweiſung zur Kultur aller derjeni- 

gen Blumen und Zierpflanzen, welche man in Zimmern und Fenſtern ziehen und 
überwintern kann. In alphabet. Ordnung. Von L. Krauſe. 

f 12. geh. 25 Sgr. : 

3% Blumenfreunden, die ihre Blumen nur im Zimmer kultiviren können, iſt die Schrift 

insbeſondere gewidmet; ſie finden hier einen treuen, zuverläſſigen Rathgeber zur Kultur, 

Ueberwinterung und Fortpflanzung ihrer Lieblinge; fie. finden eine mannigfache Auswahl 

aller der Pflanzen, die ſich zur Zucht im Wohnzimmer eignen; fie finden hier die Anweiſun⸗ 

5 ſich den prachtvollſten Zimmerflor zu jeder Jahreszeit zu verschaffen. Jedoch guch die 

5 eſiger von Gewächshäuſern, Gärten und Treibbeeten erhalten hier eine flir die Kultur der 

elſebteſten Blumen und Zierpflanzen höchſt brauchbare Schrift. 


zu haben, in Breslau bei Graß, 


— — — — —— ——— ͤ —üUͤ 2 ĩ⅛o83 ⅛˙3rꝛs'—Q Et TE = 


29. Mai 1848. 


J. Bei J. P. Bachem, Hofbuchhändler in Köln, erſcheint und ift in allen Buchhandlungen 
Y Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, und 
Oppeln, Ring Nr. 49, Aderholz, Goſohorsky, Max u, Comp., und Hirt in Breslau, 


Ratibor und Pleß: 


| Bonifacius⸗Denkmal. 
Eine Sammluug von katholiſchen Volksbüchern. 
5 erausgegeben 5 
von einem Aſchaffenburger Geiſtlichen, 
unter Mitwirkung feiner Freunde und Gönner in Balern und am Rhein. 
Mit gnädigſten Erzblſchöflichen und Biſchöflichen 
Approbationen. 
Der Erlös iſt zur Unterſtützung dürftiger Kirchen und Schulen Deutſchlands 
beſtimmt. 
Zweiter Jahrgang. 

Jeden Monat erſcheint ein Bändchen, von circa 100 Seiten in Taſchenformat in 
elegantem Umſchlag broch. Der Jahrgang von 12 Bändchen koſtet 1 Sgr. 10 Sgr. 
oder 2 Fl. 24 Kr. Einzelne Bände werden zu 5 Sgr. oder 18 Kr. abgegeben. 

Religiöſe Geſinnung und Geſittung unter dem Volke und der herangewachſenen Jugend 
zu verbreiten, iſt, im Hinblicke auf bie falſche Aufklärung, den Aufwand und die zügelloſe 
Genußſucht unſerer Zeit ein offenbares tiefgefühltes Bedürfniß; dieſem nach Kräften abzu⸗ 
helfen, der Zweck dieſes Unternehmens. Es erfreut ſich deßhalb des beſondern Schutzes der 
hochwürdigſten Herren Erzbiſchöfe, zugleich in Rückſicht auf die wohlthatige Verwendung des 
1 worüber die in jeder Buchhandlung gratis zu habenden Anzeigen das Nähere 
mittheilen, 


Bei C. W. B. Naumburg in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei denſel⸗ 
ben, Ring Nr. 40, zu haben: 


Nante im Bierkelleı 

ER A U ee £ N 

das mündliche und öffentliche Berlin. Von Hans in allen Gaſſen. Preis 10 Sgr. 
Nante, der große Politiker, legt in dieſer höchſt witzigen und pikanten Schrift ſeine An- 
ſichten über Welk⸗, Städte: und Kleiderordnung, über Oeffentlichkeit und Mündlichkeit und 
andere Tagesfragen in feiner allbekannten und beliebten Weife nieder. Freunde einer heitern 
Unterhaltung, ſowie Liberale und Conſervative finden in dieſer geiſtreichen Perſiflage in Ecken⸗ 
ſteherformat reiches Material zum Lachen und Nachdenken. N 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslan, Herrenſtraße Nr. 20 und in Oppeln 
Ring Nr. 49, iſt vorräthig: 


Beſſer's Handel im Klein 
A. Beſſer's Handel im Kleinen, 
in feiner. Beziehung auf Material⸗Waaren und Victualien. 
Ein nothwendiges Hand⸗ und Hülfsbuch 
für Krämer, Höker, Viktualienhändler, Ladenjungfern und Alle, welche, ohne den Handel 
eigentlich erlernt zu haben, denſelben mit Nutzen und Vortheil zu betreiben wünſchen. Zweite 
gänzlich umgearb., verm. u. verbefj. Aufl., herausgegeben von Eh. F. G. Thon. 
Preis: geh. (29 Bogen) 1 Rthl. 17%, Sgr. z 
Soeben iſt erſchienen und bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, 
Nr. 20, und in Oppeln, Ring Nr. 49, vorräthig: 


Ein veſte Burg iſt unſer Gott! 


vollſtändiges Hausbuch zur täglichen Erbauung in 
Liedern, Gebeten, Betrachtungen und Predigten, 
für Gläubige in der Gemeinde Chriſti. Aus den Schriften chriſtgläubiger Männer älterer 
und neuerer Zeit, geſammelt und herausgegeben von Dr. A. Gebauer. 
Ir Band 13 Heft. (7 Bogen) geh. Preis: 3 Sgr. 


Setreifiaße 


Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln ist vorräthig: 


Sammlung von Ouverturen 


zu beliebten Opern für das Pianoforte. 
Zweihändig a 2½ Sgr. — Vierhändig à 5 Sgr. 


1. Paer, Die Wegelagerer. 30. — Cosi fan tutte. 
2. Cherubin i, Der Wasserträger. 31. — Die Zauberflöte. 
3. Weigl, Die Uniform. 32. — Titus. 1 
4. Boieldieu, Johann von Paris. 33. Auber, Der Maurer u. der Schlosser. 
5. Righini, Armida. 34. Bellini, Norma. N 
6. Rossini. Othello. 35. — Die Montechi u. Capuletti. 
7. Beethoven, Fidelio. i 36. — Die Unbekannte. 
8. Rossini, Die Italienerin in Algier. 37. D onizetti, Anna Bolena. 
9. Paer, Sargin. : 38. Spontini, Die Vestalin. 
10.,Hay.dn, Urlando Palandsino. 89. Rossini, Die diebische Elster. 
11. Boieldieu, Die weisse Dame. 40 Kreutzer Lois 
12. Onslow, Der Hausirer. x 4 2 


41. Pa er, Griselda. 


13. Méhul, Die beiden Blinden. 42 In. Der Sorräuber. 

14. Auber, Die Stumme von Portici. ; 43. u Pie N ER f 
15. Meyerbeer, Die Kreuzfahrer in 44. Donizetti, Der Liebestrank. 

16 ee n, Egmont 45. Bellini, Bianca und Fernando. 
17. Kuhlau, Die Räuberburg, 46. Meyerbeer, Emma von Ressburg. 


47. Weigl, Die Schweizerfamilie. 


ontini, Ferdinand Cortes. „Die . 
15 el ©; 48. Rossini, Die Jungfrau vom See. 
20. Boieldieu, Der Kalif von Bagdad. 49. W erg Das unterbrochene Opfer- 
Is ou ard, Joconde. Nest. 7 ; x 
27. 1 Der Barbier von Sevilla, 50. Caraf fa, Masaniello. 
23. Auber, Der Schnee. 51. Rossini, Aschenbrödel. a 
21. Rossini, Tancred, 52. Kuhlau, Lulu. 38 . 
25. Mozart, Idomeneo. 53. Caraffa, Der Einsiedler. 
20. — Der Schauspiel direktor. 54. Mehul, Die Jagd Heinrichs IV. 
27. —.— Die Entführung aus dem 55. Gluck, Iphigenia in Aulis. 
5 Serail. 56. Mehul, De 5 
t, Figaro’s Hochzeit. 57. Herold, Die Täuschung, 
5 Wa : 1195 Juan. 158. Cherubini, Medea. 


Sammlung von Potpowrris 
aus beliebten Opern für das Pianoforte allein. 
Adam, Der r ß 


Bellini, Die Puritaner. 2 
Meyerbeer, Die Hugenotten. 


r 


4 B. Hfrz. 1841. 2 Ktlr. 


— 


* Bücher⸗ Offerte des Antiquar Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34. 


v. Kamptz Annalen v. 1817 bis incl. Juni 


Hlrz. 


con von Brockhaus. Ste Aufl. in 12 B. Oft 
Wie 


Jean Paul in 33 B. 1842, 20 Rtlr. 


1830. Hfrz. 27%, Rllr. 
13 Rtlr. 
land, 36 B. 1839. 11 Rtlr. Leſſing, 10 


Converſations⸗Lexi⸗ 


B. 1811, 4% Rtl. Shakspeare's dramatiſche Werke v. Schlegel u. Tieck. 12 B. 1840. 


4% Rtlr. Calderon's Schauspiele v. Gries. 8 B. 1841. 4 Atlr. 


wirthſchaft in 3 B. 1842, 4½ Nil, Simo 
1½ Rtlr. Hüffel, die Prachtbibel : 
ſchichte des Nönſiſchen Weltreich v. Spurſchi 
Byron's Werke. 13 B. 1839. 3% Rtlr. K 
ſämmtlich ſehr elegant geb. u. neu. Zimmer 
K. 2½ Rtlr. Knie u. 
ganz neu. 3 


} Koppe's Land⸗ 
n Strüf, der wohlberathene Bauer v. Fürſt. 


Krutzſch, Grundſätze der Agriculturchemie. 2 B. Hfrz. 1838. 
m. 28 Stahlſtichen. frz. 3d Rtlr. 


Gibbons Ge⸗ 
ll in 1 B. 1837. Lpr. 9% Rtlr. f. 5 Rtlr. 
örner's Werke. 4 B. Hfrz. 1838. 2¾ Rtl., 
mann, Taſchenbuch der Reiſen. 16 B. m. v. 


Melcher, Dörferverzeichniß und Beſchreibung v. Schleſien, in 5 B. 
Rtlr. Tiede, die denkwürdigſten Jahrestage Schleſiens in 4 B. m. 22 K. 


ganz neu. 2½ Ntlr. Pfe nnigmagazin v. Brockhaus. 8 B. 1833 bis 38 u. 40. 41. 7½ Rtl. 


Die Horrwitzſche Antiquar Buchhandlung 
(L. Barſchak), Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
Ecke der Stockgaſſe, verkauft: 

Brockhaus'ſches Converſations⸗Lexikon, 12 
Bde., Ste Aufl., für 13 Rtlr. Schillers Werke, 
Prachtausgabe, 12 Bde., Ldp. 14, f. 9 Ktlr. 
Göthes Werke, 40 Thle, in 20 Bänden, 1840, 
zop. 21, f. 16%, Rtlr. Byrons Werke, über: 
fest, 10 Thle. in 5 Bdn., 1840, f. 3%, Ale. 
Stunden der Andacht, in 12 Theilen, für 5 
Rtlr. Joſeph Handſchuh's Pſalmen, Wien 
1841, 4 Bde., Loy, 4%, f. 3 Kthlr. Jeſus 
Ehriſtus, Tagebuch eines Gläubigen von G. 
Wentzel, 1839, Ldp. 2½, f. 1¾ Rtlr. Die⸗ 
drich a. d. Winkells Handbuch für Jagdlieb⸗ 
haber, 3 Thle., f. 3% Rtlr. Hartwigs forſt⸗ 
liches Converſations⸗Lexikon, 1834, Ldp. 5, f. 
37, Rtlr. Sobernheims Handbuch der prak⸗ 
tiſchen Arzneimittellehre, Ldp. 4½, f. 3% 
Rtlr. Hufelands Enchiridion medium, Loy, 
4, f. 2¾ Rtlr. Dr. Albers Lehrbuch der Se⸗ 
motik, Ldp. 3 ½, f. 2 Rthlr. Dr. Buſchs 
Lehrbuch der Geburtshilfe, 1836, Ldp. 3, 
f 2%; Rtlr. 2 


Billig: Neueweltgaſſe 36, im gold. Frieden. 


Wohlfeile Bücher. 


Kants verm. Schriften, 2 Bde. 15 Sgr. 
Ammon, Anleit. zur Canzelberedſamkeit, 
15 Sgr. Schmidt, angehend. Botaniker, 
1832, mit 36 Kupf. 20 Sgr. Anekdoten 
v. Ludwig XVI. u. Antoinette. 8 Bde. f. 12 
Sgr. Wanderer im Rieſengebirge, mit 28 
Kupf. 25 Sgr. Irving Wash. Skiz⸗ 
zenbuch. 2 Bde., ſtatt 2 Rthl., noch g. neu, 
20 Sgr. München u. ſeine Umgeb. v. A. 
v. Schaden. 1833. Statt 1% Rthl. ganz 
neu, 1 Kthl. 


Bekanntmachung. 

Die beiden, den Gaſtwirth Gogelſchen 
Eheleuten hierſelbſt gehörigen — Nr. 93. 99 
des Hypothekenbuchs — am Schießwerder und 
in der großen 3 Lindengaſſe, auf dem ehema⸗ 
ligen Stadtgute Elbing gelegenen Grundſtücke, 
von denen das erſtere auf 5028 Rtlr. 17 Sgr. 
3 Pf., und das andere auf 2275 Rthlr. 17 
Sgr. 10 Pf. gerichtlich abgeſchätzt iſt, ſollen 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. 

Der Bietungs-Termin ſteht am 

29. November d. J. Vormittags 
um 11 Uhr 

vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Pflücker 

im Parteienzimmer an, 

Taxe und Hypothekenſcheine können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Auch werden der Stadt⸗Land⸗Güteramts⸗ 
Kopiſt Johann Carl Friedewald oder def: 
ſen Erben hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 12. Mai 1843. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Offener Arreſt. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernſt 
Pöniſch hierſelbſt iſt heute der Concurs er⸗ 
öffnet worden. Es werden daher alle Dieje⸗ 
nigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geldern, Effekten, Waaren und anderen 
Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder 
an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten 
haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, 
noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu ver⸗ 
abfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem 
unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen, und 
die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbe⸗ 
halt ihrer Rechte daran, in das ſtadtgericht⸗ 
liche Depoſitum einzuliefern. 

Wenn, dieſem offenen Arreſte zuwider, den⸗ 
noch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Je⸗ 
mand etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen 
gene und zum Beſten der Maſſe anderweit 

eigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 

alt, der ſoll außerdem noch feines daran ha⸗ 

enden Unterpfands oder andern Rechts gänz⸗ 
lich verluſtig gehen. f 

Breslau, den 20. Mai 1843. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Erbſcholtiſei⸗ und Mühlen⸗Beſiter Ernſt 
Gottlob May zu Dörnhau beabſichtigt die 
am 10, Auguſt 1836 abgebrannte Brettſchneide⸗ 
mühle nunmehr wieder herzustellen. In Ge: 
mäßheit des Geſetzes vom 28. Okt. 1810 wird 
dieſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, damit Diejenigen, welche ein ge⸗ 
gründetes Widerſpruchsrecht dagegen zu haben 
vermeinen, ſolches binnen 8 Wochen, präklu⸗ 
ſiviſcher Friſt, bei mir anbringen können. 

Waldenburg, den 16. Mai 1843. 

Der Königl. Landrath Gr. Zieten. 

Der Wirhſchafts⸗Schreiber⸗Poſten iſt von 
Term. Johanni ab vacant: beim Dominium 
Deutſch⸗Würbitz, bei Conſtadt. 
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Bekanntmachung. 

Die Bauergutsbeſitzer Israel Polte, 
Gottfried Vogt, Chriſtoph Welz sen., 
Chriſtoph Welz jun., Gottlob Sprin⸗ 
ger und Gottfried Welz zu Hausdorf 
beabſichtigen eine oberſchlägige Waſſermühle 
zum eigenen Bedarf zu errichten, welche das 
erforderliche Betriebswaſſer aus dem Dorfwaſ⸗ 
ſergraben erhalten ſoll. Der diesfällige Mühl⸗ 
graben ſoll auf dem Grundſtück des Bauer 
Gottfried Welz geführt werden, ſo daß die 
Grenznachbarn dadurch einen Nachtheil nicht 
zu fürchten haben. 

In Gemäßheit des Edikts vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 wird das diesfällige Vorhaben zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, und derjenige, 
welcher dagegen rückſichtlich des natürlichen 
Schadens ein Widerſpruchsrecht zu haben ver⸗ 
meint, aufgefordert, daſſelbe binnen 8 Wochen 
präkluſiviſcher Friſt hier anzuzeigen. 

Waldenburg, den 3. Mai 1843. 

Der Königl. Kreis » Landrath 
Graf Bieten, 


Bekanntmachung. 

Nachdem im Wege des abgekürzten Kon⸗ 
kurs⸗ Verfahrens über das Verlaſſenſchafts⸗ 
Vermögen des verſtorbenen Häusler Johann 
Traugott Fiſcher, Nr. 57 zu Hernsdorf, 
die bekannten Gläubiger über die Vertheilung 
der Maſſe ſich geeinigt, ſo wird dies den un⸗ 
bekannten Gläubigern des ꝛc. Fiſcher mit dem 
Bedeuten bekannt gemacht, daß ſie ſich mit 
ihren etwaigen Anſprüchen binnen 4 Wochen 
und ſpäteſtens in dem dazu auf 

den 3. Juli c. 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine 
zu melden haben, widrigenfalls mit der Ver⸗ 
theilung der Maſſe verfahren, und ihnen über⸗ 


laſſen werden wird, ihre etwaigen Vorrechte 


gegen diejenigen auszuführen, welche jetzt zur 
Hebung gelangen. 
Greiffenſtein, den 23. Mai 1843. 
Gräflich v. Schaffgotſch'ſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Mühlen⸗Veränderung. 

Der Waſſermüller Johann Kanter zu 
Sybillenort hieſigen Kreiſes intendirt bei ſei⸗ 
ner zweigängigen Waſſermühle, und zwar an 
dem erſten Mahlgang derſelben einen Spitz⸗ 
gang anzulegen, ſo durch Anlegung eines 
Riemens an die Welle des Kammrades in 
Bewegung geſetzt werden foll, 

An dem zeitherigen Waſſerlauf, dem Fach⸗ 
baum und dem Triebwerk der Mühle ſoll nichts 
geändert werden. 

In Folge des Geſetzes vom 28. Octbr. 
1810 wird dies Vorhaben zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, damit diejenigen, welche 
ein gegründetes Widerſpruchsrecht dagegen zu 
haben vermeinen, ſolches binnen 8 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt hier anmelden mögen. 

Oels, den 6. Mai 1843. 

Königlicher Landrath. 
v. Priktwitz. 
Ediktal⸗ Citation. 

Für die für todt erklärte Barbara Mio⸗ 
kliß aus Ellguth⸗Tillowitz gebürtig, wird bei 
unſerem Depoſito ein Vermögen, welches ult. 
März 1842 in 73 Kthlr. beſtand — verwal⸗ 
tet. So viel bis jetzt ermittelt worden, hat 
die ꝛc. Miokliß ihren Bruderſohn Franz 
Miokliß als nächſten Anverwandten hinter⸗ 
laſſen, welcher jedoch auch und zwar als va⸗ 
cirender Gärtner ſchon vor mehreren Jahren 
mit Hinterlaſſung einer Wittwe und mehrerer 
Kinder zu Breslau verſtorben ſein ſoll. Ein 
Todtenſchein iſt aber ſo wenig beigebracht, als 
auch etwas Näheres über deſſen Aufenthalts⸗ 
ort ermittelt worden. Auf den Antrag des 
Verlaſſenſchafts⸗Curators wird daher der Franz 
Miokliß, ſo wie deſſen unbekannte Erben, 


hierdurch zur Anmeldung und Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame öffentlich vorgeladen, ſich 


binnen 9 Monaten und ſpäteſtens in dem 


auf den 
23. November 1843 

Vormittags um 10 uhr in unſerer Gerichts⸗ 
Kanzlei zu Tillowitz angeſetzten Termine ent⸗ 
weder ſchriftlich oder perſönlich zu melden; im 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß der Franz 
Miokliß für todt erklärt, die Exiſtenz ans 
derweitiger Erben als nicht vorhanden ange⸗ 
nommen — und die Barbara Mioklißſche De⸗ 
poſital⸗Maſſe denen ſich legitimirenden Erben 
eventualiter dem Fisko als herrenloſe Ver⸗ 
laſſenſchaft zugeſprochen werden würde. 

Falkenberg, den 26. Januar 1843. 
Das Gräflich von Frankenberg⸗Ludwigsdorfer 

Tillowitzer Gerichts⸗Amt. 


Altarleuchter und Erueiſixe, 
theils reich vergoldet, theils 
ſchwarz, empfehlen Hübner und 
Sohn. 


Göthe in 40 B. 1840. 18 Rtlr. 


962 — 
Bekanntmachung. 

Der mit Steckbrief vom 15. Februar dieſes 
Jahres verfolgte Ernſt Immich (auch Münch 
genannt) iſt an uns abgeliefert, der Steckbrief 
alſo erledigt. 

Ohlan, den 26. Mai 1843. 5 
Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird be⸗ 
kannt gemacht, daß die verehelichte Ann a 
Maria Adler, geborne Kiffer, bei erreich⸗ 
ter Großjährigkeit die ſtatutariſche Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes mit ihrem 
Ehemann, dem Einlieger Johann Adler 
zu Mannsdorf, ausgeſchloſſen hat. i 

Neiſſe, den 23. Mai 1843. 

Königliches Fürſtenthumsgericht. 


Auktion. 


Am 30ſten d. Mts., Nachm. 2 Uhr, 
wird im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 
42, die Auktion von 5 

echten Varinas 
und 
Hamburger und Bremer 
Eigarren 


fortgeſetzt. 
Breslau, den 28. Mai 1843. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Wein⸗Auktion. 

Am 2. Juni d. J., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

400 Flaſchen Rhein⸗ und 

Nothwein, und SO Flaſchen 

echter Champagner, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 28. Mai 1843. 
Mannig, Auktions⸗Comm 


Auktion. 


Am 2. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, 
ſollen auf dem Roßmarkt an der Börſe 
zwei Wagenpferde, 
zwei Geſchirre mit neuſilbernen Be⸗ 
ſchlägen, 
eine Batarde und 
zwei Reiſewagen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Mai 1843. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 


Am 7. Juni d. J., Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 18, 
Waſſergaſſe, 

8 neue eichene Büten mit eiſernen 
Reifen, ein Flügel-Inſtrument von 
Pflaumenbaumholz, zwei Gebett Bet⸗ 
ten, eine Uhr in Bronce-Rahmen 
und verſchiedene gute Meubles von 
Zuckerkiſten⸗ und birkenem Holze, 
öffentlich verſteigert werden. i 

Breslau, den 28. Mai 1843. 

8 Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Auktion. 

Am 6. Juni, Vormittag 8 Uhr, ſollen auf 
der Thereſia⸗Grube bei Beuthen D/S 

3000 Str, rother Stückgallmei, 


6000 = Waſchgallmei, 
3000 = Graben: und * 
20000 „ Schlammgallmei 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Der 
Zuſchlag erfolgt im Termine gegen baare 
Zahlung. 

Beuthen, den 23. Mai 1843. 

Rzychon, Schichtmeiſter. 

FCC 

Landgüter jeder Grösse 
sind mir zum Verkauf übertragen 
worden und ich erlaube mir insbe- 
sondere nachstehende; höchst preis- 
würdige, 2 bis 8 Meilen von Bres- 


1 à 110,000 Rthl., 1 à 85,000 Rıl., © 


A 50,000 Rthl., 2 à 45,000 Rtl., U 
2 4 35,000 Rthl,, 1 à 32,000 Rthl., © 
i% 1 à 22,000 Rthl. und 4 Freigüter 0% 
2 25,000, 21,000, 18,000 und 16,000 8 
5 Rthl. ernsten und zahlbaren Kauf- 8 
* 
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SO 


lustigen zu empfehlen: 
8 S. Militseh, Bischofsstr. 12. . 
OHOHOHOHOHOHÖHOHOHOR OHONOHOHORCHOHOHO 
In einer der lebhafteſten Provinzialſtädte 
Schleſiens iſt ein am Markte gelegenes, im 
beiten Bauzuſtande befindliches und mit Gaſt⸗ 
hofs⸗ und Kaffeeſchankgerechtigkeit verſehenes 
Haus, in welchem auch ein großes Liqueur⸗ 
Geſchäft ſeit vielen Jahren betrieben wird, 
billig und gegen eine mäßige Einzahlung zu 
verkaufen. Das große Verkaufsgewölbe eignet 
ſich auch zur Spezerei⸗ oder Schnittwagren⸗ 
Handlung. Weitere Auskunft durch S. Mi⸗ 
litſch, Biſchofsſtr. Nr. 12. 


i Ladung nach Preußen 
nimmt an der Schiffer Ritter am Lorenzhof. 


— 


Anſichten 
der vorzüglich ſten Gebäude 
Breslau's. 
15 und 28 Heft, enthaltend 12 Abbildungen 
Preis a 10 Sgr. * 
Zu haben im lithographiſchen Inſtitut 
von C. G. Gottſchling, 
Albrechtsſtraße Nr. 36, erſte Etage. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeſ⸗ 
gen, daß ich gegenwärtig eine große Auswahl 
von Herrentouren aller Arten vorräthig 
halte, welche ſo täuſchend der Natur nachge⸗ 
ahmt ſind, daß dieſe, auch ganz in der Nähe 
betrachtet, für eigenes natürliches Haar ge⸗ 
halten werden müſſenz Scheitel für Damen 
in allen Größen, von 1 Kthlr. bis 2 Rthlr. 
15 Sgr. pr. Stück, bei Abnahme im Dutzend 
billiger; ferner Locken, Flechten und alle Sor⸗ 
ten franz. Parfümerien zu möglichſt billigen 
Preiſen. Carl Kölling, 
Friſeur für Herren und Damen, 
Schweidn. Str. Nr. 1, nahe am Ringe, 1. Etage. 
..! .. EV PS 


Das Dampfſchiff „Harleguin,“ Capt. Milne, 
welches am 4. d. feine erſte Fahrt von Stet⸗ 
tin nach Copenhagen gemacht hat, wird darin 
während dieſes Sommers ſo fortfahren, daß 
es an jedem zweiten Montage von Copenha⸗ 
gen und an jedem zweiten Donnerſtage von 
Stettin, mithin von 14 Tagen zu 14 Tagen 
expedirt wird. Seine Abfahrt von Stettin 
geſchieht daher in den Monaten Mai und 
Juni: 4 
am 18. Mai, 1. Juni, 15. Juni, 

29. Juni, 
Mittags 12 Uhr. 

Paſſagiere des erſten Platzes zahlen 10 Rthl., 
des zweiten ⸗ 1 Rrhl., 
des Verdecks 5 4 Rthl. 

à Perſon, und Frachtgüter nach der bei dem 

Herrn Mäkler Herrlich ausliegenden Tgre. 

Stettin, den 6. Mai 1843. 

A. Lemonius. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 
Meinen aufs beſte eingerichteten Gaſthof, 
am Ringe gut gelegen, und im beſten Bauzu⸗ 
ſtande, genannt „zum deutſchen Hauſe,“ wo⸗ 
bei ein Verkaufsladen, auch für 40 Pferde 
Stallung, Hofraum und bequeme Durchfahrt, 
beabſichtige ich veränderungshalber aus freier 
Hand zu verkaufen. 
Ziegenhals, im Mai 1843. 
Conſtantin Merkel. 


Commende Groß⸗Tinz, 


im Kreiſe Nimptſch gelegen, ſoll wegen Erb⸗ 
theilung verkauft werden. 

Zu derſelben, welche aus 2 Vorwerken und 
5 dazu gehörigen Zinsdörfern beſteht, gehören 

1) an Areal 2040 Morgen, 

2) an Zinſungen, die Natural⸗Zinſen zu 

Gelde berechnet, und zwar 
a) an ſixirten 4400 Rthlr., 
b) an unfirivten 600 Rthlr. 

Die Steuern, incl. Canon, betragen 2010 
Rthlr., die landſchaftliche Taxe 111,795 Rtlr. 

Der dortige Are SUB? wird 
jeden Sonntag Morgen bereit ſein, ſechsjäh⸗ 
rige Rechnungen, wirthſchaftliche Taxe und 
Karte zur Anſicht vorzulegen, auch die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude und das lebende Inventarium 
in Augenſchein nehmen zu laſſen. 

Zur Zeit des Wollmarkts werde ich mich 
entweder in Groß⸗Tinz aufhalten oder hier 
Junkernſtraße im weißen Hirſch neben der 
goldnen Gans wohnen und bereit ſein, be⸗ 
hufs des Verkaufs in Unterhandlung zu tre⸗ 
ten, event. behufs des Abſchluſſes das Erfor⸗ 
derliche ſofort zu veranlaſſen. 8 


Breslau, den 1. Mai 1843. 
Bahr. 


Feine Strümpfe, 
das Paar für 2Y, Sgr., ganz feine für 3% Sgr., 
Taſchentücher, das Dutzend für 20 u. 25 Sgr., 
Tillhaubenzeuge, die Elle für Lu, Heinmuftrige 
für 2 Sgr., hellblaue fagonnirte ſeidene Hutban⸗ 
der 13, Sgr., Haubenband 1 und 1% Sgr., 
feinen / breiten Mouffelin 2½ Sgr⸗ 10 wie 
weiß brochirte Mouſſelin⸗Kleider Fu eehau⸗ 
ben, Socken und Badehoſen empfiehlt: 


©, ©, Peiſer, 


Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke 18. 


Noßmarkt: und „ 
1 Louiſiana⸗Canaſter!! 
ro Pfund 6 Sgr. 

Unter dieſer alten rühmlichſt bekannten 
Etiquette habe ich eine Sorte Tabak ange⸗ 
fertigt; — der ſich beſonders durch Leichtig⸗ 
keit und milden Geſchmack (im Som⸗ 
mer namentlich geeignet) auszeichnet; — des⸗ 
halb wahrhaft empfehlen kann. — 

Die Tabak⸗Fabrik 


Auguſt Hertzo 
be DEEB Ann 
nen Löwen. 


Die neue Leder⸗Handlung, 


Nikolaiſtr. Nr. 72, empfiehlt ihre Lederwgaren 
zu möglichſt billigen Preiſen. 


Oels, den 15. Mai 1843. 

In dem hieſigen Landſchafts⸗Syſtem werden 
die Oepoſital⸗Geſchäfte den 22. Juni c. voll: 
ogen, und die Pfandbriefszinſen in den drei 
Sagen Ibften, 27ften, 28, Juni c. ausgezahlt, 
wobei auf Weberlieferung gehörig geſchiedener 
Pfandbriefs⸗Deſignationen nothwendig beſtan⸗ 
den werden muß. v. Debſchütz. 


Gaſthof Verkauf 


In einer freundlichen Stadt ſteht ein fre⸗ 
set mit Aeckern, Wieſen, leben 
den und todten Inventarium, bedeutenden 
Natural⸗ und Geldzinſen 2c., eingetretener 
Verhältniſſe wegen zum ſofortigen Verkauf, 
Sämmtliche Feldfrüchte ſtehen ausgezeichnet 
und ſind die Aecker überhaupt in der ſchönſten 
Kultur. Die Gebäude find alle mafjiv und 
vorzüglich im Bauſtande, und werden bedeu⸗ 
tende Vorräthe mit übergeben. Der feſte 
Preis iſt 12000 Rthl. mit einem Drittel An 
zahlung. — Die Eiſenbahn gereicht eher zum 
Nutzen als Schaden. — Verſiegelte Anfragen 
bittet man unter Adreſſe H. C. in der aa m: 
ſchen Liqueur⸗Fabrik, Oderſtraße Nr. in 
Breslau, abzugeben. 


Als etwas 
Ausgezeichnetes 


empfehlen allen Liebhabern einer wirklich gu⸗ 


n Eigarre: 
bee Ehriſtina⸗ Cigarren, 1000 St. 11 Rl. 


La Poloma⸗Cigarren, 1000 St. 13 — 
La Fama⸗Cigarren, 1000 St. 15 — 
La Empreſa⸗Cigarren, 1000 St. 18 — 
La Empreſa⸗Cigarren, 1000 St. 22 — 
feinſte ächte Manilla 

(quaxta) 1000 St. 32 — 


Weſtphal & Siſt, 


Reuſche Straße 51. 


Haus ⸗Verkauf 
in der Kreisſtadt Strehlen. 
Bei meinem vorgerückten Alter beabſichtige 
ich, mein hierſelbſt am Markt sub Nr. 20, 
im beſten Bauzuſtande befindliches Haus, in 
welchem ſeit beinahe 30 Jahren ein Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben worden, aus freier 
Hand zu verkaufen. Die näheren Bedingun⸗ 
gen erfährt man auf portofreie Anfragen ent⸗ 
weder bei mir, oder bei meinem Sohne, Hrn, 
e Erber zu Breslau, Blücherplatz 
Nr. 17. 
Strehlen, im Mai 1843. 
Verwittw. Erber. 


r 
Pariſer Spazier⸗Stöcke, 
in ſpaniſch Rohr, Fiſchbein, Zuckerrohr und 
den feinſten ſchweren Hölzern, mit den elegan⸗ 
teſten Aufſätzen, empfiehlt in großer Auswahl, 
die Galanterie⸗ und Kinderſpielwagren⸗ 
Handlung 
Joh. Sam. Gerlitz, 

Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre). 


F. A. Rothe, 


Bürſten⸗Fabrikant. 
(Laden: Ohlauer Straße Nr. 86.) 
(Bude: am Ringe an der goldn. Krone) 
empfiehlt ſein großartiges Lager von den aus⸗ 
gezeichnetſten Bürſten und Borſtenpinſeln, 
dauerhaft und ſchön gearbeitet, zu den mög⸗ 
lichſt billigſten Preiſen. 

Eine große Auswahl deutſcher und franzö⸗ 
cher Tapeten empfiehlt zu den billigften Prei⸗ 
ſen die Tapetenhandlung von 

A. Glaſemann, Ohlauerſtraße Nr. 77. 


Unentgeltlich weifen Woh⸗ 
nungen nach: 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 


K Mm 
Von heute ab 5 1, . 
on heute ab habe id) mein bisheri 

Käſegeſchäft (im Keller Ring Nr. 1) ur 
ften meines Bruders aufgegeben. Indem i 
meinen geehrten reſp. Abnehmern für das mir 
in dieſem Geſchäftszweige bewieſene Vertrauen 
ergebenſt danke, bitte ich, es auf denſelben 
gütigſt übertragen zu wollen. 

Breslau, den 27. Mai 1843. 


C. Kißling. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, zeige ich 
ganz ergebenſt an, daß ich Schuhbrücke Nr. 11 
(nächſt der Maria⸗Magdalena⸗Kirche und dem 
Hintermarkt) beute eine Käſehandlung etablirt 
babe und offerire Parmeſan⸗, Schweizer, 

Limburger und Kräuter ⸗Käſe vorzüg⸗ 
licher Güte und zu den billigſten Preiſen zu 
geneigter Abnahme: \ 


Joh. Kißling. 
Elbinger Bricken, 


dauerhaft zubereitet, daher noch ganz fein⸗ 
ben offerirt ſtück⸗ und ſchockweiſe 
IJ. G. Plautze, Ohlauerſtraße Nr. 62. 

FR und weißen Kleeſgamen, echte 
franz. Luzerne fo wie alle übrigen Säme⸗ 
reien offerirt billigſt: Er 

Heinr. Wilh. Tietze, 

Schweidniger Straße im filbernen Krebs. 


„„ 


Die ſo ſchnell vergriffenen 
Fruͤhlings⸗Tuͤcher 


ſind wiederum angelangt und offeriren wir ſolche 
% à 10, % a 18, ½% à 27 Sgr. und 16. 
a 1 Kthl,; auch verkaufen wir die modernſten 
Camelots, Orleans und Chinees zu auffallend 
billigen |Preifen, Erep de Rachel à 6 Sor. 
und Caro⸗Merinos a 3% Sgr., glatte und 
gemuſterte Gardinenzeuge, Quaſten, Schnuren, 
Franzen und Borden zu Fabrikpreiſen, alle Ar⸗ 
ten Handſchuhe zu den bekannten billigen Prei⸗ 
ſen, Für Herren: ächte engliſche fer: 
tige Gummi⸗Beinkleider in allen Far⸗ 
ben a 4½ Kthl., Beinkleiderzeuge à 5, 6 u. 
7% Sgr., oſtindiſche ſeidene Taſchentücher & 
1 Kthl., Schweizer battiſtene Hals⸗ und Ta⸗ 
ſchentücher à 7½ Sgr., Chemifets 47%, Sgr., 
Kragen, Manchetten, Gla l ee⸗Handſchuhe 27% 
und 10 Sgr. empfehlen: 
S. Landsberger u. Comp., 
Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1, zweites 
Gewölbe, Eingang Nikolaiſtraße. 


Anzeige fuͤr Damen. 

Die ſchon längſt gut befundenen und aner⸗ 
kannten Wiener Schnürleiber nebſt Pariſer 
Corſets aller Arten habe ich aus Paris und 
Wien erhalten. Auch werden ſolche zu ſoli⸗ 
den Preiſen angefertigt. 

Damenkleider- und Schnürleiber⸗Verfertiger 

A. Kleinert, 
in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 33. 


Domingo ⸗Kaffee, 


bekanntlich der kräftigſte und reinſchmeckendſte, 
das Pfund 5%, 6, 7, 8, 9 und 10 Sgr., frei 
von allen Steinen; alle Sorten Brot: und 
Farinzucker, möglichſt billig, empfiehlt zur 
geneigten Abnahme J. Stöbiſch, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 14, Ecke der Schuhbrücke. 


Wollmikroſkope 


empfiehlt: 
C. A. Härtel, Mechanikus und Optikus, 
Ohlauer Straße Nr. 64. 


Verkaufs⸗ Anzeige. 


Ein ſehr ſolide gebautes und noch völlig 


gut erhaltenes Roßmühlwerk ſteht billig zu 
verkaufen: Roſenthaler Straße Nr. 4. Das 
Nähere darüber im Comtoir Karlsſtr. Nr. 10. 


Ein dreijähriger weißer milchgebender 
Ziegenbock iſt zu verkaufen im goldenen 
Strauß Nr. 1 in Altſcheidnig. 


6000 Nthlr. werden gegen genügende 
Sicherheit, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu Johanni d. J. auf ein hieſiges Grundſtück 
geſucht. Das Nähere Ohlauerſtraße Nr. 56, 
im. Comtoir, 


Eine neue leichte halbgedeckte Droſchke 
mit eiſernen Axen iſt zu verkaufen: Reuſcheſtr. 
Nr. 45, beim Stellmacher Weiß. 

Preisgekrönte Bleiſtifte 
in zweitheiligem Holze, mit durchaus ganzem 
Blei, in allen Nuancen vom weichſten tief 
ſchwärzeſten bis zum feinſt harten Linienblei, 
für freies Handzeichnen, Bau⸗ und Planzeich⸗ 
nen, als auch für den Bureaugebrauch offerirt 
en gros und en detail zu mäßigen Preiſen: 
„L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer 
Keller gegenüber. 

Ein juuger unverheiratheter Gärtner, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bald oder zu 
Johanni ein Unterkommen. Zu erfragen Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 45, in der Samenhandlung 
von Julius Monhaupt. 

Die Putzhandlung der Louiſe Meinicke, 
Hintermarkt Nr. I, eine Stiege, empfiehlt 
eine große Auswahl Hüte neueſter Mode, von 
ſeidenen und andern Stoffen, ferner italieni⸗ 
ſche und ſchweizer Strohhüte, Putzhäubchen und 
Kragen neueſter Fagon zu ganz billigen Preiſen. 

Für Oekonomie⸗Eleven 
und Penſiongire find ſehr annehmbare 
Stellen bei renommirten Landwirthen und 


ch auf großen Gütern, wo alle landwirthſchaft⸗ 


lichen Branchen betrieben werden, nachzu⸗ 
en e S. Wilitſch Bihofefe: A2. 
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für rückgehende Wollefuhren. 

Den Herren Wollproduzenten, denen beim 
Beſuche des hieſigen Wollmarkts an Nückladung 
für ihre Geſpanne gelegen ſein ſollte, kann 
Salz von Breslau nach Glatz, Frankenſtein 
und anderen Orten zum Transport überwieſen 
werden, wofür, neben dem Frachtlohne, Be⸗ 
freiung von den Chauſſee⸗Abgaben gewährt wird. 


Schwarzwalder Wanduhren 
empfiehlt in großer Auswahl, für deren Güte 
ein Jahr garantirt: Joh. Roſenſelder, 
Uhrmacher aus Schwarzwald, kleine Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 26. 
Po A 
Alle Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen 
Siedemaſchinen nach der neueſten onen? 
Schrootmühlen, Knochenmühlen, Malz⸗ und 
Kartoffelquetſchen u, |. w. werden ſtets prompt 
und ſauber angefertigt von Fr. Steiner 
Schloſſermeiſter, Reuſcheſtraße Nr. 51. t 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
nebſt Hornkonzert auf Montag den 29. d. la⸗ 
det ergebenſt ein; Kappeller. 


8 Ein Handlungs⸗ Commis 
fürs Spezereigeſchäft und ein unverehelichter 
Forſtmann und Forſtſekretär, beide mi- 
litärfrei, der polniſchen Sprache mächtig und 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſuchen Anſtel⸗ 
iu 0 an 2 a d. ne re Auskunft 
im Agentur⸗Comtoir von S. i ir 
ſchofsſtraße Nr. 12, . 


5 Runkel⸗Nüben⸗Pflanzen 
ſind zu haben in der Zuckerfabrik in Roſen⸗ 
thal bei: Silberſtein. 


Neue Meſſiner Aepfelſinen offerirt A 1¼, 
1% 2 bis 3 Sgr., 
die Handlung, Oderſtraße Nr. 7, 
im weißen Bär. 


Der Vollblut⸗Hengſt 
Tom Basfort 
deckt von heute an, unter den früheren Be: 
dingungen, in Wirrwitz, Breslauer Kreiſes. 
Gr. v. Schweinitz. 


Neue 
Engliſche Hager: Heringe 
empfing per Poſt und empfiehlt: 
Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, der K. Bank gegenüber, 


Zwei l billig zu verkaufen, Ta⸗ 
ſchenſtraße Nr. 22, eine Stiege hoch. 


Eine gebrauchte Bouſſole 
und ein Transporteur 
ſind billig zu verkaufen bei 


C. A. Härtel, Mechanikus u. Optikus, 
Ohlauerſtraße Nr. 64. 


Von der beliebten 


Soda⸗Waſchſeife 


empfing wiederum eine Partie und verkauft 
fortwährend die 11 Pfund für Einen 
Thaler, in Kiſten zu 2—3 Ctr. a 8 ½ Rtl. 
pro Etr. 


Gotthold Eliaſon, 


Reuſcheſtr. Nr. 12. 


Für Oekonomen ZE 
empfehle ich eine Sorte alten abgelagerten, 
beim Rauchen ſehr lang anhaltenden Rauch⸗ 
tabak a Pfund 6 Sgr., bei 10 Pfund 1 
Pfund Rabatt. 

Beſte trockene 


Walch: Seife, 


20 Pfd. für 80 Sgr., im Ctr. billiger. 
J. Stöbiſch, 
Kupferſchmiedeſtr. 14, Ecke der Schuhbrüde, 


Wanzen Tinktur, 

zur augenblicklichen Ausrottung der Wanzen 
und ihrer Brut, ein in vielen öffentlichen An⸗ 
ſtalten und Kaſernen als untrüglich bekanntes 
Mittel, das Glas zu 10 Sgr. 
Alleiniges Commiſſions⸗Lager in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21 

Einige tüchtige Wirthſchafts⸗Beamte 
haben ſich wegen anderweiter Placirung an 
mich gewendet. 

Es empfiehlt dieſelben hiermit: 

N. Becker, Friedrich⸗Wilh.⸗Str. 43. 
Großes Trompeten⸗Konzert 
findet Dienſtag den 30ſten d. M. im Zahn⸗ 
ſchen Garten vor dem Schweidnitzer Thore 
ſtatt, ausgeführt vom Trompeter⸗Chor des 
Hochlöbl, Iſten Küraſſier⸗Regiments. Abends 
Gartenbeleuchtung, wozu ergebenſt einladet: 

Hagemann. 
Ein gebildetes Mädchen, in alleu Hand- 
arbeiten erfahren und zur Führung. der 
Hauswirthschaft und Erziehung kleiner 
Rinder bereit, wünscht zum 1. Juli e. 
eine Stelle bei einer Familie oder einzel- 
nen Dame. Näheres in Agentur- Comtoir 


von S. Militsch, Bischofsstr. Nr. 12. 


Pfauen⸗ und Perlhühner 
ſind zu haben, Kleine Groſchengaſſe Nr. 40. 


F 


Hopfen 8 


2 
or in allen Sorten lagern möglichſt billigt 
zum Verkauf, Karlsſtraße Nr. 32, 85 
&909:8,:9:9900H00:0HOHOHOHOROHO. 
Zu verkaufen: 

ein ganz guter Plauwagen, in Federn hän⸗ 
gend; ein Paar Kutſchgeſchirre; eine große 
Feuerſpritze mit einem meſſingenen und zwei 
ledernen Schläuchen und eine große Schroot⸗ 
mühle mit zwei Walzen ſtehen zum Verkauf. 
Beim Kurſchmied Herrn Scholz, Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße Nr. 62, zwei Stiegen hoch, 
zu erfragen. \ 


Ausverkauf 


Wegen Räumung find billig zu verkaufen: 
gebrauchte Meubles, ſowie anderer Hausrath; 
muſikaliſche Inſtrumente, als Violinen, Flöten, 
Clarinetten, ein Oboe, ein Fagott; außerdem 
ein künſtliches, aus Thon gearbeitetes Relief 
von Reinerz nebſt Beſchreibung, in der Stock⸗ 
gaſſe Nr. 23, dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe ge⸗ 
genüber. 

Eine elegante vierſitzige Droſchke, 
zwar gebraucht, aber gut conſervirt, iſt für 
80 Rthlr. zu verkaufen: 

Hummerei Nr. 47, 


Preis von 80 Thalern zu verkaufen. 


Im Verlage beim Steindruckerei⸗Beſitzer 
C. Krone, Oderſtraße Nr. 4, ift Me a 


Plan von Breslau, 
nebſt Beſchreibung der Sehenswür⸗ 
digkeiten der Stadt und Umgegend; 


herausgegeben von 
Vogt u. Krone. 
(Preis 10 Sgr.) 
Ferner im Verlage des Herausgebers, des 
Königlichen Polizei⸗Kommiſſ, Vogt, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 17: 5 


Zuſammenſtellung 
der Rechte und Verbindlich⸗ 
keiten der Miether und Ver⸗ 


miether nach preuß. Necht. 
. (Preis 5 Sgr.) 
K 1 0 2 dem Verleger, fo 
ie in ſämmtlichen Buchhandlungen hi 
A hh gen hierfelbft 
S ĩðâiy u 

Ein unverheiratheter, milttärfreſer Oekono⸗ 
miebeamte, der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, durch glaubhafte Zeugniffe, wie auch 
perfönliche Empfehlung rekommandirt, ſucht 
von Johannis c. eine anderweitige Stellung 
als ſelbſtſtändiger Beamter und iſt vom 28ſten 
Mai bis incl. 4. Juni c. bei P. F. Sturm, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30, zu erfragen. 

Es finden in meiner Anſtalt, Ohlauerſtraße 
Nr. 81, unter höchſt billigen Bedingungen noch 
einige Penſionairinnen Aufnahme. 

Sophie v. Sielavina del Monte, 

Verkaufs- und Vertausch- 

Eine, vermöge der Bisenbahn-Verbin- 
dung, 3 Stunden von Breslau und in der 
Nähe von Salzbrunn sehr romantisch ge- 
legene Besitzung, die sich durch ihre 
Lage und innere grossartige Einrichtung, 
sowohl zum Ruhesitz für einen Rentier 
oder Pensionair, als auch zu jedem Fa- 
brik-Btablissement eignet, ist aus freier 
Hand mit einer sehr mässigen Einzahlung, 


billig zu verkaufen, auch auf ein städti- 


sches oder ländliches Grundstück in oder 
um Breslau zu vertauschen, Auf gefäl- 
lige Anfragen giebt der Commissonair 
Militsch, Bischofsstrasse Nr. 12, nä- 
here Auskaunft. N ö 


„Eine Herrſchaft in Oberſchleſien, von eirca 
5600 Morgen guten Ackerlandes und Wieſen, 


2800 Morgen Forſt, im vorzüglichſten Bauzu⸗ 


ſtande, vollſtändigen Inventarium und Roboth 
iſt zu verkaufen, und das Nähere während 
des Wollmarkts zu Breslau, Karlsſtr. Nr. 12, 
eine Treppe hoch zu erfahren. 

Ein Gut von 5000 Morgen, und zwar 1800 
Morgen guten Ackerlandes, 200 Morgen Wie⸗ 
ſen, 3000 Morgen Forſt, Teiche ꝛc., eine Mehl⸗ 
mühle, ein Dampf⸗Apparat, 10,000 Tage Ro: 
both, 300 Rtlr. baare Zinſen, 1200 Schafen 
und ſonſtiges vollſtändiges Inventarium iſt 
veränderungshalber zu verkaufen und das Nä⸗ 
here während des Wollmarkts zu Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 12, eine Treppe hoch zu er⸗ 
fahren, 

Eine bedeutende Gutspacht ift in Oberſchle⸗ 
ſien zu haben und das Nähere während des 
Wollmarkts zu Breslau, Karlsſtraße Nr. 12, 
eine Treppe hoch, zu erfahren. 

Eine ſehr große bedeutende Herrſchaft in 
der ſchönſten Gegend Schleſiens, im allerbeſten 
neueſten Bauzuſtande, von circa 10,000 Mor: 
gen Terrain, gut beſtehenden Forſten, vorzüg⸗ 
lichen Wieſen, iſt zu verkaufen, und das Nä⸗ 
here während des Wollmarkts zu Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 12, eine Treppe hoch, zu er⸗ 
fahren. 

Schöne ſüße hochrothe 


Meſſ. Aepfelſinen 


empfiehlt das Stück von 1 Sgr. an: 
Chriſt. Gunske, Nikolaiſtr. 33, 


Fluͤgel⸗Verkauf. 


Ein gut gehaltenes, 6 Oktaven breites Ma⸗ 
hagoni⸗Flügel⸗Inſtrument, von gutem Ton, iſt 
wegen Familien⸗Verhältniſſen für den feſten 
Das 
Nähere Ohlauer Straße Nr. 62, im Gewölbe. 


Trockene Waſch⸗ und Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗ 
Seifen, beſten weißen Schellack, Pracht⸗ 
kerzen, Apollo⸗ und Stearin⸗Lichte 
empfiehlt in bekannter Güte und Preiſen: 

Franz Karuth, Eliſabethſtr. Nr. 10. 
Einen kleinen Vorrath abgelagerter achter 
Havannah⸗Eigarren empfiehlt ergebenſt: 
Sigmund Heß, 
Ring Nr. AL, erſte Etage. 
Die Stelle eines Mälzermeiſters in einem 
dem hieſigen Kretſchmermittel gehörenden Malz⸗ 
hauſe iſt vacant, und ſoll von Johanni d. J. 
ab wieder beſetzt, reſp. verpachtet werden. 
Sachkundige und zahlungsfähige Bewerber 
wollen ſich perſönlich bis zum 6. Juni c. a. 
bei dem Mittels⸗Aelteſten Lindner, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 20, melden. 5 

Breslau, den 26. Mai 1843. 

Ein guter, vor mehreren Jahren verfertig⸗ 
ter Mahagoni: Schrelbſekretär, iſt zu Festa 
fen, Burgfeld Nr. 1, eine Treppe. - ; 

Zwei angenehme Schlafftellen für Herren 
find zu erfragen Breiteſtraße Nr. 36 im Vic 
tuglien⸗Laden. 


7 


„ „ n 85 8 ine 5 2 8 
Die Nickel⸗ u. Neuſilber⸗Fabrik 
von J. Henniger u. Comp. in Berlin, 
(Warſchau, Moskau und St. Petersburg) 
bei C. Zimpel in Breslau, 

l Riemerzeile Nr. 14. a 
empfiehlt ihre vom beſten Neuſilber gearbeiteten Waaten, unter Garantie der Haltbar⸗ 
keit, als: 2 5 5 

Kirchengeräthe, dann Tafel⸗ und Speifegeräthe, wie Armleuchter, Tafel⸗ u. Spiel: 
leuchter, Lichtſcheeren und Unterſätze, Tranſchir⸗Meſſer, Tafel⸗ und Deſſert⸗Meſſer 
und Gabeln, Meſſerböckchen, Löffel aller Art, Champagner⸗Kühler, Caraffen = Unter: 
füge, Welnflaſchen und Gläſer⸗Unterſätze, Weinpftopfen. 

Tablets, Thee⸗ und Kaffee⸗Maſchinen, Zuckerdoſen, Zuckerzangen, Tabaksdoſen, Ci⸗ 
garrenbüchſen. Reibſchwammdoſen. Waſchbecken 2c.- i 

Reit⸗ und Fahr⸗Candaren, Trenſen, Steigbügel, Sporen aller Art u. a. m. 

Fabrik⸗Stempel J. Henniger und Adler. 
Mit dieſen Stempeln verſehene Gegenſtände behalten in gebrauchtem Zuſtande 
„% Werth dem Neuſilbergehalte nach, (Eiſen, Vergoldung ꝛc. abgerechnet) z. B. 
Verkauf. Rückkauf. ; 


Zerrinenlöffel à Stück 2 Ritt. à Stück 1%, Nülr. 
Eßlöffel a Dus. 5 Rilr. a Dug. 3%, Rtle, 
Sporen a Paar 221, Sgr. & Paar 15 Sgr. 


Bruch und zum Einſchmelzen geeignete Gegenſtände a Pfd. 17, Rllr. 

EC. Zimpel ift angewiesen, zu unſern Fabrikpreiſen zu verkaufen, und bitten 

um geneigte Abnahme: J. Henniger u. Comp. 
7 . 
Die Modewaarenhandlung von M. B. Cohn, am 24 
Ringe Nr. 10, im Holſchauſchen Hauſe, empfiehlt & 
folgende Artikel zur gütigen Beachtung. © 
0 Mouſſeline de laine und Suſan⸗ Kleider. Franzöſiſche ächtfarbige bunte Batiſte und Gr 
or Moufjeline,, Eine reichliche Auswahl in glatten und fagonirten Seidenwaaren. Mai⸗ io: 
länder Taffete von vorzüglicher Qualität und ſchönem Lüfter, à 19 Sgr. pro Elle. 
Glatte und gemuſterte Camelots, von 9 Sgr. an. Aechte Thibets von reiner Wolle 
a 12%, Sgr. Die neueſten Kleider⸗Kattune und Cambrics äußerſt billig. Krep⸗, 
Rachel und Brillantin⸗Kleider à 2 Rtlr. 15 Sgr. Eine Parthie ächtfarbige Kleider⸗ 
Kattune 15 Ellen à 1 Rtlr. Die neueſten wollenen und ſeidenen Umſchlagetücher N 
or: und Shawls. Mouſſeline de laine⸗Tücher in allen Größen. X 
Für Herren: die modernſten wollenen und leinenen Beinkleiderſtoffe. Seidene, . 
30: wollene, Pigus- und ächte Sammt⸗Weſten, ſchwarze und bunte ſeidene Halstücher in 20 
großer Auswahl. Oſtindiſche ſeidene Taſchentücher, Schweizer Batiſt⸗Taſchentücher und G 
noch ſehr viele Artikel werden zu außerordentlich billigen Preiſen erlaſſen. . 
UOHOHOHOHOFOHOHOFONOHOHOHOHOHOHRHOHOHOHOHOHON ONOHOHONSHOROHOHEHONOROHOHON 
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Pferde⸗Geſchirre, Sattel, Zäume mit Kandaren, Neit: 


. und Fahrpeitſchen g 
in größter Auswahl, empfiehlt billig? G, Purfers, Oderſtraße Nr. 13, 
früher Schmiedebrücke Nr. 58. 
Eine Auswahl der modernſten Damenputzſachen nach den 
neueſten Wiener und Leipziger Modells bearbeitet, empfiehlt 


die neue Damenputzhandlung von 
Johanna Matzel, geborne Briel, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 53, erſte Etage, nahe am Ninge. 


Die alleinige Niederlage 
Berliner Damen⸗Schuhe 


- empfiehlt zu billigeren feſten Preiſen: 
Feinſte weiße und ſchwarze Atlas⸗Schuhe, a Paar, . + R 
wollene ſchwarze Zeugſchube a Paar... 25 Sgr, bis 1 Kthl. 
ranzöſiſche Maroquin⸗Schuhe a Paar. 25 Sgr. bis I Kthl. 
jener Leder⸗Schuhe a Paar 27 %½ Sgr. bis 1 ¼ Rthl, 
ſchwarze und couleurte Kamaſchenſtiefeln a Paar 1 / RNthl. bis 1½ Kthl. 
Wiener Leder⸗Stiefeln a Paar „1 ½ Rthl. bis 1½ Rthl. 
Wiener Leder⸗ und Zeug⸗Klapp⸗Schuhe . 1 ½ Kthl. bis 1%; Kthl. 


Niederlage Berliner Damen: Schuhe, 


Fiſchmarkt Nr 1, erſte Etage. 


| Keiten- Leinwand, 
in halben Schocken, A 2 Rthlr. das halbe Schock, ſo wie eine Auswahl gebleichte und 
ungebleichte Hemden⸗Leinwand von 6 bis 20 Rthl. das Schock, Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand 
von 2½ Sgr. die Elle bis 4½ Sgr., Kleider: und Schürzen⸗Leinwand, à 2½ Sgr. die 
Elle, rothen und blauen Bettdrillich, A 4 bis 7 Sgr. die Elle, Tiſchgedecke zu 6 Perſo⸗ 
nen von 1% Rthl. bis zu 5 Kthlr., Tiſchgedecke zu 12 Perſonen von 3 ½ bis 10 Rtl. das 
Gedeck, einzelne Tiſchtücher und Servietten, weißen Damaſt (die prachtvollſten Deſſins) 
zu Bett⸗ueberzügen, Bettdecken und Rouleaur, weiße leinene Taſchentücher, und alle zu 
dieſem Fach gehörenden Artikel, zu äußerſt billigen, aber feiten Preiſen, empfiehlt 
die Leinwand⸗ und i e ee e von Jacob Heymann, 
5 Carlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoihofe. 


Engl. gewalzten Patent- Nummer- und Posten- 
5 Schroot, 
2 zu herabgesetzten Preisen. 
Kraft vollstes Engl. Jagd-, Scheiben- und Spreng- 
Pulver in allen beliebten Körnungen verkauft en gros 
und en detail am billigsten: 


C. F. Rettig, 


Oder Strasse Nr. 24, in 3 Präzeln. ee 
Das Uhrenlager des Uhrmacher A. Steinlein 


enthält und empfiehlt regulirke goldene und ſilberne Dubler-, Ancre⸗, Cylinder⸗ und Spindel⸗ 
Uhren, wie auch Pariſer Bronce, Porzelan⸗ Alabaſter⸗ und Polixander⸗Penduls. 


Ausverkauf neuer Kleidungsſtücke. 


Alle Arten Herren⸗ und Damen: Kleidungsstücke für Sommer und Winter werden, 
um damit ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft in der 

! Tuch: und Kleider⸗Handlung H. Lunge, 

Schmiedebrücke⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecks Nr. 59, am Ringe, 


1 R 
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Das Lithographiſche Juſtitut von 


S. Lilienfeld in Breslau, 
Neuſche Str. Nr. 38, zu den 3 Thürmen genannt, 
empfiehlt fi zur ſauberſten und billigſten Anfertigung der modernſten Bi 


iſiten⸗ Verlobungs⸗ u. Adreßkarten, 


auf feinſtes Pergament, Glacee, und Adreßkarton in Bronce⸗ und ſchwarzem Druck, 
feinften Kupferſtich gleichkommend; desgleichen Wechſeln, Anweiſungen, Quittungen, Rech⸗ 
nungen, Preis⸗Couranten, Cirkulairen jeder Art, Wein, Waaren⸗ und Apotheker⸗Eti⸗ 
quetten, Vignetten; Verlobungs⸗ und Geſchäftsbriefen; Wirthſchafts⸗Tabellen; Zeichnungen 
zu Briefbogen ꝛc.; Schulvorſchriften, Landkarten ꝛc., in Gravir⸗, Feder u. Congreve⸗Manjer 

Durch geübte Lithographen, ſo wie durch die Größe des Geſchäfts und Benutzung der 
neueſten Erfindungen und beſonderen Vortheile kann dies Inſtitut die möglichſt ſauberſten 
Arbeiten in kürzeſter Zeit, zu den billigſten Preiſen liefern. 


dem 


Daſſelbe empfiehlt zu billigen Preiſen: 


176 verſchiedene Sorten Schreibebuͤcher, 


mit und ohne Schreiblinien, pro Otzd. zu 5 bis 14 Sgr., die neue Schreibſchule, zur 
ſchnellſten Erlernung des Schönſchreibens, Calligraphiſche Alphabete zum Schul. 
und Selbſtunterricht, Wechſeln, Anweiſungen, Quittungen, Accreditivs u. ſ. w., Boſton⸗ 
und Whiſt⸗Tabellen, Gold⸗ und Silberkarten, franz. Brief⸗Couverts, Bücher⸗umſchläge de. 
Doppelt geſchliffene Lithographirſteine, 
(Prima⸗Qualität), Stahlrollen, Gravirnadeln, Lithogr.-Kreide und Fuſche, Authogr. Dinte 
Gold: und Silber⸗Broncen, Chineſiſch Papier ꝛc. 4 


Lager von Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken 
und Cigarren 
aus der Fabrik 
von W. Ermeler S Comp. in Berlin 


bei Ferdinand Scholtz in Breslau, 
£ Büttner Straße Nr. 6. 

Mein Lager Ermelerſcher Tabake in allen Gattungen Rollen⸗Varinas⸗ 
Eanaſter, Portorico und Eigarren empfehle ich hiermit als volſtändig 
ſortirt. Ich verkaufe in Quantitäten und im Einzelnen und bewillige bei 
erſteren den verhältnißmäßigen Rabatt. . 

Ferdinand Scholtz, Büttner⸗Straße Nr. 6. 


Das neue große Sarg⸗Magazin von 
H. Ohagen und C. Asmuſſen, 


. Malergaſſe Nr. 87, den großen Fleiſchbänken gegenüber, 
empfiehlt alle Sorten fertige Särge, mit und ohne Beſchlag, vorzüglich eichene, polirt und 
gebohnt, mit einer ganz neuen Art von Beſchlägen und Garnitur. Da wir Endesunter⸗ 
zeichnete Alles ſelbſt fertigen, ſo iſt es uns auch möglich, zu billigen Preiſen zu verkaufen, 
wovon jeder uns Beehrende ſich überzeugen wird; die Särge ſind complet fertig, mit See⸗ 
gras gepolſtert, und können augenblicklich mitgeſandt werden. b 
Breslau, im Mai 1943, 
f H. Ohagen und E. Asmuſſen, 
Gürtlermeiſter. Tiſchlermeiſter. 


PPP 
Verpachtung eines Verkaufs⸗Gewoͤlbes. 
Ein in der belebteſten Straße der Stadt gelegenes Verkaufsgewölbe mit völligem Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe in Spezereiwaaren, Tabak und Liqueurs nebſt geräumiger Wohnung ſteht zu 
verpachten unb kann die Pacht jederzeit angetreten werden, jedoch unter der Bedingung, daß 
Pächter ſämmtlichen Waarenbeſtand mit übernimmt. Das Geſchäft erleidet bis zum Pacht⸗ 
Antritt übrigens durchaus keine Unterbrechung. Pachtluſtige wollen ſich dieſerhalb entweder 

in Perſon oder portofreien Briefen an mich wenden. > 
Militſch, den 26. Mai 1843. Ehriſtian Schwarz, Breslauerſtraße. 


Landwirthſchaftliches. R No 
Knochen: Mehl (nach engl. Manier), a Ritterguts Verkauf, 
ld iſcher cnißer Gips in Ri i i 
a e e e Ne Morgen Yen 200 Morgen Wieſen, 2000 M. 


ganz Mehl fein, iſt ſtets vorräthig. Ack : 2000 
Beſchreibungen über die zweckmäßigſte An⸗Forſt, hinreichende Roboth, mit vollſtändigem 
lebenden und todten Inventarium, vollſtändi⸗ 


wendung obiger Düngungsmittel werden un⸗ { b 
entgeltlich verabreicht. gem gutem Bauſtand, einer Dampfbrennerei, 
Die verehrten Herren, die das Knochenmehl iſt mir wegen Familien verhältniſſen zum Ver⸗ 
in großen Quantitäten und Säcken wünſchen, kauf übertragen worden. Auch werden Güter 
um die Emballage zu ſchonen, bitte ich ganz von jeder beliebigen Größe und Gegend, ſo⸗ 
ergebenft, die nöthigen Säcke 3 Tage früher wohl in Schleſten als im Herzogthum Poſen 
zum Kauf nachgewieſen. Während des Woll⸗ 


einſenden zu wollen. markts, im Gaſthofe in 2 Löwen, Ohlauerſtt 
1 2% p n. kts, i in } 
Niederlage für künſtlichen Nr. 8, ſpäter in Brieg, durch 8 


Dünger und gebrannten Gips. 2 
Carl Wyſianowskl. W, Schrotter, 


Wollezelte Zum Wettrennen 
verleihen, verkaufen oder fer⸗ empfehle ich die fo ſehr zweckmäßigen elaſtiſchen 
tigen auf Beſtellung an: b Gummihoſen 

Hübner u. Sohn, Ning 40. den Herren Reitern. 


| | fern jun. 
20000 eee H. Stern jun. 
— Ein Landgut, Albrechts⸗Straße Nr. 57, im erſten Viertel, 


nahe am Ringe. 412 
in einer d b Gegenden Schle ü 
i bene den Siem von e Schleſiſche Rauhkarden 


d ane e e en letzter Ernte und ſchönſter Qualität: 


8 8 


lande, allen Arten von Feldfrüchten — 5 
lande, allen Arte Feldfrüch Karlsſtraße Nr. 41. 


meiſt 99700 ſchöne e in 1 Varlsſtraße un 
A erzeugend z ſehr ſchönem, maſſivem Wohn: ER 
Dresdener Peitſchen. 
Mein großes Lager von ien REEL, 


Jagd⸗ inder Peitſchen in allen Quali⸗ 
SE enpſchte l einzeln wie dugenbiveife zu 
Sabre — Die Galanterie⸗ und Kin⸗ 


derſpielwgaren⸗ Handlung: i 
Samuel Liebrecht, 
Ohlauerſtraße, dem blauen Hirſch gegenüber. 


ee 


0: Haufe mit daran ſtoßenden Gärten; G 
großen geräumigen Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, ebenfalls maſſiv gebaut, iſt wegen zo) 
#0 entferntem Wohnort des Eigenthümers x0r 
A aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 30% 
Der Stand der Saaten gewährt die 40: 
Ausſicht auf eine vorzüglich reiche Ernte. 
Nähere Auskunft: Hummerei Nr. 20, 10% 
8. beim Kupferdrucker Herrn Moritz 


Winter. f 5 
eee eee 

Aus den Heerden der Güter Schönwald,, terre de REES 795 15 
Roſenberger Kreiſes, ſtehen gegenwärtig we. Beſte geſottene Roßhaare find ſtete vo 
gen Zutritt's von 1000 Lämmern, I un 1100 15 zu den billigſten Prei⸗ 
1200 Stück Schafe, von ein bis fünf Jahr | Jen verkauft: 721. . 
ren, zum Gertaaf „Die Qualität, 0 wie der in der Noſißhaar⸗Niederlage 


its: i i „, im weißen Roß, 
Nahrungs- und Geſundheits⸗ Zustand diefer | Antonienſtraße Nr. 9, 
Heerden iſt bekannt. bei M. Manaſſe, 


OO 


- 
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Dritte Beilage zu N? 123 der Breslauer Zeitung. 


Gebruͤder Bauer 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager 


Ring Nr. 2. 


Accht orientaliſche 


Rheumatismus ⸗ Amulette, 


das Stuͤck nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sgr., 
im Dutzend 3 Rthlr., 50 Stud 9, Rthlr. 


Dieſer Artikel zuerſt in den Süddeutſchen Staaten, Oeſterreich, Italien, der Schweiz und Frankreich, jetzt aber auch ſchon in einigen Gegenden Preußens be⸗ 
kannt, hat ſich eine allgemein verdiente Anerkennung erworben, wie ſich betreffende Regierungen darüber aufs Gütigſte ausgeſprochen, und ärztliche Zeugniſſe, ſo wie 
Artikel in mediziniſchen Correſpondenzj⸗Blättern den Werth des Produktes anerkannt haben. — Die Krankheiten und Schmerzen, gegen welche die Ableiter vorzugsweiſe 
dienen, find chroniſche und akute Rheumatismen und Nervenleiden aller Art, als Geſichts⸗, Kopf⸗, Zahn⸗, Ohren⸗, Hals⸗ und Bruſtſchmerzen, Rücken⸗ und Lendenweh, 
Gliederreißen und Krämpfe, ferner Congeſtionen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe, (Rothlauf), Augen, Hals: und andere Entzündungen. == Es if beinahe nicht 
eine Perſon, welche nicht an Rheumatismen ꝛc. leidet, und wie gern wird nicht Jedermann bereit, fein, ſich dieſes Uebels mittelſt Koſten einiger Groſchen auf eine ſo 
ſichere als einfache Weiſe zu entledigen. — Dieſe für die Erfindung günſtigen Verhältniſſe, welche den überzeugendſten Beweis von deren Gediegenheit liefern, beſtimm⸗ 
ten mich zur Uebernahme der mir angetragenen Haupt⸗ Agentur für Schleſien, mit der ich mich zur gefälligen Beachtung einem geehrten Publikum ergebenſt empfehle. 


Carl Steulmann, 


Breiteſtraße Nr. 40. 


RE Nüblichite und neueſte Waaren⸗Ausſtellung 


bei Heinr. Aug. Kiepert, am Ringe Nr. 20 eine Treppe hoch. 
Da meine letztmalige Ausſtellung ſich der günſtigſten Aufnahme erfreute, fo ſäume ich nicht, ein hochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie auch 
diesmal ſtattfindet und heut ihren Anfang nimmt. — Obgleich in jetziger Zeit dem Auge Mannigfaltiges zum Kauf dargeboten wird, fo mag doch, wie die Erfahrung 
lehrt, häufig der Fall eintreten, daß, nur weil man an das Mützlichſte, Zweckmäßigſte und wünſchenswertheſte grade nicht erinnert wurde, mit namhaften Ausgaben weni⸗ 
ger Nützliches und Wünſchenswerthes gewählt und gekauft wird. Dies hat mich veranlaßt, zum bevorſtehenden Wollmarkt in meinem ſehr geräumigen Lokale eine große 
Ausſtellung meiner für Jedermann nothwendigen Verkaufsartikel zu veranſtalten. Ich erlaube mir daher ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt einzuladen, indem ich für ein 
ganz fin aſſortirtes Waarenlager für jedes Alter reichlich geſorgt habe und dies am beſten durch die That zu beweiſen hoffe, wie leicht es hier iſt, eine zweckmäßige Wahl 
zu kreffen und feine Ausgaben nützlich zu verwenden. 
Breslau, 5 29. Mal 2 Heinr. Aug. Kiepert, Ring Nr. 20 eine Treppe hoch. 


Die Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung fuͤr Herren von 
H. Stern jun., 


in Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 57, im erſten Viertel, nahe am Ringe, empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt ihr wohl aſſortirtes Lager von in⸗ und auslän⸗ 

diſchen Tuchen, Drap Cachemir und Drap brafil (wei Bee Se 0 Reit- Frack, Taglion Ei Columbia (ebenfalls zwei Nouveautés 

zu Sommer⸗Röcken, die ſich ihrer Leichtigkeit und Elaſtizität wegen ſehr auszeichnen); ferner Bouckskins, Elaſtiques, Sommerhoſenzeuge, Weſten 

in Sammet, Seide, Cachemir und Piqué, und Allen zur gänzlichen Toilette eines Herren gehörende Gegenſtände. J 
Gleichzeitig erlaubt ſich dieſelbe auf ihre neue errichtete 


e f Herren⸗Kleider⸗Verfertigungs⸗Anſtalt, 
welche von einem tüchtigen Werkmeiſter geleitet, ergebenſt aufmerkſam zu machen, in welcher auch ſelbſt gegebene Stoffe zur Anfertigung übernommen, und jede zu 
extheilende gütige Beſtellungen nach den neueſten Pariſer und Wiener Journalen ausgeführt werden. 


Die neue Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung von M. Fraas & N. Ibſcher, 
Ning Nr. 15, erſte Etage, ſeitwärts der Hauptwache, f 
empfiehlt den hieſigen, fo wie auswärtigen Damen ihr reichhaltiges Lager in Hüten, Hauben, Kragen und allen zum Putz gehörenden Artikeln 
5 zur gütigen Beachtung. 5 


Feinſſes Wrovencer-Del, ihte Neapolit. Macaronen und Par⸗ Die Tapiſſerie⸗Waaren x Handlung vo n - 


meſan⸗Käſe empfing ganz friſch und offerirt die Handlung 


G. Knaus, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 5 A. Lauterbach u. Comp., | 
2 > 7 7 i Pi ) nge, 
Spiegel und Meubles, kigner Fabrik, durch e e in 7 125 das Neueſte, 


8 . . 5 was in dieſer Saiſon von fertigen und angefangenen Stickereien, ſo wie im Stickmuſterver⸗ 
empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen: lag erſchienen, zu liefern, und werden wir duch ee ſolide Arbeit, nebſt billigen Preiſen 


A f 2 jeder Anforderung hierin zu genügen ſuchen. 
Johann Speyer, Ring Nr. 15. Auguße Lauterbach, verw. Emilie Dörbandt. 


= 966 — 


FF 
Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Endſtehend Genannte übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von Hausbleihwaaren zur Beförderung an mich und 
liefern ſolche gegen Bezahlung 
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a RAR ra 
Es iſt mir von einer der größ⸗ 

ten Fabriken Deutſchlands eine 
große Auswahl von Muſtern in 
ganz feinen ausgezeichneten u. ſchö⸗ 
nen Teppichen, nämlich: 


SEE 


» 
4 » 
€ » 
« 
meiner eigenen Rechnung e 4 Schottich 1 
® wiederum guru. n 55 a den Zwirn wird die Annahme Mitte Juli, für Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücher: ® ‘ Jaspe » 
® En schöne und dabei unſchädliche Naſenbleiche, die möglichſt ſchnellſte Beförderung, fo wie die billigſten Preiſe, gezogene Moquets in ver: 
laſſen mich bei dem jährigen Beſtehen meines Geſchäfts auf die reichlichſten Einlieferungen hoffen. 2 geſchnittene 2 ſchiede⸗ 
® Die Waaren find ſowohl auf den Bleichen, als auch in meinem Haufe, gegen Feuersgefahr verſichert. & hochgefchorene = nen » 
Hirſchberg in Schlefien 1843. 5 0 e e r. 89 fein gezogene = Deſſins 5 
® Bleichwaaren übernehmen: 4 geſchnittene⸗ » 
® 5 In Breslau Herr Kaufmann Ferdinand Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 6, bochgeſchorene? » 
Ss In Brieg Herr Kaufm. G. H. Kuhnrath.|In Namslau Herr Kaufm. C. B. Härtel. ‘ eingefandt, um darauf nach Wahl J 
® = Bernftadt „ Garnhändlee Guftan Dierz| =» Neiffe 2 „Heinrich Walter. 4 berlelben und Bedarf Beſtellungen 3 
8 bach, am Ringe Nr. 195. Neumarkt a „C. G. Drogand ſel. 8 | & anzunehmen. Ich empfehle dieſe 4 
„Beuthen O/S. = Kaufe, A. Heintze. 8 Sohn. zu geneigter Anſicht, und bin in > 
= Greugburg s „C. G. Hertzog. „Neuſtadt = „ C. L. Ohneſorge. & den Stand geſetzt, zu Fabrikpreſſen 
FAT ey „ B. G. Schneider. = Oels e C. W. Müller. Il mw 17 55 Bet ' 3 
„Freyſtadt „ „E. G. Lachmann. ⸗Ohlau - „Franz Sponer. ® 
i Bun = Ja. S. Nothmann.⸗ en - „ Schlien 1 Ning 5 hie, 
Gr. Glogau 2 „J. G. Berthold. | = Pleß E „Moritz Eberhard. 3 ST 
®& = Goldberg = = Ernſt Vogt. = Polkwitz e =” C. a 2 „„ 
s = Grottkau „CE. E. Bittner. „Ratibor = Bernhard Cecola. Waaren⸗Offerte 
Grünberg Frau Wittwe Rollcke. Ra wicz e „ A. G. Viebig. ® Sehr reinſchmeckend 85 
= Guh rau Herr Kämmerer C. L. Shmäd.| =» Steinau 3 „Ferd. Warmuth. © f Ka 885 und farbige 
® = Haynau Frau Kaufm. Sophie Warmuth. = Strehlen = = ge Dumont. a Pfd. 5%, 6, 0½, 7 u. 8 Sgr., 
= Sauer Herr „ E. G. Scholtz. „Gr. Strehlitz „Eduard Jäſchke. „ neuen großkörnigen karol. Reis, 
Leobſchütz = F. C. A. Burger. = Stroppen 2 = €. Wittig. 1 a Pfd. 27, und 3 Sgr. 
Liſſa „ S. G. Schubert. = Wanſen a „J. O. Wolf. a ar e 
oe Loslau 2 = Lonicer's Eidam, | = P. Wartenberg = = Th. Herrmann. 2° feinfte Gewürz :Chofolade, 
& 5 Sponer. Winzig : „E. Bierend. 82 a Pfd. 7%, Sgr., 
„ bLeublinitz € „Fr. Henſel. „Wohlau B B. G. Hoffmann. Sehr füpe gelbe u. weiße Backzuckers, 
Militſch 2 B. M. Stoller. | Zduny + e C. W. Bergmann. G . feinstes enz Seife 
Münſterberg = Apoth. Müller. N 4 Pfd. 10 und 11 Sg, 
4 Pfd gr., 
2 beſter Sallat⸗ und Frucht ⸗Eſſig, 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Art und ſichere reele und prompte 


® Bedienung zu. a 
| > . Ferdinand Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6 in Breslau. 
V e 


Den Wollmarkt beſuchenden Herren 


die ergebene Anzeige, daß unſer 


Lager von Tuchen und Her 
Garderobe⸗Artikeln 


durch perſönlich gemachte Einkäufe auf der Leipziger Meſſe, ſo wie durch direkte Bezie⸗ 
hungen aus den beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes auf das Vollſtändigſte ſortirt iſt, 
ſo daß wir im Stande ſind, allen Anforderungen zu genügen. 


Gebrüder Nathan, 
Schweidnitzer Straße Nr. 6. 


Großes Seiden⸗Manufaktur⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lager von 


Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebruͤcke. 


Zum gegenwärtigen Wollmarkt beehre ich mich, den Empfang meiner im jüngſten Monate in Paris und Leipzig perſön⸗ 
lich eingekauften Waaren ergebenft anzuzeigen, und auf die nachſtehenden Artikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Die größte Auswahl der ſchönſten Sommer-Kleider⸗Stoffe, als: Balzarins-Rénaiſſance, Barige-Cadrillses, Tricotées, 
Battiſt⸗Jacconets, Mouſſelin, Mousseline de laines, und bunten Percals. 

Die eleganteſten Seiden⸗Stoffe zu Braut⸗, Geſellſchafts- und Promenaden⸗Kleidern, worunter ſich die beliebten Camé⸗ 
leons, Pekings und Foulards- d’orient, ganz beſonders auszeichnen. N 

Eine große Auswahl ganz ächt indiſcher, türkiſcher und franzöſiſcher Shawls und Umſchlagetücher, in noch nie geſehener 
Pracht, von 10 Rthlr. bis 1200 Rehlr. 

Die allerneueſten Schnitte in Camails, Mantillen à la princesse Clementine, Fichus- Charlotte, Burnusse à la 
chinoise, Echarpes und Sommertücher. 

Für Meublirungen: die reichſte Farben-Auswahl in Velour d'Utrecht, brochirte ſeidene und wollene Stoffe, glatte bro⸗ 
chirte und geſtickte Gardinen, geglättete Percals, Tiſch- und Fuß⸗Teppiche. i 
Sämmtliche Waaren aus den beſten Fabriken, empfehle ich zu den möglichft billigften, ſo wie frühere Gegenſtände zu 
zurückgeſetzten Preifen, 


Von der Leipziger Meſſe 


SE retournirt, empfiehlt fein 5 
Seidenwaaren⸗, Shawls⸗ und Tuͤcher⸗Lager 
in beſter Auswahl 
Samuel Sachs, Carlsplatz Nr. 6. 

e j e llſafti üßen N. ie⸗ 
beiin e dune g vad, e Ne Sie en 2 2 un 


3 Sgr.: die Handlung 1 85 e 
1 raͤnzelmarkt Nr,. 1. 


® 


ren⸗ 


Die Schwarzwalder Uhren⸗Nieder 
lage von M. Fleig und Comp., Neu’ 
markt Nr. 5, empfiehlt ihr Lager der vor⸗ 
züglichſten ganz echten Schwarzwalder 
Wanduhren zu den billigſten Preiſen, 
wofür ein Jahr garantirt wird. Auch werden 
Reparaturen aller Art aufs Beſte und Bil⸗ 
ligſte beſorgt. 


Eine kinderloſe Wittwe wünſcht als Wirth⸗ 
ſchafterin oder Köchin in Breslau ein Unter 
kommen; zu erfragen Schuhbrücke Nr. 61 bei 


Bretſchneider. 


lügel⸗Verkauf. 5 
Ein Fortepian mit 5%, Oktaven iſt zu 
verkaufen Ring Nr, 26, 


das Preuß. Quart 6, 9 Pf., 1 u. 1½ Sgr., 
empfiehlt, fo wie alle übrigen Waaren, zu den 
billigſten Preiſen: 


Heinrich Kraniger, 


Carlsplatz Nr. 3, am Pokoyhof. 


Diana ⸗Bad, 


(Schweidnitzer Thor, äußere 
5 Promenade), 

In meiner Badeanſtalt können Wan⸗ 
nenbäder, Douche⸗, Regen- und kalte Bäder 
ala Gräfenberg zu jeder beliebigen Zeit ge⸗ 
nommen werden. x 

Im ruſſiſchen Dampfbade wird Vor⸗ 
mittags von 8—12 und Nachmittags von 
2½ bis 8 Uhr gebadet. 

Noch bemerke ich, daß die Badediener auch 
für das Einkaſſiren der Reſt⸗Karten verant⸗ 
wortlich ſind. D. Bäniſch. 


Oekonomie⸗Samen, 


als: Runkelrüben, Gräſerſamen, franzöſ. Lu: 
zerne, Sommer⸗Rüppſen ꝛc. ꝛc., offerirt in 
beſter Güte, zu billigen Preiſen: 

die Samen⸗Handlung von 


Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Mahagoni⸗, 
Polixander⸗, 
Kir ſchbaum⸗ und 


Birken ⸗Meubles 
empfehlen in größter Auswahl: 


L. Meyer u. Comp., 
Ring Nr. 18 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Mit Johanni d. J. wird die hieſige Amts⸗ 
Brauerei nebſt Schankwirthſchaft pachtlos und 
ſoll anderweitig auf 6 Jahre in Pacht ausge⸗ 
than werden. Termin hierzu ſteht auf den 
90. Juni c., Vormittags 9 Uhr, in 
hieſiger Amtskanzlei an, wozu kautionsfähige 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Amt Herrnſtadt, den 22. Mai 1843. 


Ein unverheiratheter Kutſcher, der ſich gr 
nügend über fein Wohlverhalten u 
Brauchbarkeit ausweiſen kann und die f dem 
nung verſteht, findet zum 1. Juli ar u 
Lande ein Unterkommen; er erfährt 0 bier 
here, wenn er ſich, vom 30. Mai ab, 
Ring Nr. 4 im Keller meldet. . 
m küchtiger Seiler, welcher auen; 
aarfoinnen Becigteit beſiet, findet Beſchäfti⸗ 
gung in der Roßhaar⸗ Niederlage Antonienſtr. 
Nr. 9 bei M. LE ame 

ini lei⸗Kaſſen⸗ und Rechnungswe⸗ 
un er 1 5 der Buchführung routinirter, 
von einer hohen Behörde geprüfter und bes 
ner Beamter in geſetzten Jahren 
und noch im Dienſt befindlich, wünſcht von 
Johanni c. ab einen feinen Fähigkeiten ange’ 
meſſenen Wirkungskreis als Rentmeiſter, Pri' 
vatſekretär, Buchführer u. dergl. Seine Zeug 
niſſe liegen zur Einſicht im Agentur⸗Comtoſt 
von S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 

Ein Kalkbrenner, der das Brennen im 
engliſchen Ofen verſteht, findet ſofort eine vor 
theilhaft und dauernde Beſchäftigung bei 

H. Unger in Freiburg. 


+ 


ſtens empfohle 
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a b EN a 
Montag den 29. Mai 1843 » 


Große Illumination 


1 e 

| in dem vor dem Schweidnitzer Thore gelegenen 

95 Liebich ſchen Garten. 

7 Das Muſik⸗Chor des Hochlöbl. Iten Küraſſter⸗Regiments, und das Muſik⸗ 
Chor des Hochlöbl. 11ten Infanterie⸗Regiments, ſo wie das gewöhnliche aber 
verſtärkte Muſik⸗Chor unter der Direktion des Herrn Bartſch, werden die 
reſp. Anweſenden beſtens unterhalten. Es ladet ergebenſt ein: 


Springer, 
Cafetier im Lieb ich ſehen Lokale. 
eres e . ELSE 


ga aaa a mee PP 


Conſervations⸗Schnürmieder 


z fü onen, verbunden mit Bandagen: Grabehalter; für Kinder, welche 
€ a leichte Verkrümmungen des Rückgrates haben; fo wie auch Cor⸗ 
E ſets nach Pariſer Fagon werden in dauerhafter Güte fortwährend angefertigt bei 
verwiktw. Jarnitſchka, Corſet⸗FJabrikantin, Schmiedebrücke Nr. II. » 
DEE SEELE LE LE ECLE DOLL dees 


as engliſche und franzoͤſiſche Galanterie⸗ 
Done, Glas⸗ und Kurzwaaren⸗Lager von 


L. Meyer und Comp., Ring Nr. 18, 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager der allerneueſten Gegen⸗ 
ſtände zur geneigten Beachtung. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 


zeige ich hiermir ergebenſt an, daß ich, dem Wunſche meiner werthen Kunden nachzukommen, 
wieder hier angelangt, aber nur auf eine kurze Zeit der Waaren Verkauf zu außerordentlich 
wohlfeilen Preiſen ſtattfinden wird, als: extra feine ſächſiſche Damaſt⸗Tiſchgedecke für 6, 12, 
18 und 24 Perſonen, von 4 Rthl. das Gedeck an, Ne Handtücher 5 und 6 Rihl. das 
Dutzend, feine Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchtücher, 2 bis 6 Ellen Länge, von 12 Sgr. das 
Stück an; bunte, weiße Kaffee⸗ und Deſſert⸗ Servietten, von 10 Sgr. anz ferner feine , 
breite, weiße, glatte und geſchlagene Mouſſeline zu Vorhängen, 2%, Sgr. die Elle an, % 
bis 8% breiten extra feinen weißen Damaſt und ſtreifigen Köper zu Bettüberzügen und Rou⸗ 
leaur, von 4 Sgr. anz ſchöne weiße Piquée⸗Bettdecken, das Paar von 2 ½ Nil. an; weiße 
Creas, Zittauer und Herrnhuter Leinwand, von 5 Kthl. das Schock an; Reſten⸗Lein⸗ 
wand in halben Schocken, zu ſehr billigen Preiſen, feine weiße Taſchentücher, 6 Stück 
für 17 und 20 Sgr.; % breite Bielefelder Oberhemden⸗Zeuge, die Elle von 4 Sgr. an; 
couleurte Futter⸗Cambrice, 2% Sgr.; Kittey, ſchwarze Leinwand, ueberzüge, Inlet⸗, Klei- 
der⸗ und Schürzen⸗Leinwand u, dgl. m., alles zu ſehr billigen Preiſen. 


Das Verkaufs⸗Lokal iſt Neue⸗Welt⸗Gaſſe 
Nr. 11, bei H. Sachs und Comp. 


—— —— ä—ƷU — (fv—— 70 — — p—EAẽͤ —————rv5ð˙v • ͤWeU—U— — 
CCCTCCCTCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCcTTcc 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir nachſtehende Artikel beſonders zu X 
empfehlen: Mouffelin de laine Kleider, %, breite Parifienne zu Kleidern und Burnuſſen 5% 
in den ſchönſten Muſtern, Kamelotts und Thibets à 10 und 12 Sgr.; Sommertü⸗ 4% 
cher in allen Farben und Größen. Weiße Waare in allen Gattungen. Für Herrn, G. 
die feinſten Sommerzüge zu Röcken und Beinkleidern. Weſten in Seide, Wolle und . 
40% Piquee, Seidene Taſchentücher von 20 Sgr. an. Schwarz⸗ und buntſeidene Hals⸗ 16 
Tücher, Shlipſe, Shawls und noch mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel werden Gr 
zu auffallend billigen Preiſen verkauft bei S. Ningo, am Hintermarkt Nr. 2. 
FCC 


Fracks à la francais (Reitfracks) 


in guter Auswahl, nach dem neueſten Schnitt, ſind vorräthig bei L. F. Podjorsky, Alt⸗ 
büßer⸗Straße Nr. 6, ſchrägeüber der Ecke des weißen Adlers. 


Besten Franz Wein- Essig, 


das preussische Quart 6 Sgr., 


Besten Grünberger Wein- Essig, 


das preuss. Quart 5 und 3% Sgr., 


Beste Sallat-Essige, 


von einer angenehmen Säure, ohne alle Schärfe, 
„ „das preuss. Quart 1%, 1 Sgr., 9 Pf. und 6 Pf. 
Wiederverkäufern sichert die grössten Vortheile zu. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, in 3 Präzeln. 


7 . € 5 
Ewald \ che „Dinten für Kiele und Stahlfedern 
h i ern in pra 4 i 1 
metſchwarz ſehen, in nachſtehenden Qualitäten: brangendem und unveränderlichen Sam⸗ 
a) gewöhnliche Dinte, à Berliner Quart 5 Sgr., A Anker 4 Rtlr 
b) Mormal⸗Dinte desgl. „„ desgl. 6 5 
e) Kanzlei⸗Dinte, desgl. 10 desgl. 6 ½ 75 
d) deutſche Tuſchdinte, & Flaſche 8 Sgr., à Kifte mit 60 Flaſchen 13 Ntlr 
e) Myrobalan⸗ oder Prachtdinte, & Fl. 10 Sgr., a Kiſte mit 60 Fl. 10 Rte 
Außerdem empfehle noch nachſtehende Artikel: 8 5 
Kl. Concept, pro Ries 1, 1½ und 1¼ Rtlr., 
kl. w. Maſch.⸗Concept, pro Ries 1½ Rtlr., 10 Buch 20 Sgr., 
kl. Kanzlei, pro Ries 1½ Rtlr., 10 Buch 24 Sgr., 
kl. Maſch.⸗Kanzlei, pro Ries 17, 10 Buch 27½ Sgr., 
f. weiß, Pat.⸗Kanzlei, pro Ries 2 Rtlr., 10 Buch 1¼ Ntlr., 
f. Velin⸗Patent, pr. Ries 2½ Rtlr., 10 Buch 1% Rtlr., 
f. holl. Poſt, pr. Ries 15% Rtlr. 10 Buch 28 Sgr., 
f. Velin Bath⸗Poſt, pr. Ries 2 und 2%, Rtlr., 10 Buch 1 und 1 Rtlr. 
I Fournitures de Bureau mit 24 Bog, gepreßten Deviſen, 5 Sgr., 
desgleichen von 7˙½ Sgr., 10 Sgr., bis 5 und 6 Rtlr., nebſt den neueſten Billet⸗ 


und Luxuspapieren. 1 8 
ö Louis Sommerbrodt, 


—— i Breslau Ring Nr. 14, in Schweidnitz Ning Nr. 326, 


Mit Zink⸗ und Blechbedachung, 


nach der bereits von mir angezeigten neuen Methode, empfiehlt ſich: 
Herrmann Reder, Klemptner⸗Meiſter, am Neumarkt Nr, 17. 


> 


.. 


N Mittheilung zu machen. 


Gefundheitstunde, 


Der Herr Dir. Nomershauſen hierſelbſt gab in Nr. 114 des Allgem. Anzeigers und 
Nationalzeitung der Deutſchen denjenigen, . 
welche an Geſichtsſchwäche leiden und namentlich durch angeſtreugtes 
Studiren und andere angreifende Arbeiten den Augen geſchadet ha⸗ 
„ben, nachfolgenden Rath und Hülfe: i 
Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche 
und feine mathematiſche Ausführungen war mein Sehorgan ſo ſehr geſchwächt, daß ich um 
fo mehr den völligen Verluſt deſſelben befürchten mußte, da ſich eine fortdauernde entzünd⸗ 
liche Dispoſitionen eingeſtellt hatte, welche mehrjährigen Verordnungen der geſchickteſten 
Aerzte nicht weichen wollte. unter dieſen betrübenden Umſtänden wurde mir der Gebrauch 
eines Mittels empfohlen, welches ich nun ſchon ſeit 25 Jahren mit dem ausgezeichnetſten 
Erfolge gebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzündung völlig beſeitigt, ſon⸗ 
dern auch meinen Augen die volle Schärfe und Kraft wiedergegeben, ſo daß ich jetzt, wo ich 
bald das 60ſte Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinſte Schrift leſe, und mich, wie in 
meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehkraft erfreue. Dieſelbe günſtige Erfahrung 
habe ich auch bei Andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche früher, ſelbſt 
mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. 
Sie haben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Augenmittels die Brille hinweggeworfen und 
die ee ach n Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. 
gleich ich mich nun mit dergleichen mediziniſchen Gegenſtänden nicht gern befaffe, fo 
trage ich doch, nach vorliegenden Erfahrungen, kein Bedenken, den Ledenden hierüber foſgehle 


Diefes Augenmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Hauptbeſtandtheil d i 
von welchem Jablonsky in ſeinem Allgemeinen Lexikon 955 Kune 105 ERS N 
S. 201 2c. fagt, „daß ſchon die ältern Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die Schlan⸗ 
gen, welche oft an Blindheit litten, dieſes Fenchelkraut freſſen, und dadurch die Sehkraft 
wieder erlangen.“ Dem ſei nun wie ihm wolle, ich erkenne mit Dankbarkeit, daß uns der 
gütige Schöpfer dieſes Heilkraut gegeben hat. 

Die Bereitung und Zuſammenſetzung dieſes Mittels erfordert indeſſen eine verwickeltere 
chemiſche Behandlung, und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüg⸗ 
900 Güte von dem hieſigen geſchickten Chemiker Herrn Apotheker Geiß, 
eziehe. 

Ich rathe daher den Leidenden, dieſes Mittel zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf 
lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine 
milchartige Flüſſigkeit bildet, womit Morgens und Abends, wie auch nach angreifenden Ar⸗ 
beiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wirkung iſt höchſt wohlthuend und 
erquickend und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. Es wird mich er⸗ 
freuen, wenn vorzüglich denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſtloſen Streben nach 
dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. 
Vielleicht kann auch durch den Gebrauch dieſes Mittels, das leider in der jungen Welt fo 
ſehr zur Mode gewordene, entſtellende Brillentragen vermindert werden, da es in den meiſten 
Fällen die Augen mehr verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Orga⸗ 
nifation des Auges zu Hülfe kommen, aber nie geſunde und dabei geſchwächte Augen ftär- 
ken und verbeſſern. EN 

Das vorftehende bethätigte bereits in Nr. 8 dieſ. Zeitung mit dem größten 
Danke der Hr. Bürgermeiſter Hundt hierſelbſt, und ſomit halte ich mich auch ver⸗ 
pflichtet, in dieſem vielgeleſenen beliebten Blatte die wirklich überraſchenden u. wohl⸗ 
thätigen Heilkräfte dieſer Eſſenz demjenigen Publikum, welches an Augenſchwäche 
leidet, anzurühmen, indem ich einem Jeden mit der größten Freude verſichern kann, 
daß ich durch den nun bereits einjährigen Gebrauch dieſes ausgezeichneten Mittels 
bei meinen ſchwachen Augen die erfreulichſten Reſultate erzielte. Möge ſich doch ein 
jeder Leidende durch den Gebrauch dieſes milden, wohlthätigen und ſo billigen Mit⸗ 
tels von der Wahrheit des Geſagten überzeugen. 

Aken an der Elbe, im April 1843. Der Rector Scheele. 


F. S. Mehrere geehrte Beſteller, dieſer milden, zur Herſtellung, Erhaltung und Wir⸗ 
kung der Sehkraft ſchwacher Augen ſo bewährten Augen⸗Eſſenz, haben bei mir Klage geführt, 
daß ihnen dieſelbe bei einzelnen Beſtellungen zu theuer zu ſtehen kommt. — Um dieſem 
Uebel abzuhelfen, habe ich den Kaufmann Herrn Eduard Groſt in Breslau, am 
Neumarkt Nr. 38, authoriſirt, Beſtellungen entgegen zu nehmen, und koſtet die Flaſche nebſt 
Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Rthl. 10 Sgr. Jede Flaſche iſt mit meinem Petſchaft verfehen, 

N Der Apotheker F. G. Geiß. 


RICH. BEINHAUER'S 


pal. und K. K. Oesterr. privil. 


STARLTEDERN. 


haben ihren Ruf als die beſten in Deutſchland bewährt, welche der Federpoſe 
an Elaſticität gleichen, in 100 verſchiedenen Sorten, wovon das Haupt⸗ 
Depot bei Klauſa u. Hoferdt, Eliſabetſtraße Nr. 6. 


Parquet Fußboden, 
in eigener Werkſtatt von trockenen Hölzern gut gefertigt, empfiehlt mehrere Sorten 
8 Köhler, Tiſchlermeiſter, Heiligeiſtſtraße Nr. 1, 


W. Pieper, Schuhmachermeiſter, 


zeigt hiermit zu dieſem Wollmarkt einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum ganz 
ergebenſt an, daß er 


in ſeinem Hauſe, Weidenſtraße Nr. 34, 


nahe an der Ohlauer Strafe 


ein. Nager 
fertiger feinſter Herren ⸗ Stiefeln 


vorräthig hält. 


Meubles und Spiegel, 


ſauber und dauerhaft gearbeitet, zu ſehr ſoliden Preiſen, empfiehlt: 


C. Schlott & Comp., Ohlauerſtr. SO, 
Nur noch bis Mitte Juni 


werden die jo beliebt gewordenen Maitrank⸗Bonbons mit einem Abſude der heilſamſten 
Kräuter verſetzt, geführt. Die Eigenſchaften derſelben ſind bekannt. 5 

Fabrikpreis pro Pfund 12 Sgr., en gros billiger. In Breslau allein ächt zu haben 
bei Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 38, I! erſte Etage.!!! i 


Eine Auswahl der modernſten Damenputzfachen, beſtehend in ſeidenen Hüten, Stroh⸗ 
hüten, Putz⸗ und Negligé⸗Hauben, Camailles von Spitzen, Kragen, Chemifetts, Band und 
Blumen, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 2 2 A R 

die Damenputzhandlung von Elite Stiller, Riemerzeile 20, erſte Etage. 


— 


Wohnungs⸗Vermiethu 11 9 


In dem neu erbauten Hauſe, Friedrich⸗ 


Wilhelmsſtraße Nr. 7, ſind noch einige 


große herrſchaftliche Wohnungen mit Wa⸗ 
genremiſen und Stallung, ſo wie kleinere 
Wohnungen von 3 und 4 Stuben nebſt 


nöthigem Zubehör zu Johanni oder Mi⸗ 5 


chaeli dieſes Jahres beziehbar, zu vermie⸗ 
then und das Nähere beim Eigenthümer 
daſelbſt zu erfahren. 

Sämmtliche Wohnungen ſind nach dem 
neueſten Geſchmack eingerichtet und mit allen 
nur möglichen Bequemlichkeiten verſehen. 
n 


Eine große meublirte Stube, vorn heraus, 
iſt während des Wollmarkts zu beziehen, 
Ohlauer Straße Nr. 35. 
Zu vermiethen sind Sandstrasse Nr. 12 
5 Zimmer mit Beigelass. 
Heiligegeist- Strasse Nr. 21 4 Zimmer. 


Gartenſtraße Nr. 25, im erſten Stock vorn 
heraus, iſt eine freundliche Wohnung zu ver⸗ 
miethen, entweder zum Iſten k. Mts, oder zu 
Johanni zu beziehen. 

Zwei große freundliche Stuben im Hofe, je⸗ 
doch ohne Küche, ſind zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Das Nähere Albrechtsſtraße 14, 
im Comtoir. 

Oder⸗Thor, Kohlenſtraße Nr. A, iſt im er⸗ 
ſten Stock eine freundliche Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 

Zum Wollmarkt ſind Blücherplatz Nr. 15, 
erſte Etage, ein oder zwei Zimmer, und mo⸗ 
natweiſe ein Zimmer, zu vermiethen. 

Zum Wollmarkt 
iſt Dorotheen⸗Gäßchen Nr. 2 ein elegant mö⸗ 
blirtes Zimmer zu vermiethen. 

Reuſche Straße Nr. 26, 2 Treppen hoch, 
iſt während des Wollmarktes eine meublirte 
Stube zu vermiethen. 2 


Sommerwohnungen 


find zu Pöpelwitz in der früher dem Herrn 


vermiethen. Das Nähere bei S. Lilienfeld, 
Reuſche Straße Nr. 38, in den 3 Thürmen. 


Zum Wollmarkt 


iſt eine Parterre⸗Stube von einem Fenſter, 
vorn heraus, zu vermiethen. Näheres in der 
Porzellain⸗Niederlage des Hrn. Schuhmann, 
Ring, der großen Waage gegenüber. 
Während des Wollmarktes 

iſt eine freundliche Stube nebſt davor liegen⸗ 
dem Altan am Rathhauſe Nr. 5, hinter der 
großen Waage, zu vermiethen. 

g Zum Wollmarkt 
ſind Albrechksſtraße Nr. 42, zweites Viertel 

vom Ringe, zwei elegante Vorderzimmer im 
zweiten Stock für 30 Rthlr., oder auch ein⸗ 
zeln zu 15 Rthlr. abzugeben. 

Während der Dauer des Wollmarkts ſind 
zwei meublirte Stuben im erſten Stock, vorn 
heraus, nebſt Stallung auf vier Pferde und 

Wagengelaß zu vermiethen. Näheres Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 16, im Comtoir. a 
Blücherplatz Nr. 12, 
iſt ein möblirtes Vorderzimmer zu einem ſehr 
billigen Preiſe während des Wollmarkts zu 
vermiethen. Das Nähere in der Bandhand⸗ 
lung daſelbſt. 
Während der Dauer des Wollmarktes 
iſt Oderſtraße Nr. 2, nahe am Ringe, vorn 
heraus, eine Stiege, ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. 
- Für nächſten Johanni⸗ oder Michaeli⸗Termin 
iſt Reuſche Straße Nr. 12, die erſte Etage 
nebſt zugehörigem Boden⸗ und Kellerraum zu 
vermiethen und das Nähere im Comptoir da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. 

Für die Dauer des Wollmarktes ſind 
einige Zimmer im dritten Stock, ſo wie 
mehrere trockene Remiſen zur Niederlage 
von Wolle zu vermiethen, Junkernſtraße 
Nr. 31. f ; 


Während des Wollmarkts ıft eine meublirte 
Stube zu vermiethen Ring Nr. 47. 


Während des Wollmarkts iſt eine elegante 
Stube Antonienſtraße Nr. 3, 1 Stiege vorn 
heraus, zu vermiethen, 


Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen: 
Ecke der Junkern⸗ u, Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 

M. Schultze. 

Eine freundliche meublirte Vorderſtube im 
erſten Stock iſt während des Wollmarkts bald 
zu beziehen Hummerei Nr. 56. 5 
JJ2J2ͤͤ y EN ET 

Eine meublirte Vorderſtube, nahe am Rin⸗ 
ge, über den Wollmarkt, iſt en 
Reuſcheſtraße Nr. 7, erſte Etage. 
— — — —— 2 —I— 

Niemerzeile Nr. 23, ite Stock, vorn 
heraus, iſt ein möblirtes Zimmer nebſt Kabi⸗ 
net während des Wollmarkts zu vermiethen, 


f Zum Wollmarkt 
ſind Ring Nr. 33 zwei möblirte Stuben zu 
vermiethen. Das Nähere beim Haushälter. 
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erſten Stock eine meublirte Stube zu bermiethen. 
> 9 5 
Friſches Mohnoͤl 
iſt angekommen bei 5 
I. Cuhnow, goldne Radegaſſe Nr. 12. 


eee nne 
Bei meiner Durchreiſe empfehle ich 
Einem geehrten Publikum 
Sitz, Ruhe⸗ und 
Hämorrhoiden : Kiffen 
von verſchiedenen Lederarten, in grüner 
und rother Farbe, ge⸗ . 2 
Poſen, 
zur Zeit Reuſche Str. Nr. 29 hier. x 
CCC 


Wohlſchmeckendes. 

Die erſte Sendung Jäger ⸗ Heringe, wie 
die beliebten Nanter Sardines a l’huile em⸗ 
pfing mit heutiger Poſt: 

Carl Wyſianowski, 
Gaſthof zum Rautenkranz. 


Saad gangggaggngngnden 
Goldneradegaſſe Nr. 15, zwei Stie⸗ 
gen, find wegen Veränderung des Wohn⸗ 
Worts verſchiedene Meubles, insbeſondere N 
5 ein eleganter Trümeaux in Goldrahmen, 46 
und ein wohlgehaltenes Herrn⸗Schreib⸗ 10% 
Büreau zu einem ſehr billigen Preiſe ok 
zu verkaufen. ; 
90:0:8:0:09:0:90H0 1OHOHOOHOHOHOHOH 
Vier große Pomeranzen: Bäume ſtehen zu 
8 vor dem Oderthor, Michaelisſtraße 
12 8. 
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Ueber den Wollmarkt iſt Altbüßerſtr. 24 im 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine Perſon, mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen, ſucht wieder als Wirthſchafterin ein En⸗ 
gagement; das Nähere Urfulinerfir, Nr. 25, 
im Hofe eine Stiege. 

Die erſten Sendungen von 

neuem 


Emmenthaler Sahn⸗Käſe, 

Holländiſchen Süß milch⸗Kä ſe 
empfing in vorzüglicher Qualität, und empfiehlt 
in Broten und ausgeſchnitten billig: 


Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, d. K. Bank gegenüber 

Ein Haushälter und eine Laufburſche 
mit guten Atteſten verſehen, können ſogleich in 
Dienſt treten Altbüßerſtr. 6, 1 Treppe hoch. 

Angekommene Fremde. 

Den 26. Mai. Goldene Gans: Frau 
Gr. v. Limburg⸗Styrum a. Pilchowitz. HH. 
Kammerhr. Bar. v. Wimmersberg a, Peter⸗ 
witz, v. Elsner a. Zieſerwitz. Hr. Ob.⸗Amtm. 
Sabarth a. Glauſche. Hr. Amtsr. Heller a. 
Chrzelitz. HH. Gutsb. Geyer aus Schierau, 
Geyer a; Tſcheſchendorf. Hr. Dr. Ruſt u. HH. 
Kaufl. Zenneg, Schwedler u. Mros a. Ber⸗ 
lin, Gerlach a, Leipzig, Fürſtenberger a. Baſel. 
Hr. Lithogr. Schwandkeſu. Hr. Refer. Tſchiedel a. 
Hirſchberg. Fr. Gutsb. v. Hertzberg u. Hr. 
Offizier v. Zamony a. Bahrbuſch. — Weiße 
Adler: Hr. Dr. Lindner a. Bunzlau. Herr 
Stadtr. Schlumberger a, Frankfurt a. O. Hr. 
Rittmeiſt. Hänel a. Buchwäldchen. Hr. Gtsb. 
Gr. v. Dyhrn a. Reeſewitz. Frau Gr. von 
Sprinzenſtein a. Kochanietz. — Drei Berge: 
HH. Gtsb. Enger a. Schöbekirch, Hoffmann 
a. Preichau. HH. Kaufl. Vogt a. Eilenburg, 
Schwarzer a, Liegnitz, Stötzer a. Benshauſen. 
— Goldene Schwert: Hr. Fabrikbeſ. Leh⸗ 
ner aus Karolinenthal. HH. Kaufl. Jakoby, 
Schwechten u. Mendheim a. Berlin, Lahuſen 
a. Leipzig, Braune a. Annaberg, Danziger a. 
Ratibor, Hendrichs aus Eupen, Brunner aus 
Köln, Hölterhoff aus Lennep. — Hotel de 
Sileſie: Se. Durchl. d. Prinz v. Carolath 
a. Sabor. HH. Gutsb. Gr. v. Röder aus 
Mittel⸗Peilau, Baron von Seherr⸗Thoß aus 
Schollwitz. Fr. Gutsb. v. Elsner a. Zobel. 
Hr. Ob.⸗Amtm. Scholz aus Kauern. Herr 
Wirthſch.⸗Inſp. Schwidlinski a. Ujeſt. Herr 
Inſp. Schröder a. Königshütte. — Blaue 
Hirſch: DH. Gutsb. Reichsgr. v. Gaſchin 
a. Zyrowa, Scaupä a. Poremba. Fr. Gr. v. 
Lubinska a. Polen. — Rautenkranz: Hr. 
Wollhändl. Welſch und HH. Kaufl. Zenzycki 
a. Troppau, Brünner a. Brody. Hr. Partik. 
de Lamotte a. Cirokau. — Deut ſche Haus: 
Hr. Amtm. Oswald a. Schmiegel. Hr. Tech⸗ 
nik. Nißle u. Hr. Ob.⸗Ingen. Burga a. Ber: 
lin. Hr. Gutsb. Hintz a. Königsberg. Herr 
Juſt.⸗Komm. Rüppell a. Frankenſtein. Herr 
Stud. v. Bönigk aus Krotoſchin. — Weiße 
Roß: Hr. Gutspächt. Buchwald a. Märt⸗ 
ſchütz. Hr. Inſp. Scholtz aus Bläswitz. — 
Goldene Hecht; Hr. Wegebaumeiſt. Don⸗ 
ner a. Königshütte. — Goldene Löwe: Hr. 
Gutsb. Apel a. Brieg. Hr. Künſtl. Baron a. 
Warſchau. — Hotel de Saxe: HB. Ob.⸗ 
Amtl. Licht g. Gr.⸗Herz. Poſen, Schlinck a. 
Lerchenborn. 

Privat: Logis. Ritterpl. 8: HH. Gtsb. 
v. Tſchirſchki a. Kobelau, Gießmann aus Ra: 
then. — Meſſerg. 21: Hr. Gutsb, Pulſt a. 
Torardawa. — Schmiedebr. 44: Hr. Handl.⸗ 
Com. Kaluski g. Kreuzburg. — Am Rathh. 23: 
198, Kaufl. Carbuth u. Good a. Hamburg. 


. 


6 — 


— Reuſcheſtr. 24: Hr. Kaufm. Wolly a. Ber 
in. — Reuſcheſtr. 41: Hr. Steuer⸗Einnehm. 
Meinhoff a. Landeshut. — Gold. Radeg. 8: 
Hr. Kaufm. Frauſtädter a. Berlin. — Jun⸗ 
kernſtr. 36: Hr. Kaufm. Löbbecke a. Beyen⸗ 
burg. — Am Ringe 18: Hr. Kaufm. Dodge: 
hun aus Hamburg. — Am Ringe 4: Herr 
Kaufm. Deacon aus England. — Caſchenſtr. 
26: Hr. Gutsb. Fiedler a. Ob.⸗Altgabel. Hr. 
Amtm. Hausmann a. Reutchen: — Reuſche⸗ 
ſtraße 45: Hr. Kaufm. Barſchal a. Frauſtadt. 
— Reuſcheſtr. 47: Hr. Dr. Hamburger aus 
Bojanowo. — Reuſcheſtr. 67: Hr. Kaufmann 
Nohl a. Lennep. — Herrenſtr. 2: Hr. Amtsr. 
Gumprecht a. Oelſe. — Nikolaiſtr. 7: H. 
Kaufl. Nelleſſen und Biſchoff aus Aachen. — 
Neueg. 8: Hr. Reg. ⸗Aſſ. v. Maſſow a. Pots⸗ 
dam. — Breiteſtr. 26: Stiftsdame Gr. v. 
Haſſlingen a. Tſchirnau. — Schweidnitzerſtr. 


Rothe Löwe: Hr. Gutsb. M i au 
Skronskau. —Königs⸗Krone ir: u 
ſchafts⸗Inſp. Schulz a. Deutſch⸗Keſſel. 3 


Partik. Trautvetter aus Reichenbach. en 
Amtm. Buchwald a. Gaffron. Hr. Dekonom 


Buchwald a. Parchwitz. — Rö miſche Kai. 
f 5 Hr. 2 95 10 0 a. Biala. & 
Privat⸗Logis. Graupengaſſe 1: 

Kaufm. Kornfeld a. Brody. — Shweitnen 
ſtraße 43: HH. Gutsb. Hoffmann a, Scha⸗ 
benau, Kahle a. Wahlſtatt, Lobris a. Kott⸗ 
witz. — Hummerei 56: Hr. Gutsb. Jung g. 
Schadewald. Hr. Partik. Jung a. Striegau, 
— Stockgaſſe 10: Hr, Wirthſchafts⸗Inſpekt. 
Schnorpfeil a. Geſäße. — Matthiasſtr. 11: 
Hr. Aktuar. Müller a. Mittelwalde. — Reu- 
ſcheſtr. 27: HH. Gutsb. Bieß a. Offig, Bieß 
a. Schwiebendorf. — Hummerei 4: Fr. Ge⸗ 
neralin von Chlebowska aus Schweidniß. — 


HH, Gtsb. v. Borwitz a. Weichnitz, v. Bor⸗ Ohlauerſtr. 6: Hr. Kaufm. Epſtein a. Lubli⸗ 
witz a. Weisholz Hr. Maj. v. Knobelsdorff] nitz. Hr. Gutsb. Landau a. Sodow. — Klo⸗ 
d. Putſchlau. HH. Kaufl. Cyres aus Leeds, ſterſtr. SO: Hr. Maj. v. Kamptz a. Zöbelwitz. 


Schönberg a. Berlin. — Eliſabethſtr. 3: Hr. 
Gutsb, v. Wrochem aus Brzesnitz. — Jun: 
kernſtr. 19: Hr. Kfm. Lindaner a. Troppau. 
— Am Ringe 15: Hr. Kaufm. Waldhauſen 
d. Eſſen. Hr. Amtsr. Beyer a. Czarnowanz. 
— Reuſcheſtr. 64: 5. Tuchfabrik, Gebrüder 
Syberberg a. Hattingen. — Blücherplatz 5: 


© Hr. Wollmäkler Salomon a. Berlin. — Blü⸗ 


cherplatz 6: HH. Kaufl. Löwenthal a. Ham: 
burg, Liebreich aus Leich. — Hummerei 2: 
Hr. Gutsb. Moderow aus Hermsdorf. — 
Karlsſtr. 11: Hr. Banquier Prausniger aus 
Liegnitz. — Reuſcheſtr. 66: Hr. Wollmäkler 
Friedländer a, Berlin. 

Den 7. Mai. Goldene Gans: Herr 
Burggraf zu Dohna a. Malmitz. HH. Gtsb. 
Gr. v. Kalkreuth a, Siegersdorf, Gr. Blücher 
v. Wahlſtatt a. Radun, Gr. v. Brüges aus 
Peterwitz, v. Niebelſchütz a. Metſchlau, Bar. 
v. Canitz a. Woislowitz, Lejeune aus Oders. 
Hr. Rechnungsr. Kellner a. Potsdam. Herr 
Stabs⸗Rittermeiſter Nowikoff und Hr. Lieut. 
Nowikoff aus Moskau. Hr. Civil⸗Tribunals⸗ 
Patron Brudzynski a. Kaliſch. Hr. Magiſtrats⸗ 
Beamt. Koch a. Warſchau. HH. Kaufl. Lip⸗ 
pert a. Hamburg, M. Dycon u. Dycon aus 
Leeds, Brook u, Birchal aus England, Ave 
Allemand a. Petersburg, Dixon aus Leeds. 
Hr. Rent. Gott a. London. — Drei Berge: 
Hr. Gutsb. Bar. v. Lieres a. Gallowitz. Hr. 
Ob.⸗Amtm. Scholz a, Seedorf, HP. Kaufl. 
Eichſtedt aus Stettin, Völker, Hirſchberg und 
Lande a. Berlin, Hirſch u. Dehnel a. Rawicz. 
— Weiße Adler: Hr. Gener. Maj. v. Sy⸗ 
dow a. Fauljoppe. Hr. Gtsb. o. Raumer a, 
Kaltwaſſer. Hr. Kr.⸗Deput. v. Schweinitz a. 
Alt⸗Rauden. Hr. Rittmeiſt. v. Raven a. Po⸗ 
ſtelwitz. HH. Lieut. Erhardt a. Boberau, Schön 
u. Hr. Bürgermeiſt. Teuchert a. Bunzlau. — 
Hotel de Silefie. Hr. Kammerhr. Gr. v. 
Hoverden a. Herzogswaldau. HH, Gtsb. Gr. 
v. Sprinzenſtein a, Hoſchüß, v. Struve aus 
Chobarin, Alberti a. Schmiedeberg, Gocht a. 
Gr.⸗Graben, Wittig a. Koſchewe. Hr. Prof. 
Koch a. Jena. Hr. Dr. Roſen a. Berlin. — 
Deutſche Haus: HB, Lieut. Pollier und 
Berndt a. Krotoſchin. — Goldene Schwert: 
Hr. Ob.⸗Amtm. Töpfer a. Glatz. HH. Kaufl. 
Hancke a. Mancheſter, Demmler a. Leipzig, 
Bäbel u. Schlmacher a. Berlin, Kerkhoff a. 
Iſerlohn, Hardt aus Lennep. — Blaue 
Hirſch: HH. Gutsb. Winckler a. Stieben⸗ 
dorf, v. Dluski a. Kl. ⸗Zindel, Hertz a. Skor⸗ 
fewis. Hr. Geſchäftsm. Ehrmann a. Teſchen. 
Rautenkranz: Hr. Eigenthümer von 
Brzeski a. Krakau. Hr. Inſp. Hoffrichter u. 
HH. Gutsb. Hofrichter a. Wilkau, Dittrich 
a. Oderberg, v. Arco a. Gr.⸗Gorzütz, Zeh a. 
Stabowrin. Hr. Dr. Schön a. Chroſt. H. 
Kaufl. Gold a. Troppau, Weiner a. Glogau. 
HH. Inſp. Jokiſch a. Neukirch, Beyer a. Toſt. 
Hr. Gutsverwalt. Mroczkowski a. Spytkowice 
in Galizien. Hr. Hauptm. Stiegler a. So⸗ 
botka. Hr. Generalpächt. Kretſchmer a. Przy⸗ 
godzice, — Zwei goldene Löwen: Herr 
Gutsb. Frommhold a. Kunitz. Hr. Amtsrath 
Frühſong aus Gr⸗⸗Grauden. — Goldene 
Baum: Hr. Rektor Stiller a. Strehlen. — 
Gelbe Löwe: HH. Gtsb. Bar. v. Gregory 
a. Zauche, v. Roſenberg a, Puditſch, v. Fal⸗ 
kenhain a. Räuſchen, Engel a. Gr.⸗Auskern, 
Gotſchling aus Erllenvorwerk. — Goldene 
Löwe: Hr. Gutsb, Lorenz a. Glaſendorf. — 


Wrochem a. Preznitz. Hr. Gtsb. v. 8 
aus Gr.⸗Panniow. — Eliſabethſtr. 3: 99. 


Hr. Land.⸗Aelt. v. Liebermann a. Baungu. — 
Blücherplatz 9: HH. Kaufl. Stoltenhoff aus 
Aachen, Gabriel a. Elbeuf, — Am Ringe 18; 
Hr, Kaufm. Schnabe aus Hückeswagen. — 
Am Ringe 16: Hr. Kaufm. Philipp a. Ber- 
lin. — Am Ringe 17: Hr. Kaufm. Fuhrmann 
a. Lennep. Hr. Lieut. v. Kalkreuth a. Dietz⸗ 


dorf. Hr. Wirthſch. Inſpekt. Carmon a, Gr. 


Schwein. — Am Ringe 12: Hr. Kaufmann 
Mros aus Berlin. — Reuſcheſtraße 4: Herr 


Kaufm. Hütgens a. Aachen. — Albrechtsſtr. 


24: Hr. Kaufm. Kornfeld a. Hamburg. — 
Hummerei 21: Hr. Sekret. Krzewitz a. Wal⸗ 
zen. — Am Rathhauſe 19: Hr. Kaufmann 
Wohlauer a. Glogau. — Büttnerſtraße 30: 
Hr. Kaufm. Reichardt a. Mainz. — Herren⸗ 
ſtraße 25: Hr. Kaufm. Natorff a. Berlin. — 
Am Ringe 55: Hr. Kaufm. Conrad a, Ber⸗ 
lin. — Eliſabethſtr. 2: Hr. Land.⸗Aelt, von 
Wrochem 


Gutsb. Biſchoff a. Koſchperndorf, Groſſer a. 
Tſchammerhoff. — Schmiedebrücke 60: Herr 


Gutspächter Biedermann aus Laslowig, — 


Schmiedebrücke 59: Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. 
Schmäck a. Ob.⸗Ellguth. — Staockgaſſe 17: 
Hr. Amtm. Krauſe aus Klein⸗Schmograu. — 
Blücherplatz 4: Hr. Kaufmann Traube aus 
Gleiwitz. : 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 27. Mai 1843. 


Wechsel- Course, Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour... 2 Mon.“ — 141%, 
Hamburg in Banco . . ja Vista 150% [ — 
Pig . |2 Mob. 149 — 
London für 1 Pf. St. . J Mon.“ — 16,25%, 
Leipzig in Pr. Cour. . [A Visa) — — 
Dee Messe — — 
Augsburg 2 Mon] — — 
TER 2 Mon. — 103% 
Benin & Vista 100Y,| — 
Dito . 2 Mon.] 99/2] — 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Dukaten — — 
Kalserl. Dukaten 96 Su 
Friedrichsd’or . .... Eu — 113% 
Loulsdor v2... — 111 
Polnisch Courant 5 — — 
Polnisch Papler- Geld 97 — 
Wiener Banknoten 150 Fl. . | 105%) — 
Effecten-Courze. la. 
fuss, 
Staats-Schuldscheine 37, 103%) — 
Seehdl.-Pr.-Scheine a50R. | — 94 = 
Breblauer Stadt-Obligat. . |3% 102 — 
Dito Gerechtigkeita- dito 4% 96 — 
Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 106 — 
dito dito dito 3½ | 102%] — 
Schles. Pfandbr. v. 100 R. 3%, — — 
dito dito 800 R. 3½% || 102 — 
dito Litt, B. dito 1000 R. 4 — 5 
dito dito 500 R.] 4 || 105 = 
Eisenbahn - Actien 0/8. 4 — | 108%, 
dito dito Prioritäts | 4 |} 104 . — 
Freiburger Eisenbahn- Act. 
voll eingezablt 44 109% — 
Disconto . 4 — 


g Univerſitäts⸗Sternwarte. 
17 an 1805 8 ; y Thermometer j 5 
Mai . arometer 
3. L. inneres. äußeres. eine Be | en 
Morgens 6 Uhr. 27“ 7,0 + 12, 00 10, 30 3,8 . 180] Federgewölk 
Morgens 9 uhr. 7,38 ＋ 12, 6)+ 12, 1] 5,0 S 46° e 
Mittags 12 uhr. 7,28 ＋ 13, 30 13, 4] 6,0 S 64° überwölkt 
Nachmitt. 3 Uhr. 6,90 / 13, 7 / 15, 0] 6,7 Sew 32° große Wolſen 
Abends 9 uhr. 6,7604 13, 3/4 12, 2] 4, 4 S 38°]; halbheiter 
Temperatur: Minimum + 7, 6 Maximum + 15, 4 Oder + 14, 6 
Getreide: Preife. Breslau, den 27. Mai. 
Höchſter. Mittler. Niedrigfer 
Weizen: 1 Rl. 25 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 20 Sgr. 3 Pf. 1 N.. 5 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 20 Sgr. — Pf. 1 Rl. 17 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 15 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. 
Hafer: 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. 
Chronik,” iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 


Der viertelſährlche Abonnements-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 


7% Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer 


Zeitung 


inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fe daß alſo den geehrten Intereſſenten 


in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 
für die Chronik kein Porto angerechnet wird, 


